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Jahresrückblick 2030: Neustadt an der Weinstraße - eine der 
grünsten und nachhaltigsten Städte Deutschlands 
 
Vor knapp einer Dekade war vieles von dem, was wir heute in Neustadt erleben, 
unvorstellbar. Die Art und Weise wie wir heute leben, ein unerreichbarer Traum. 
In diesen wenigen Jahren hat die Stadt mit ihren Bürgerinnen und Bürgern be-
wiesen, dass sie den Mut zur Veränderung hat und auch vor der Umsetzung 
gewagter Projekte nicht zurückschreckt. 
 
Die hohe Lebensqualität, durch die sich Neustadt an der Weinstraße auszeichnet, 
zieht 2030 Besucherinnen und Besucher von nah und fern an, und ist der Grund 
dafür, dass immer mehr Menschen Neustadt zu Ihrer Heimat machen. Eine Hei-
mat mit bezahlbarem Wohnraum, lebendigen Quartieren, einem attraktiven 
Stadtzentrum, lebendigen Ortsteilen und intakter Natur. 
 
Die Landesgartenschau stellt einen Meilenstein in der Stadtgeschichte dar. Die 
Schaffung von rund 25 ha attraktiven, biodiversen Grünflächen und ein breit ge-
fächertes Veranstaltungsprogramm mit dem Fokus auf Nachhaltigkeit, haben im 
Ausstellungsjahr hunderttausende Besucherinnen und Besuchern angezogen. 
Die Landesgartenschau hat die Attraktivität der Stadt überregional bekannt ge-
macht und wirkt nachhaltig in die Zukunft. 
 
Neustadts Alleinstellungsmerkmal ist die einzigartige Verbindung und räumliche 
Nähe einer historischen Altstadt mit Wald und Wein. Lebensader ist der Speyer-
bach, der mit seinen renaturierten Ufern in der Innenstadt als ökologisch 
hochwertige Erholungsoase für die Bürgerinnen und Bürger zur Verfügung steht. 
 
Das Hambacher Schloss ist Leuchtturm und innovativer Anker des Anspruchs 
von Neustadt, Deutschlands Demokratiestadt Nr. 1 zu sein. Teilhabe und Chan-
cengerechtigkeit für alle wird groß geschrieben. Die Stadt zeichnet sich durch ein 
breites Spektrum an ehrenamtlichem Engagement aus. Für unterschiedliche Be-
lange und Bedarfslagen gibt es passende Unterstützungsmöglichkeiten. 
 
Leben und Arbeiten lässt sich in Neustadt durch wandlungsfähige Rahmenbe-
dingungen hervorragend verbinden. Nachhaltige Versorgungs- und Einkaufs-
möglichkeiten, moderne Coworking-Spaces und innovative Mobilitätskonzepte 
leisten hierfür einen wichtigen Beitrag. Insgesamt stehen Elektromobilität, Tras-
senverbünde und autonome Busflotten für ein zukunftsweisendes Verkehrs-
konzept und prägen das moderne Stadtbild. 
 
Die Strom- und Wärmeversorgung erfolgt durch erneuerbare Energien. Für den 
Nachwuchs stehen ausreichend Kinderbetreuungseinrichtungen mit engagier-
tem pädagogischem Fachpersonal bereit. 
 
Politik, Verwaltung und Zivilgesellschaft haben in der vergangenen Dekate part-
nerschaftlich zusammengearbeitet und mit Ideen, Impulsen und Initiativen eine 
der grünsten und nachhaltigsten Städte geschaffen. 
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1.  Vorwort
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Liebe Neustadterinnen und Neustadter,  
 
die Welt ist in Aufruhr und die Probleme erscheinen 

unüber windbar. Klima- und Flüchtlingskrise, militäri-

sche Konflikte, Pandemien, die zunehmende Spaltung 

der Gesellschaft und der ungebrochene Verlust der Ar-

tenvielfalt sind nur einige davon. Da ist die Versuchung 

groß, den Kopf in den Sand zu stecken. 

Die Stadt Neustadt an der Weinstraße möchte gemein-

sam mit Ihnen einen anderen Weg einschlagen. Denn 

ein nachhaltiger Lebensstil ist der Schlüssel zur Lösung 

globaler und lokaler Probleme. 

Im Jahr 2019 hat der Stadtrat daher beschlossen, dass 

sich Neustadt für das Projekt „Pfälzerwald: SDG-Mo-

dellregion für ein nachhaltiges Rheinland-Pfalz“ 

bewirbt. Nachdem wir als eine von acht Modellkommu-

nen ausgewählt wurden, haben wir in einem 

zweijährigen Prozess einen Aktionsplan erstellt, den wir 

bis 2030 umsetzen wollen. Grundlage hierfür sind die 

17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen, die im 

September 2015 in New York verabschiedet wurden. 

Diese haben zum Ziel, jetzigen und nachfolgenden Ge-

nerationen Handlungsspielräume zu erhalten, damit 

diese ihren Bedürfnissen nachgehen können. Um unse-

ren Kindern und Enkeln eine lebenswerte Welt zu 

hinterlassen ist ein „Weiter so“ nicht möglich. Die ver-

heerende Flutkatastrophe an der Ahr hat auch den 

letzten Zweifelnden im vergangenen Jahr drastisch vor 

Augen geführt, dass der Klimawandel längst bei uns an-

gekommen ist. Auch die globalen Klimaveränderungen 

wie das Abschmelzen der Polkappen oder Dürren und 

Hungersnöte in Afrika können uns nicht egal sein. 

Denn sie führen dazu, dass ganze Landstriche nicht 

mehr bewohnbar sein werden, was Flüchtlingsströme 

bislang unbekannten Ausmaßes hervorrufen wird. 

Das ungebrochene Artensterben ist ein weiteres Prob-

lemfeld. 65 % der Schmetterlinge in Rheinland-Pfalz 

und über die Hälfte aller Wildbienenarten sind gefähr-

det oder vom Aussterben bedroht. Diese Entwicklung 

müssen wir stoppen, denn unsere Insekten sind für die 

Bestäubung unserer Nutzpflanzen unverzichtbar. Neu-

stadt ist deshalb bereits 2015 dem Bündnis 

„Kommunen für biologische Vielfalt“ beigetreten und 

hat sich verpflichtet, mit seinen eigenen Grünflächen ei-

nen Beitrag zur Förderung der Biodiversität zu leisten. 

Das sind nur einige Beispiele für die Herausforderun-

gen der Zukunft, denen wir gemeinsam mit Ihnen 

entgegentreten wollen. Aufbauend auf eine Bestands- 

und eine Stärken-/Schwächenanalyse haben wir zu-

nächst folgende Themenfelder erarbeitet: 

 Gesellschaftliche Teilhabe und Bildung für alle 
 Nachhaltige Stadt- und Gewerbeentwicklung 
 Globale Verantwortung und nachhaltiger Kon-

sum 
 Nachhaltige Mobilität 
 Klimaschutz 
 Natur und Umwelt 

In zwei Zukunftswerkstätten hatten Sie die Möglichkeit 

sich einzubringen und eigene Ziele und Maßnahmen 

vorzuschlagen. Aufgrund der Corona-Pandemie konnte 

nur eine unserer beiden Werkstätten in Präsenz durch-

geführt werden und die Möglichkeiten, den Prozess in 

die Breite zu tragen, waren begrenzt. Dies soll sich für 

den Umsetzungszeitraum ändern. Wir möchten uns ge-

meinsam mit Ihnen auf den Weg in eine nachhaltige 

Zukunft machen. Machen Sie mit und sehen Sie selbst, 

dass ein nachhaltiger Lebensstil nicht Verzicht, sondern 

Freude bedeutet! 

Ich möchte mich bei allen Neustadterinnen und Neu-

stadtern, die uns bei der Erstellung unseres 

Aktionsplans unterstützt und begleitet haben, insbeson-

dere aber bei unserem Kernteam aus der Verwaltung, 

bedanken. Es hat zusätzlich zum laufenden Tagesge-

schäft unzählige Stunden und viel Herzblut in diesen 

Prozess gesteckt, um ihn zu einem erfolgreichen Ab-

schluss zu bringen. 

Jetzt gilt‘s, packen wir’s an! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Waltraud Blarr 
Umwelt- und Sozialdezernentin 



  
3 | Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt an der Weinstraße 2030 

 
2.  Von der Agenda 2030 zur 

SDG-Modellregion Pfälzerwald
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Die Agenda 2030 der Vereinten 
Nationen 

Im Jahr 2015 wurde von der Vollversammlung der 
Vereinten Nationen in New York die Agenda 20301 

verabschiedet. Sie ist, so die Präambel, „ein Aktions-
plan für die Menschen, den Planeten und den 
Wohlstand.“ 
 
Den Kern der Agenda 2030 bilden die 17 globalen 
Ziele für nachhaltige Entwicklung, die sogenannten 
Sustainable Development Goals (SDGs), mit 169 Un-
terzielen. Mit Hilfe der SDGs formuliert die 
internationale Staatengemeinschaft, wie die Welt im 
Jahr 2030 aussehen soll. Diese globalen Nachhaltig-
keitsziele reichen dabei von der Überwindung der 
Armut über Klimaschutz und nachhaltige Stadt- und 
Siedlungsentwicklung bis zu dem Ziel, die globale 
Partnerschaft für eine nachhaltige Entwicklung mit 
neuem Leben zu erfüllen.

                                                           
1 Der vollständige Titel lautet: „Transformation unserer Welt: 
Die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung“. 
2 Vgl. Hauff, V. (Hrsg.) (1987). Unsere gemeinsame Zukunft. 
Der Brundtland-Bericht der Weltkommission für Umwelt und 
Entwicklung. 
3 Diese stellen laut der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie 
(2016) einen „sicheren Handlungsraum“ dar, „innerhalb des-
sen Entwicklung, globale Gerechtigkeit, Wohlstand und ein 
gutes Leben erreicht und dauerhaft gesichert werden kön-
nen“. Dazu wurden neun planetare Grenzen identifiziert. 

Der Grundgedanke der Agenda 2030 wurde bereits 
im sogenannten Brundtland-Bericht der Vereinten 
Nationen vor fast vierzig Jahren formuliert. Dem-
nach handelt es sich bei nachhaltiger Entwicklung 
um eine Entwicklung, „die die Bedürfnisse der Ge-
genwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künftige 
Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befrie-
digen können“2. Dabei sind, so heißt es weiter, zwei 
Schlüsselbegriffe zentral: die Befriedigung von Be-
dürfnissen, insbesondere der Ärmsten der Welt, und 
der Gedanke von Beschränkungen der Fähigkeit der 
Umwelt, gegenwärtige und zukünftige Bedürfnisse zu 
befriedigen. 
 
Am Klimawandel – eine der sogenannten planetari-
schen Grenzen3, die die Beschränkungen des 
Ökosystems Erde ins Blickfeld rücken – zeigt sich 
mittlerweile auch bei uns in Deutschland deutlich, 
dass der Mensch dabei ist, irreversible Änderungen 
herbeizuführen, die unser Leben auf der Erde auf 
Dauer negativ beeinflussen oder sogar gefährden 
können. 
  

Werden diese überschritten, droht ein Zusammenbruch der 
ökologischen Funktionsweise unseres Planeten in heutiger 
Form. Vier Grenzen sind bereits überschritten, etwa Klima-
wandel, Biodiversität, Landnutzung, biogeochemische 
Kreisläufe. 
Vgl. Rockström et al. (2009). Planetary boundaries: Exploring 
the safe operating space for humanity; Steffen et al. (2015). 
Planetary boundaries: Guiding human development on a 
changing planet. 

Abbildung 1: Die 17 Globalen Nachhaltigkeitsziele (SDGs). Quelle: 17ziele.de 



  
5 | Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt an der Weinstraße 2030 

Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie ist das zent-
rale Instrument zur Umsetzung der Agenda 2030 
und der SDGs in Deutschland. Jedem SDG werden 
nationale Nachhaltigkeitsziele zugeordnet. Diese 
Ziele reichen von den deutschen Klimaschutzzielen 
und der Stärkung des ökologischen Landbaus über 
den Ausbau erneuerbarer Energien und den sparsa-
men Umgang mit Ressourcen bis zur Einhaltung des 
internationalen Ziels, 0,7 % des Bruttoinlandspro-
dukts für Entwicklungszusammenarbeit zur 
Verfügung zu stellen. 
 
Gleichzeitig erfolgt ein Monitoring in Bezug auf die 
Zielerreichung: Die Deutsche Nachhaltigkeitsstrate-
gie stellt dar, wie sich der Wert eines Indikators für 
ein bestimmtes Ziel entwickelt, und bietet eine Ein-
schätzung, ob das Ziel insgesamt erreicht werden 
kann, wenn sich die Entwicklungstendenzen weiter 
fortsetzen. 
 

Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-
Pfalz 

Was die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie für den 
Bund ist, ist die Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-
Pfalz für das Land: das zentrale Instrument zur Um-
setzung der Agenda 2030 und der SDGs. Die 
Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz wurde erst-
mals 2001 vorgelegt und wird seither alle zwei Jahre 
fortgeschrieben beziehungsweise durch einen Indika-
torenbericht aktualisiert. Nicht zuletzt im Lichte der 
Agenda 2030 wurden mit der Fortschreibung 2015 
auch in der rheinland-pfälzischen Nachhaltigkeits-
strategie Ziele eingeführt. Beispiele für die 
Nachhaltigkeitsziele Rheinland-Pfalz sind die bereits 
im Landesklimaschutzgesetz verankerten Klima-
schutzziele, die vollständige Stromversorgung aus 
erneuerbaren Energien bis 2030, die Begrenzung der 
Flächenneuinanspruchnahme und die Erhöhung der 
Zahl der Fairtrade-Towns. 
 
Mit dem Indikatorenbericht 2017 und der Fort-
schreibung 2019 erfolgt eine stärker sichtbare und 
besser nachvollziehbare Zuordnung der Nachhaltig-
keitsziele Rheinland-Pfalz zu den SDGs. Nun wird 

                                                           
4 Vgl. Bundesregierung (Hrsg.) (2016). Deutsche Nachhaltig-
keitsstrategie. 

für jedes Nachhaltigkeitsziel Rheinland-Pfalz ausge-
führt, dass es zur Umsetzung eines oder mehrerer 
SDGs einen Beitrag leistet. 
 
Darüber hinaus wurde mit dem Indikatorenbericht 
2017 ein systematisches Monitoring eingeführt, das 
sich methodisch eng an die Deutsche Nachhaltig-
keitsstrategie anlehnt. 
 

Kommunale Nachhaltigkeitsstrategien 

Den Kommunen, wo die Menschen leben, wirtschaf-
ten und arbeiten, kommt bei der Umsetzung der 
Agenda 2030 eine entscheidende Rolle zu. Ihnen ob-
liegen in wichtigen Bereichen nachhaltiger 
Entwicklung Rechtssetzungs- beziehungsweise 
Durchsetzungskompetenzen. Durch ihre Nähe zu den 
Bürgerinnen und Bürgern, Unternehmen und den 
vielfältigen lokalen Initiativen können sie ganz ge-
zielt in den verschiedensten Bereichen eine 
nachhaltige Entwicklung voranbringen.4 
 
Kommunale Nachhaltigkeitsstrategien sollen den 
Gemeinden, Städten und Landkreisen helfen, auf lo-
kaler Ebene ein integriertes und strategisch-
effektives Vorgehen für eine nachhaltige Zukunft im 
Sinne der Agenda 2030 zu erreichen. 
 
Dabei integrieren sich die kommunalen Nachhaltig-
keitsstrategien vertikal in die anderen politischen 
Ebenen. Das bedeutet, sie bilden Bezüge zu den 
SDGs der Agenda 2030 der Vereinten Nationen so-
wie zu den Zielen der Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie und zu denen der Nachhal-
tigkeitsstrategie des Bundeslandes. 
 

UNESCO Biosphärenreservat als 
Modellregion nachhaltiger Entwicklung 

Auch das UNESCO Biosphärenreservat Pfälzerwald, 
Mitglied eines weltumspannenden Netzwerks von 
714 UNESCO Biosphärenreservaten in 12 Staaten5, 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, zur Erreichung der 
SDGs der Agenda 2030 beizutragen6.Die UNESCO 
Biosphärenreservate bilden sämtliche Landschaftsty-
pen der Welt exemplarisch ab und fungieren als 
großräumige Modellregionen für nachhaltige Ent-
wicklung. Sie dienen dem Schutz und der 

5 Stand 2020. 
6 Vgl. BfN (2020). Biosphärenreservate. 
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Abbildung 3: Auftaktveranstaltung im Dezember 2019. 

Entwicklung des jeweiligen Landschaftstyps mit des-
sen Ökosystemen, Arten und biologischer Vielfalt. 
Zudem erproben sie naturschonendende und sozial 
verträgliche Wirtschafts- und Lebensweisen mit dem 
Ziel der beispielhaften Förderung einer ausgewoge-
nen Beziehung zwischen „Mensch und Biosphäre“. 
 
Die Organisation der Vereinten Nationen für Bil-
dung, Wissenschaft und Kultur (UNESCO) fordert 
die Biosphärenreservate dazu auf, die Agenda 2030 
in konkrete Maßnahmen umzusetzen. Dabei sollen 
sie Zielkonflikte identifizieren und moderieren sowie 
für andere Regionen weltweit Vorbild nachhaltiger 
Entwicklung sein. 
 
Die Verwaltungsstelle des jeweiligen Biosphärenre-
servats und die kommunalen Körperschaften im 
Gebiet sind aufgerufen, bei der Konzeption und Um-
setzung von Modellprojekten im Sinne der Agenda 
2030 eng zusammenzuarbeiten7. 
 
Vor diesem Hintergrund hat im Jahr 2019 das 
UNESCO Biosphärenreservat Pfälzerwald 
gemeinsam mit dem Land Rheinland-Pfalz und der 
Servicestelle Kommunen in der Einen Welt (SKEW) 
von Engagement Global das Projekt „Pfälzerwald: 
SDG-Modellregion für ein nachhaltiges Rheinland-
Pfalz“ ins Leben gerufen. Im Projekt kooperierte die 
Geschäftsstelle des Biosphärenreservats eng mit der 
Stadt Neustadt an der Weinstraße sowie weiteren im 
Biosphärenreservat gelegenen Modellkommunen. 
Ziel des Projekts war es, durch die Entwicklung von 
Nachhaltigkeitsstrategien für die Modellkommunen 
die Erreichung der SDGs der Agenda 2030 

                                                           
7 Vgl. BMU (Hrsg.) (2018). Der Mensch und die Biosphäre. 

voranzubringen, das Netzwerk der Kommunen im 
Biosphärenreservat Pfälzerwald zu stärken sowie 
Eckpunkte und Perspektiven für eine regionale 
nachhaltige Entwicklung abzuleiten. 
 
Finanziell gefördert wurde das Projekt mit Mitteln 
des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (BMZ) über die SKEW 
sowie des Landes Rheinland-Pfalz. 
 

 

  

Abbildung 2: UNESCO Biosphärenreservat Pfälzerwald - 

Projektkommunen der SDG-Modellregion. Quelle: UNESCO 

Biosphärenreservat Pfälzerwald. 
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Aufbau und Struktur der 
Nachhaltigkeitsstrategie in Neustadt an 
der Weinstraße 

Die Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt Neustadt an 
der Weinstraße untergliedert sich in sieben Kapitel. 
 
Im Anschluss an dieses Kapitel beschreibt Kapitel 3 
die Entstehung der Nachhaltigkeitsstrategie von 
Neustadt an der Weinstraße und deren einzelne 
Schritte. 
 
Kapitel 4 behandelt die Inhalte der Nachhaltigkeits-
strategie einschließlich des übergeordneten 
Nachhaltigkeitsleitbilds von Neustadt an der  
Weinstraße sowie der untergordneten Handlungsfel-
der mit ihren thematischen Leitlinien, kommunalen 
Nachhaltigkeitszielen und Maßnahmen zur Zielerrei-
chung. 

Kapitel 5 (SDG-Aktionsplan) stellt die Maßnahmen 
im Detail samt Zuständigkeiten, zeitlicher Terminie-
rung und Priorisierung dar. 
 
Kapitel 6 gibt Aufschluss über das geplante Vorgehen 
Neustadts zur Umsetzung der Strategie und des 
SDG-Aktionsplans. Dabei wird auf etwaige Beteili-
gungsprozesse der Öffentlichkeit und Überprüfungs-, 
Evaluierungs- und Fortschreibungsmechanismen 
eingegangen, die die Umsetzung der Strategie und 
des Aktionsplans betreffen.  
 
Schließlich beschreibt Kapitel 7 den Beitrag der kom-
munalen Nachhaltigkeitsstrategie zur nachhaltigen 
regionalen Entwicklung im Biosphärenreservat und 
geht auf die Zusammenarbeit und das Netzwerk zwi-
schen den Kommunen und dem Biosphärenreservat 
ein.
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3.  Entstehung der 

Nachhaltigkeitsstrategie in 
Neustadt an der Weinstraße
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3.1 Kommunales Kurzportrait

Neustadt an der Weinstraße ist mit seinen rund 
54.000 Einwohnerinnen und Einwohnern und 
knapp 2053 Hektar bestockter Rebfläche eine der 
größten Weinbau treibenden Gemeinden Deutsch-
lands und Krönungsstätte der deutschen 
Weinkönigin. Neustadt setzt dich dabei aus einer 
Kernstadt und neun Weinfördern zusammen. 
 
Als attraktives Mittelzentrum der Metropolregion 
Rhein-Neckar ist Neustadt über die Bundesstraßen 
38 und 39 sowie die Autobahn 65 ebenso gut zu er-
reichen wie mit der Bahn. Damit ist die Stadt ein 
wichtiger Verkehrsknotenpunkt in Rheinland-Pfalz, 
mit einem hoch frequentierten Nahverkehr. 
 
Neustadt ist auch das Tor zum Biosphärenreservat 
Pfälzerwald. Diese einmalige Lage sorgt für einen ho-
hen Freizeitwert: Eine Vielzahl an Rad- und 
Wanderwegen erschließen die Umgebung, in der es 
Weinberge, die Hügel des Pfälzerwaldes mit ihren 
von den Römern eingeführten Esskastanien, Burgen, 
Felsen und vieles mehr zu entdecken gibt. Das breit 
gefächerte Kultur- und Freizeitangebot wird von Ein-
wohnern und Touristen gleichermaßen geschätzt. 
 
Das Hambacher Schloss ist eine der geschichtsträch-
tigsten Sehenswürdigkeit Neustadts. Es wacht über 
den gleichnamigen Ortsteil und gilt als „Wiege der 
deutschen Demokratie“. Im Jahr 1832, beeinflusst 
von den Aufständen in vielen Teilen Europas, waren 
der Marsch zum Hambacher Schloss und das Ham-
bacher Fest Meilensteine auf dem Weg zu einer 
demokratischen Gesellschaft. Auf dem Hambacher 
Fest wurde neben Einigkeit und Freiheit auch schon 
die Vorstellung eines geeinten Europas proklamiert. 
 
Eine weitere Sehenswürdigkeit ist die spätgotische 
Stiftskirche mit ihren ungleichen Türmen. Sie steht 
inmitten der historischen Altstadt, die mit ihren ma-
lerischen Gassen und pittoresken Fachwerkhäusern 
den Charme Neustadts ausmachen. Ihre Turmwoh-
nung war noch bis 1976 bewohnt. Das nahe gelegene 
Casimirianum war kurfürstliche Hochschule. 

Nachhaltigkeit in Neustadt 

Ein Stadtratsbeschluss aus dem Jahr 1999 setzte das 
Thema Nachhaltigkeit erstmals auf die politische 

Agenda der Stadt. Nachdem sich zunächst die örtli-
che Volkshochschule um das Thema kümmerte, 
wurde 2001 eine befristete Teilzeitstelle zur Erarbei-
tung einer lokalen Agenda 21 geschaffen. In der 
Folge wurden eine Reihe von Informationsveranstal-
tungen durchgeführt und vier Arbeitskreise zu den 
Themen Zukunftsfähiger Lebensstil, Persönlicher Le-
bensstil, Regenerative Energien sowie Mobilität und 
Verkehr eingerichtet. Obwohl der Prozess nach zwei 
Jahren auslief, wurden weitere Themen im Zusam-
menhang mit einer Nachhaltigen Entwicklung in 
Neustadt vorangebracht. 
 
Die Klimakrise trifft Neustadt durch seine wärmebe-
günstigte Lage in der Rheinebene besonders stark. 
Prognosen sagen ein wärmeres Frühjahr sowie extre-
mere Temperaturschwankungen in den 
Wintermonaten, trockenere Sommer und nassere 
Winter voraus. Schon heute liegt der Temperaturan-
stieg in der Vorderpfalz bei 1,6 °C gegenüber dem 
langjährigen Mittel (1881 – 1910). Die Auswirkungen 
sind somit bereits heute sichtbar. Beispielsweise im 
Neustadter Stadtwald (Neustadt ist größter kommu-
naler Waldbesitzer) aber auch zunehmend im 
Weinbau. Die Klimamodellierungen gehen darüber 
hinaus davon aus, dass eine weitere Zunahme von ca. 
1 bis 3,5 °C bis zum Jahr 2100 zu erwarten ist. Mit 
der Umsetzung des 2017 verabschiedeten Klima-
schutzkonzeptes durch zwei Klimaschutzmanager ist 
Neustadt mittlerweile dabei, das Nachhaltigkeitsziel 
13 „Sofortmaßnahmen ergreifen, um den Klimawan-
del und seine Auswirkungen zu bekämpfen“ 
umzusetzen. 
 
Darüber hinaus hat sich Neustadt von 2017 – 2019 
an dem Zertifizierungsverfahren „StadtGrün natur-
nah“ für mehr Natur und Lebensqualität in den 
Kommunen beteiligt und wurde 2019 mit dem Label 
in Silber ausgezeichnet. In der Folge soll eine Bio-
diversitätsstrategie verabschiedet werden. Wichtiger 
Bestandteil des Umsetzungskonzeptes sind die so ge-
nannten Eh-da-Flächen, also Flächen, die keiner 
anderen Nutzung unterliegen und zur ökologischen 
Aufwertung genutzt werden können. 
 
Im Jahr 2019 rückte das Thema Nachhaltige Ent-
wicklung wieder expliziter in den Fokus und der 
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Stadtrat beschloss die Bewerbung als Modellkom-
mune für das Projekt „Pfälzerwald: SDG-
Modellregion für ein nachhaltiges Rheinland-Pfalz“. 
 
Parallel dazu hat sich Neustadt im Jahr 2020 ge-
meinsam mit weitern Kommunen zum nachhaltigen 
Reiseziel Deutschen Weinstraße zertifizieren lassen. 
Unter anderem auch, um den Belastungen im Hin-
blick auf das Verkehrsaufkommen und den 
Ressourcenverbrauch durch den Tourismus sowie 
eine Vielzahl von Festen in der Stadt entgegenzuwir-
ken. 
 
Seit 2021 ist Neustadt zudem Modellkommune im 
Bereich Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE). 
In einem partizipativen Prozess wurde ressortüber-
greifend ein Umsetzungsplan für konkrete 
Maßnahmen zur BNE erarbeitet. Ziel ist die Sensibi-
lisierung und Kompetenzentwicklung für eine 
zukunftsorientierte, nachhaltige Lebensführung aller 
Bürgerinnen und Bürger. Durch die Koordination 
der Schnittstellen von BNE-Maßnahmen und Nach-
haltigkeitsthemen fungiert BNE als Motor der sozial-
ökologischen Transformation. 
 
Weitere, aktuell bedeutsame Themen sind der Hoch-
wasserschutz und die Grundwasseranreicherung. 
Einerseits gilt es durch die Konzeption entsprechen-
der Rückhaltestrukturen den Schutz vor Hochwasser 
infolge von Starkregenereignissen zu verbessern; an-
dererseits muss dem Klimawandel, der mit einer 

geringeren Grundwasserneubildung verbunden ist, 
durch eine gezielte Förderung der Versickerung (bei-
spielsweise durch Dachbegrünung, 
Wiesenbewässerung oder Entsiegelungen) Rechnung 
getragen werden. 
 
Darüber hinaus ist bereits die Erstellung eines Mobi-
litätskonzeptes geplant. Integrativer Bestandteil 
dieses Konzeptes wird der Radverkehr sein. Die Inte-
ressen des Radverkehrs werden derzeit durch einen 
ehrenamtlichen Radverkehrsbeauftragten sowie ei-
nen Arbeitskreis vertreten. Für die Stadthäuser 
Neustadts wurden Dienstpedelecs angeschafft. Um 
diese und weitere Fahrräder der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sicher abstellen zu können, sind si-
chere, leicht zugängliche, abschließbare und 
überdachte Abstellanlagen an den Stadthäusern er-
forderlich, die in den nächsten Jahren nachgerüstet 
werden. 
 
All diese genannten Aktivitäten sehen wir als tolle 
Beiträge für eine nachhaltige Entwicklung. Gleichzei-
tig befindet sich Neustadt in einem 
verwaltungsinternen Strategieprozess - Neustadt im 
Aufbruch (NiA). Wir möchten mit der vorliegenden 
Nachhaltigkeitsstrategie all die bestehenden Aktivi-
täten bündeln, Synergieeffekte mit dem NiA-Prozess 
identifizieren und an der einen oder anderen Stelle 
mit weiteren Maßnahmen nachschärfen, um einen 
wertvollen Beitrag zur Erreichung der globalen 
Nachhaltigkeitsziele zu leisten. 
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3.2 Zentrale Ergebnisse der Bestandsaufnahme

Im Frühjahr 2020 führte das Projektkernteam der 
SDG-Modellkommune Neustadt an der Weinstraße 
in Zusammenarbeit mit dem Institut für ländliche 
Strukturforschung und dem UNESCO Biosphärenre-
servat Pfälzerwald eine Bestandsaufnahme des 
Status Quo nachhaltiger Entwicklung in der Kom-
mune durch. Die Ergebnisse dienten als Grundlage 
für die Festlegung von Handlungsfeldern und die Er-
arbeitung erster Inhalte für die kommunale 
Nachhaltigkeitsstrategie. 
 
Hierfür wurden bestehende Konzepte und Strategien 
der Stadt mit Bezug zu Themen der nachhaltigen 
Entwicklung ausgewertet. Zudem lieferte eine quali-
tative Befragung des Projektkernteams 
Informationen zu den bisherigen und geplanten Ak-
tivitäten der Stadt, die einen Beitrag zu den 17 SDGs 
leisten. Die Befragung beleuchtete außerdem die vom 
Kernteam wahrgenommenen Stärken, Schwächen 
beziehungsweise Herausforderung, Chancen und Ri-
siken der Stadt im Hinblick auf eine nachhaltige 
Entwicklung. Zudem wurde die Einschätzung des 
Kernteams hinsichtlich der Bedeutung ausgewählter 
SDG-Unterziele für Neustadt an der Weinstraße er-
mittelt und statistische Indikatorendaten 
ausgewertet, die den Entwicklungsstand der Kom-
mune auf dem Weg zur Erreichung ausgewählter 
SDGs bemessen. Zu guter Letzt ermittelte die Be-
standsaufnahme relevante Handlungsbedarfe und 
mögliche Handlungsfelder für die Nachhaltigkeits-
strategie Neustadts. 
 
Die ausführlichen Ergebnisse der Bestandsaufnahme 
wurden in einem separaten Bericht8 dargestellt und 
werden nachfolgend kurz zusammengefasst. 
 
 
 
 

                                                           
8 Stadt Neustadt a. d. Weinstraße (2020). Bestandsaufnahme 
zum Projekt „Pfälzerwald: SDG-Modellregion für ein nachhal-
tiges Rheinland-Pfalz“. 
9 Stadt Neustadt a. d. Weinstraße (2019a). Biodiversitätsstra-
tegie - Entwurf. 
10 B.A.U.M Consult i. A. Stadt Neustadt a. d. Weinstraße 
(2017). Integriertes Klimaschutzkonzept. 

Konzepte und Strategien 

Zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahme lagen fol-
gende Entwicklungskonzepte und Strategien für 
Neustadt an der Weinstraße vor: 
 
Eine übergeordnete „Zielkonzeption für Neustadt 
und seine Weindörfer“ aus dem Jahr 2007, eine Bio-
diversitätsstrategie im Entwurf (Stand 2019)9, ein 
Integriertes Klimaschutzkonzept (2017)10, ein Fahr-
radverkehrskonzept (2002)11, eine 
„Handlungsempfehlung - Stadt Neustadt an der 
Weinstraße“12 aus dem Jahr 2017 mit Aufgaben für 
das kommunale Bildungsmanagement sowie ein Kin-
dertagesstättenbedarfsplan (Version 2019-2020)13. 
 
Die Zielkonzeption richtet die Stadtentwicklung an 
den Prinzipien der Nachhaltigkeit aus. Die Inhalte 
ihrer sieben Kompetenzfelder (Stadt und Weindör-
fer; Wirtschaft; Innenstadt; Wein; Tourismus, 
Freizeit, Sport; Bildung, Soziales, Wohnen sowie Kul-
tur und Veranstaltungen) bilden Bezüge 
insbesondere zu den SDGs „15 – Leben an Land“, „1 
– Keine Armut“ und „2 – Kein Hunger“. 
 
Die Biodiversitätsstrategie gibt Handlungsempfeh-
lungen zu leitbildorientierten Flächenkategorien 
(Grünflächen; Gebäude und innerörtliche Freiflä-
chen; Flächen, Strukturen und Objekte außer Orts) 
sowie zur Förderung umweltbewussten Handelns. 
Referenzmaßnahmen, -betriebe, -flächen und -ob-
jekte zeigen Umsetzungansätze auf. Die 
Biodiversitätsstrategie adressiert insbesondere das 
SDG „15 – Leben an Land“. 
 
Das Integrierte Klimaschutzkonzept gliedert sich in 
fünf Handlungsfelder. Von insgesamt 25 Maßnah-
men sind 13 dem Handlungsfeld „Die Rolle der Stadt 
in der Energiewende“ zugeordnet und betreffen die 

11 Arbeitskreis „Mobilität und Verkehr“ der Lokalen Agenda 21 
Neustadt a.d. Weinstraße (2002). Fahrradverkehrskonzept. 
12 Transferagentur Kommunales Bildungsmanagement RLP 
Saarland (2017). Handlungsempfehlung. 
13 Stadt Neustadt an der Weinstraße (2019b). Kindertagesstät-
tenbedarfsplan. 



 
Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt an der Weinstraße 2030 | 12

energetische beziehungsweise klimabezogene Opti-
mierung unter anderem von kommunalen 
Liegenschaften, der Straßenbeleuchtung sowie von 
Neubau- und Bestandsgebieten. Das Konzept trägt 
insbesondere zur Erreichung der SDGs „7 – Bezahl-
bare und saubere Energie“, „13 – Maßnahmen 
zum Klimaschutz“, „12 – Verantwortungsvolle Kon-
sum- und Produktionsmuster“ sowie „4 – 
Hochwertige Bildung“ bei. 
 
Das Fahrradverkehrskonzept aus dem Jahr 2002 be-
inhaltet Maßnahmenvorschläge zur baulichen 
Gestaltung, Instandhaltung und Wegeführung von 
Radwegen und deren Verknüpfung mit anderen Ver-
kehrsmitteln. Es bildet insbesondere Bezüge zu SDG 
„11 –Nachhaltige Städte und Gemeinden“. 
 
Die Schwerpunkte des Bildungsmanagementkon-
zepts 2017 liegen prioritär bei Demokratiebildung, 

Umweltprojekten für Schulen und beruflicher In-
tegration. Zusätzlich wurde ein spezielles 
Bildungsmanagementkonzept für Zugewanderte er-
stellt und ein Kindertagesstättenbedarfsplan 2019-
2020 zum Ausbau der Kinderbetreuung fortgeschrie-
ben. Adressiert werden unter anderem die SDGs „4 – 
Hochwertige Bildung“, „3 – Gesundheit und Wohler-
gehen“ und „1 – Keine Armut“. 
 

Lokale Aktivitäten mit SDG-Bezügen 

Die Stadt Neustadt an der Weinstraße setzte bereits 
zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahme etliche Aktivi-
täten um, die einen Beitrag zur Erreichung der SDGs 
der Agenda 2030 leisten (vgl. Abbildung 4). Viele da-
von bilden Bezüge zu den SDGs „1 – Keine Armut“, 
„3 – Gesundheit und Wohlergehen“, „4 – Hochwer-
tige Bildung“ sowie „7 – Bezahlbare und saubere 
Energie“.

Zu den Aktivitäten mit Bezug zu SDG 1 zählen soziale 
Projekte, insbesondere in den Stadtteilen Branchwei-
ler und Böbig. Zudem werden Investitionen in den 
sozialen Wohnungsbau durch die WBG Wohnungs-
baugesellschaft Neustadt an der Weinstraße mbH 
getätigt. SDG 3 wird durch eine Vielzahl an Aktivitä-
ten und Angeboten für Familien, Senioren und 

Pflegebedürftige sowie durch Möglichkeiten zur 
sportlichen Betätigung und den An- und Neubau an 
dem Krankenhaus Hetzelstift adressiert. Relevanz 
für SDG 4 haben verschiedene Bildungs- und Betreu-
ungsangebote, ein umfangreiches Ferienprogramm 
für Schülerinnen und Schüler sowie die Angebote 
und Maßnahmen des städtischen Bildungsbüros und 

Abbildung 4: Lokale Aktivitäten der Stadt Neustadt a. d. Weinstraße mit Bezügen zu den SDGs. 
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des Schulentwicklungsplans. Zum SDG 7 leistet Neu-
stadt vor allem im Zuge des Integrierten 
Klimaschutzkonzepts Beiträge, unter anderem durch 
die Errichtung von Photovoltaikanlagen auf städti-
schen Gebäuden und die Etablierung eines aus 
Blockheizkraftwerken gespeisten Wärmenetzes. Die 
Stadtwerke der Stadt Neustadt bieten bereits exklu-
siv Grünstrom an. 
 

Indikatoren-Analyse 

Die Bestandsaufnahme wertete des Weiteren ein-
schlägige Indikatoren aus, mit denen der Beitrag 
Neustadts im Zeitraum 2015 bis 2018 zur Erreichung 
der SDGs bemessen und abgebildet wurde14. 
 
Einige der diesbezüglich untersuchten Indikatoren15 
zeigten im rheinland-pfälzischen Vergleich eine 
überdurchschnittlich „gute“ Entwicklung in der 
jüngsten Vergangenheit (2015 bis 2018): 
So zum Beispiel hinsichtlich SDG „3 – Gesundheit 
und Wohlergehen“, gemessen an der Anzahl von All-
gemeinärzten/-innen und Apotheken pro 
Einwohner/-in, SDG „15 – Leben an Land“, gemes-
sen am Anteil der Naturschutz- und Waldflächen, 
sowie SDG „16 – Frieden, Gerechtigkeit und starke 
Institutionen“, veranschaulicht durch den Indikator 
einer relativ geringen Verschuldung im Kernhaus-
halt. 
 
Zu vereinzelten SDGs leistete Neustadt im rheinland-
pfälzischen Vergleich jedoch auch unterdurch-
schnittliche Beiträge im untersuchten Zeitraum. So 
zum Beispiel hinsichtlich SDG „1 – Keine Armut“, 
veranschaulicht durch eine zunehmende Kinder- und 
Jugendarmut, oder hinsichtlich SDG „12 – Verant-
wortungsvolle Konsum- und Produktionsmuster“, 
gemessen am steigenden Trinkwasserverbrauch pro 
Kopf. 
 

Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken-
Analyse 

Die qualitative Befragung des Projektkernteams 
identifizierte zahlreiche Stärken Neustadts an der 
Weinstraße insbesondere hinsichtlich SDG „11 – 
                                                           
14 Die Indikatoren sind der Publikation „SDG-Indikatoren für 
Kommunen“ der Bertelsmann Stiftung (2018) entnommen 
und durch weitere verfügbare Indikatoren ergänzt worden. 
15 Abgerufen wurden die Indikatorenwerte aus den Datenban-
ken der Bertelsmann Stiftung, des Bundesinstituts für Bau-, 

Nachhaltige Städte und Gemeinden“. So zeichnet 
sich Neustadt insbesondere durch die Quartiersar-
beit im Rahmen des Programms der deutschen 
Städtebauförderung „Soziale Stadt“ sowie unter-
schiedliche Vorzeigeprojekte der städtischen 
Wohnungsbaugesellschaft im Bereich des Sozialen 
Wohnens aus. Weitere wichtige Stärken weist die 
Kommune hinsichtlich des SDGs „15 – Leben an 
Land“ auf. So werden diverse Aktivitäten zum Erhalt 
der Biodiversität umgesetzt. Die Waldbewirtschaf-
tung erfolgt bereits seit 2002 nach FSC-Kriterien, 
und die Zusammenarbeit mit Naturschutzverbänden 
wird hochgeschrieben. Auch die sehr diversen alters-
gruppenübergreifenden und auf Inklusion 
fokussierten Aktivitäten und Angebote im Bildungs-
bereich stellen eine wichtige Stärke der Stadt dar. 
 
Als Schwächen hervorgehoben wurden beispiels-
weise das wiederholte Scheitern nachhaltiger 
Stadtentwicklungsinitiativen im Dialog mit privaten 
Eigentümerinnen und Eigentümern (in Hinblick auf 
SDG 11) sowie der Fachkräftemangel im Bildungs-
sektor (SDG 4). 
 
Als große Chance für die nachhaltige Entwicklung 
Neustadts identifzierte die Bestandsaufnahme die 
weitere Steigerung der Attraktivität der Kommune 
als Wohnort, Arbeitsstätte und Betriebsstätte ge-
meinwohlorientierter Unternehmen. Größere 
Risiken beziehungsweise Herausforderungen wurden 
in mangelnden finanziellen und personellen Res-
sourcen und Kapazitäten ausgemacht sowie im 
politischen und verwaltungsinternen Willen, nach-
haltige Projekte und Aktivitäten in unterschiedlichen 
Bereichen langfristig umzusetzen. 
 

Handlungsbedarfe und 
Handlungsfelder 

Für die Erstellung der Nachhaltigkeitsstrategie wur-
den im abschließenden Teil der Bestandsaufnahme 
Handlungsbedarfe und ihnen übergeordnete kom-
munale Handlungsfelder herausgearbeitet. Die 
Handlungsbedarfe wurden im weiteren Projektver-
lauf konkretisiert und die Titel der Handlungsfelder 
angepasst. 

Stadt- und Raumforschung (BBSR), des statistischen Landes-
amts Rheinland-Pfalz und der Energieagentur Rheinland-
Pfalz. 
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So umfasst die Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt an 
der Weinstraße folgende finalen Handlungsfelder: 

 Gesellschaftliche Teilhabe und Bildung für alle 

 Nachhaltige Stadt- und Gewerbeentwicklung 

 Globale Verantwortung und nachhaltiger Kon-
sum 

 Nachhaltige Mobilität 

 Klimaschutz 

 Natur und Umwelt 
 

 

3.3 Unser Weg zur Nachhaltigkeitsstrategie 

Für die Erarbeitung der Nachhaltigkeitsstrategie in 
Neustadt wurde zu Beginn des Projektes ein fünf-
köpfiges Kernteam aus Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Stadtverwaltung gebildet, das die 
Strategie federführend erarbeitet hat. Es besteht aus 
Mitgliedern der Umweltabteilung einschließlich des 
Forsts, des Klimaschutzmanagements, des Bildungs-
büros, sowie der städtischen Gesellschaften Tourist, 
Kongress und Saalbau GmbH (TKS) und der Wirt-
schaftsentwicklungsgesellschaft mbH (WEG). 
 
Ergänzend wirkten die jeweils betroffenen Fachab-
teilungen an der Strategieentwicklung mit. So fanden 
auch mehrere Abstimmungstreffen mit der Stabsstel-
lenleitung Verwaltungsmodernisierung statt, um die 
Ziele und Maßnahmen mit den NiA-Zielen und Pro-
jekten abzugleichen, zu dem es zahlreiche 
Schnittstellen gibt. Ergänzende Abstimmungsrunden 
fanden zudem mit der Finanzabteilung sowie dem 
Stadtvorstand und den Stadtratsfraktionen statt. 
 
Nach der Bestandsaufnahme (Kapitel 3.2) in Zusam-
menarbeit mit dem Institut für ländliche 
Strukturforschung (IfLS) und dem Projektträger 
beim Biosphärenreservat Pfälzerwald folgte die Ent-
wicklung eines Nachhaltigkeitsleitbildes sowie eine 
erste Version der sechs Handlungsfelder und deren 
thematischen Leitlinien. 
 
Die Nachhaltigkeitsstrategie wurde zudem unter Mit-
wirkung der Öffentlichkeit entwickelt. Hierzu 
wurden zwei Bürgerbeteiligungsveranstaltungen – 
Zukunftswerkstätten – durchgeführt. Die erste Zu-
kunftswerkstatt fand am 10. September 2020 im 
Saalbau statt. Bei dieser Veranstaltung wurden das 
Projekt sowie die Ergebnisse der Bestandsanalyse 
der interessierten Bürgerschaft vorgestellt. Die rund 

60 Teilnehmenden aus Politik, Wirtschaft und Zivil-
gesellschaft diskutierten anschließend in 
Kleingruppen mögliche Zielsetzungen und Maßnah-
men für die jeweiligen Handlungsfelder. Pro 
Teilnehmenden konnte jeweils an zwei Handlungs-
feldern mitdiskutiert werden. 
 
Die Ergebnisse dieser Zukunftswerkstatt bildeten die 
Grundlage für die weitere Ausgestaltung der Hand-
lungsfelder. The Ergebnisse wurden geclustert, 
strategische und operative Ziele formuliert, Maßnah-
men zugeordnet. 
 
Am 12. Mai 2021 folgte die zweite Zukunftswerkstatt 
als rein digitales Format, da die anhaltende Corona-
pandemie keine Präsenzveranstaltung zuließ. In 
dieser Werkstatt wurden die vorläufigen Maßnah-
menlisten je Handlungsfeld vorgestellt. Die 
Teilnehmenden konnten anschließend die Maßnah-
men mit Hilfe eines Onlinetools gewichten, je 
nachdem für wie prioritär sie die Umsetzung dieser 
einschätzten. Jeweils drei favorisierte Maßnahmen 
wurden anschließend anhand der fünf W-Fragen 
(Was? Wie? Wer? Wann? Wo?) weiter ausgestaltet. 
Auch an dieser Veranstaltung beteiligten sich rund 
60 Personen aus Bürgerschaft, Politik und Verwal-
tung. 
 
Im Anschluss wurden die Handlungsfelder durch das 
Kernteam finalisiert. Unter Bezugnahme der Ergeb-
nisse der zweiten Zukunftswerkstatt wurden Ziele 
und Maßnahmen abschließend sortiert, formuliert 
und in den SDG-Aktionsplänen ausgearbeitet (Kapi-
tel 4 und 5). 
 
Bei all diesen Schritten bestand eine enge Zusam-
menarbeit mit dem Biosphärenreservat und dem 
Beratungsbüro IfLS. Schlussendlich entstand so eine 
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Nachhaltigkeitsstrategie, die viele in Neustadt bereits 
laufende Projekte aufzeigt und bündelt, nachschärft 
und durch einige neue Maßnahmen ergänzt. 
 
Die Strategie wurde am 16.03.2022 vom Stadtrat 
verabschiedet. 
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4.  Nachhaltigkeitsstrategie
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Kapitel 4 enthält das Herzstück der Nachhaltigkeits-
strategie Neustadt an der Weinstraße. Es dient der 
Stadt als Instrument einer zielgerichteten nachhalti-
gen Entwicklung im Sinne der Agenda 2030 sowie 
einem strategischen Nachhaltigkeitsmanagement. 
 
Das Kapitel untergliedert sich in das übergeordnete 
Nachhaltigkeitsleitbild der Stadt und die sechs für 
die kommunale nachhaltige Entwicklung festgeleg-
ten Handlungsfelder. Jedes Handlungsfeld besteht 
aus einer thematischen Leitlinie, ausgewählten Bezü-
gen zu den 17 SDGs der Agenda 2030 sowie einem 
System aus strategischen und operativen Zielen. 
Praktische Maßnahmen konkretisieren die Errei-
chung der operativen Ziele. Eine ausführliche 
Darstellung der Maßnahmen inklusive Zuständigkei-
ten und Zeitplanung erfolgt im SDG-Aktionsplan in 
Kapitel 5. 
 
Das übergeordnete Nachhaltigkeitsleitbild beschreibt 
den Zustand, den die Stadt Neustadt an der Wein-
straße langfristig gesehen im Jahr 2030 erreicht 
haben möchte. Die thematische Leitlinie konkreti-
siert das jeweilige Handlungsfeld und stellt heraus, 
für und durch wen, für was und wie sich die Situation 
innerhalb des Handlungsfelds verbessern soll. Die 
langfristig ausgerichteten strategischen Ziele leiten 
das weitere Vorgehen im Handlungsfeld an. Die 

ihnen zugeordneten operativen Ziele und prakti-
schen Maßnahmen präzisieren bestimmte 
Teilaspekte der strategischen Ziele. Der Handlungs-
charakter der hierchisch angeordneten 
Strategieebenen – vom übergeordneten Leitbild bis 
hin zu den Maßnahmen – wird nach unten hin im-
mer konkreter. 
 
Die folgende Abbildung 4 stellt die hierarchische 
Struktur der Nachhaltigkeitsstrategie exemplarisch 
dar. 
 
Neben den Kernelementen der Nachhaltigkeitsstra-
tegie enthält Kapitel 4 je Handlungsfeld ausgewählte 
vertikale Bezüge der strategischen Ziele der Stadt zu 
den SDG-Unterzielen der Agenda 2030 sowie zu den 
Zielsetzungen der Deutschen Nachhaltigkeitsstrate-
gie und zu denen der Nachhaltigkeitsstrategie 
Rheinland-Pfalz. Hiermit soll verdeutlicht werden, 
dass sich die Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt Neu-
stadt in einem globalen, nationalen und 
länderbezogenen Rahmen bewegt und sich vertikal 
in diese anderen politischen Ebenen integriert. Zu-
sätzliche horizontale Bezüge zeigen sowohl positive 
Wechselwirkungen als auch Zielkonflikte zwischen 
den Handlungsfeldern. 
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Abbildung 5: Modellhafter Überblick über die Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt. 
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4.1 Leitbild und Handlungsfelder

Leitbild

Wir, die Stadt Neustadt an der Weinstraße und un-
sere neun Weindörfer, bekennen uns zu unserer 
Verantwortung für die jetzt und zukünftig lebenden 
Generationen. Um dieser Rechnung zu tragen, rich-
ten wir unsere Entwicklung an den 17 globalen 
Nachhaltigkeitszielen aus und leben Nachhaltigkeit 
gemeinsam mit unseren Bürgerinnen und Bürgern in 
allen Lebensbereichen. 
 
Ziel unseres Handelns, von Verwaltung, Bürgerschaft 
und Wirtschaft, ist eine Stadt mit einer außerge-
wöhnlichen Lebensqualität, geprägt von sozialer 
Gerechtigkeit, der Schonung natürlicher Ressourcen 
und einer Wirtschaftsentwicklung, die an ökologi-
schen und gesellschaftlichen Bedürfnissen 
ausgerichtet ist. 
 
Uns ist wichtig, sowohl regionale Handelsströme zu 
stärken als auch eine nachhaltige Entwicklung auf 
globaler Ebene zu forcieren. Daher unterstützen wir 
den Aufbau regionaler Vermarktungsstrukturen, die 
Wertschöpfung vor Ort schafft. Darüber hinaus su-
chen wir die Partnerschaft zu einer Kommune des 
globalen Südens, um die Lebensverhältnisse der dort 
lebenden Menschen zu verbessern und einen Beitrag 
zur Friedenssicherung und globalen Gerechtigkeit zu 
leisten. 
 
Wir erhalten unsere vielfältige Landschaft und un-
sere intakten Ökosysteme und entwickeln diese 
weiter. Wir wirken dem Verlust der Artenvielfalt ent-
gegen und gewährleisten unseren Bürgerinnen und 

Bürgern sowie unseren Gästen Zugang zu naturna-
hen, klimaresistenten Wäldern und intakten, 
vielfältigen Ökosystemen. Wir fördern den sanften, 
nachhaltigen Tourismus und steigern so die kommu-
nale Wertschöpfung sowie den verantwortungsvollen 
Umgang mit unseren natürlichen Ressourcen. 
 
Unter dem Motto: „Handeln statt Klima wandeln“ 
agieren wir gemeinsam mit unseren Bürgerinnen 
und Bürgern Hand in Hand, um die Klimakrise zu 
bewältigen. Wir fördern die Gleichrangigkeit aller 
Verkehrsteilnehmer und unterstützen somit eine 
nachhaltige Mobilitätswende. 
 
Wir stellen unseren Bürgerinnen und Bürgern be-
zahlbaren Wohnraum zur Verfügung, gestalten 
Quartiere sozial und sanieren diese energetisch. Wir 
stärken unser Gemeinwesen durch die Förderung 
und Unterstützung des vielfältigen bürgerschaftli-
chen Engagements und schaffen im kulturellen 
Bereich Rahmenbedingungen, die eine gesellschaftli-
che Teilhabe aller Bürgerinnen und Bürger möglich 
macht. 
 
Wir stehen für aktiven Lebensgenuss in intakter Na-
tur und gewachsener Kultur – dies zu fördern und 
für nachfolgende Generationen zu erhalten, verste-
hen wir als unsere Verpflichtung. Daher tun wir alles 
dafür, dass wir bis 2030 ein sozial gerechtes, ein ge-
sundes, ein wirtschaftlich und ökologisch starkes 
sowie lebenswertes Neustadt an der Weinstraße sind. 
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Handlungsfelder

Im Zuge der Bestandsanalyse haben wir insgesamt 
sechs Handlungsfelder identifiziert, in denen wir un-
sere Stadt weiterentwickeln werden (vgl. Tabelle 1). 
Durch den hilfreichen Input der Bürgerinnen und 
Bürger Neustadts aus der ersten Zukunftswerkstatt, 
konnten wir diese Handlungsfelder noch einmal prä-
zisieren und mit weiteren Zielen und Maßnahmen 
ausgestalten. Die so erarbeiteten Handlungsfelder 
bieten uns einen groben Rahmen und eine themati-
sche Einteilung der zahlreichen Ziele und 

Maßnahmen, die wir gemeinsam mit der Bürger-
schaft und Wirtschaft umsetzten. 
 
Nachfolgend gehen wir detailliert auf unsere sechs 
Handlungsfelder ein, zeigen unsere strategischen so-
wie operativen Ziele auf und stellen die Bezüge zur 
Agenda 2030 sowie den Nachhaltigkeitsstrategien 
auf Landes- und Bundesebene her. 

 

Tabelle 1: Handlungsfelder im Überblick. 

Handlungsfelder im Überblick 

Handlungsfeld 1 Gesellschaftliche Teilhabe und Bildung für alle 

Handlungsfeld 2 Nachhaltige Stadt- und Gewerbeentwicklung 

Handlungsfeld 3 Globale Verantwortung und nachhaltiger Konsum 

Handlungsfeld 4 Nachhaltige Mobilität 

Handlungsfeld 5 Klimaschutz 

Handlungsfeld 6 Natur und Umwelt 

 
 

4.2 Handlungsfeld 1: Gesellschaftliche Teilhabe und Bildung für alle

In diesem Handlungsfeld stehen die Bürgerinnen 
und Bürger im Mittelpunkt. Wie lassen sich gesell-
schaftliche Teilhabe und ein lebenslanges Lernen 

konket umsetzen? Mehr Bürgerbeteiligung, atraktive 
Lernorte sowie BNE-Formate sind einige Maßnah-
men dieses Handlungsfeldes.

 

Leitlinie

Tabelle 2 enthält die Leitlinie der Stadt Neustadt im 
Handlungsfeld „Gesellschaftliche Teilhabe und Bil-
dung für alle“ sowie ausgewählte Bezüge des 

Handlungsfelds zu den globalen Nachhaltigkeitszie-
len der Agenda 2030. 

 

Tabelle 2: Leitlinie im Handlungsfeld 1. 

Leitlinie im Handlungsfeld 1 

Alle Menschen in Neustadt an der Weinstraße haben trotz unterschiedlicher Ausgangssituatio-
nen die Möglichkeit, ein gesundheitsbewusstes Leben ohne Armut, mit bezahlbarem Wohnraum 
und niedrigschwelligem Zugang zu Teilhabe und Bildung zu führen. 

Damit leisten wir als Stadt Neustadt an der Weinstraße einen Beitrag zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen der Agenda 
2030, insbesondere zu folgenden Zielen: Keine Armut (SDG 1), Kein Hunger (SDG 2), Gesundheit und Wohlergehen (SDG 3), 
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Hochwertige Bildung (SDG 4), Geschlechtergleichheit (SDG 5), Weniger Ungleichheit (SDG 10), Nachhaltige Städte und Ge-
meinden (SDG 11), Nachhaltige/r Konsum und Produktion (SDG 12 ) sowie Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen 
(SDG 16). 

 

Zielplanung 

Die folgende Tabelle zeigt die strategischen und ope-
rativen Zielsetzungen der Stadt Neustadt im 

Handlungsfeld „Gesellschaftliche Teilhabe und Bil-
dung für alle“.

 

Tabelle 3: Zielplanung im Handlungsfeld 1. 

Handlungsfeld 1 

Strategisches Ziel 1.1 Teilhabe und Bildung wird bis 2030 durch präventive Maßnahmen, zum Beispiel 
schulische, außerschulische und sonstige Weiterbildungsangebote zu nachhaltiger 
und gesunder Lebensgestaltung, gefördert. Dies gilt sowohl in einzelnen Sozialräu-
men als auch in den Ortsteilen. 

Operatives Ziel 1.1.1 In Neustadt werden bis zur geplanten Landesgartenschau in 2027 attraktive Lern-
orte entwickelt, die Sozialräume Branchweiler und Böbig gestärkt sowie jeweils ein 
Begegnungsort geschaffen, der eine aktive, finanziell unabhängige, zielgruppenge-
rechte Teilhabe und Mitgestaltung für alle Altersgruppen bietet. 

Operatives Ziel 1.1.2 Bis 2030 wird die Quote der Schulabbrecherinnen und Schulabbrecher um 25 % 
gesenkt (Basisjahr 2019). 

Strategisches Ziel 1.2 Verbesserung und Verstetigung der Bürgerbeteiligung mit unterschiedlichen For-
maten für alle relevanten Zielgruppen, um die Transparenz politscher 
Entscheidungen und des Verwaltungshandelns zu erhöhen, die Mitwirkung zu er-
möglichen und die Akzeptanz von Vorhaben zu verbessern. 

Operatives Ziel 1.2.1 Bis 2026 gelingt es, Bürgerinnen und Bürger aus diversen sozialen Milieus zu mo-
tivieren, den Nachhaltigkeitsprozess zu begleiten und zu unterstützen. Zum 
Nachhaltigkeitsprozess findet ein jährliches Bürgerforum statt. 

Operatives Ziel 1.2.2 Neustadt baut bis 2026 geeignete Orte und Formate zur gezielten Einbindung Ju-
gendlicher in die kommunale Entscheidungsfindung auf. 

Strategisches Ziel 1.3 Die bisher aufgebaute Struktur zur Koordinierung und Steuerung präventiver, ziel-
gruppenspezifischer, aufeinander abgestimmter Maßnahmen hat sich bis 2030 
etabliert. Sie gewährleistet fortwährend Chancengerechtigkeit und fördert die sozi-
ale Absicherung und Integration. 

Operatives Ziel 1.3.1 Die aufgebauten Arbeits- und Vernetzungsstrukturen des datenbasierten kommu-
nalen Bildungsmanagements (DKBM) werden verstetigt. 

Strategisches Ziel 1.4 Neustadt stimmt fortlaufend schulische, außerschulische und Weiterbildungsange-
bote mit dem Gesamtkonzept der BNE ab. Es wird das Bewusstsein und die 
Notwendigkeit der BNE bei der Bevölkerung geschaffen. 

Operatives Ziel 1.4.1 Bis 2030 wächst die Teilnahme an Bildungsangeboten für nachhaltige Entwicklung 
unterschiedlicher Bildungsinstitutionen, der VHS und aus der Zivilgesellschaft um 
50 %. 

Operatives Ziel 1.4.2 Bis 2030 sind zwei weitere Kooperationen zwischen Hochschulen und wissen-
schaftlichen Einrichtungen zur BNE-Projektdurchführung vor Ort in Neustadt 
entstanden. 
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Vertikale und horizontale Bezüge nachhaltiger Entwicklung

Tabelle 4 veranschaulicht die Beiträge des Hand-
lungsfelds “Gesellschaftliche Teilhabe und Bildung 
für alle” zur Agenda 2030 auf Ebene der SDG-Unter-
ziele sowie ausgewählte vertikale Bezüge zur 
deutschen Nachhaltigkeitsstrategie und zur 

Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz. Weiterhin 
enthält die Tabelle horizontale Wechselwirkungen 
des Handlungsfelds zu anderen Handlungsfeldern 
der Nachhaltigkeitsstragie der Stadt Neustadt. 

 

Tabelle 4: Vertikale und horizontale Bezüge nachhaltiger Entwicklung im Handlungsfeld 1. 

Bezüge nachhaltiger Entwicklung im Handlungsfeld 1: 

Gesellschaftliche Teilhabe und Bildung für alle 

Strategisches Ziel 1.1: 
Teilhabe und Bildung wird bis 2030 durch präventive Maßnahmen, zum Beispiel schulische, außerschulische 
und sonstige Weiterbildungsangebote zu nachhaltiger und gesunder Lebensgestaltung, gefördert. Dies gilt so-
wohl in einzelnen Sozialräumen als auch in den Ortsteilen. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 203016 

 SDG 1.3: Sozialschutzsysteme und –maßnahmen umsetzen, einschließlich Basisschutz, breite Versorgung 
der Armen und Schwachen erreichen. 

 SDG 1.4: Gleiche Rechte auf wirtschaftliche und sonstige Ressourcen sicherstellen. 

 SDG 2.2: Alle Formen der Fehlernährung beenden. 

 SDG 4.1: Kostenlose und hochwertige Schulbildung aller Schülerinnen und Schüler sicherstellen. 

 SDG 4.2: Zugang zu hochwertiger frühkindlicher Bildung und Betreuung sicherstellen. 

 SDG 4.3: Zugang zu bezahlbarer und hochwertiger fachlicher, beruflicher und tertiärer Bildung gewähr-
leisten. 

 SDG 4.5: Geschlechtsspezifische Disparitäten in der Bildung beseitigen und gleichberechtigten Zugang al-
ler Menschen zu allen Bildungs- und Ausbildungsebenen gewährleisten. 

 SDG 4.7: Kenntnisse und Qualifikationen zur Förderung Nachhaltiger Entwicklung verbessern. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021)17 

 Es sind keine konkreten Bezüge zwischen diesem Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt und den Zielen 
der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie vorhanden. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021)18 

 Die Zahl der im Bereich Nachhaltigkeit zertifizierten Schulen bis 2030 auf 350, mindestens jedoch auf 300 
steigern. 

 Die Zahl der BNE-zertifizierten außerschulischen Bildungsanbieter bis 2030 auf 75 erhöhen. 

Strategisches Ziel 1.2: 
Verbesserung und Verstetigung der Bürgerbeteiligung mit unterschiedlichen Formaten für alle relevanten Ziel-
gruppen, um die Transparenz politscher Entscheidungen und des Verwaltungshandelns zu erhöhen, die 
Mitwirkung zu ermöglichen und die Akzeptanz von Vorhaben zu verbessern. 

                                                           
16 Vereinte Nationen, Generalversammlung (Hrsg.) (2015). Transformation unserer Welt: Die Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung. 
17 Die Bundesregierung (Hrsg.) (2001). Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie. Weiterentwicklung 2021. 
18 Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz (Hrsg.) (2019/2021). Nachhaltigkeits-
strategie Rheinland-Pfalz. Fortschreibung 2019 sowie Indikatorenbericht 2021. 
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Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 2030 

 SDG 10.2: Alle Menschen zu Selbstbestimmung befähigen und ihre Inklusion fördern. 

 SDG 10.3: Chancengleichheit gewährleisten und Ungleichheiten reduzieren. 

 SDG 11.1: Zugang zu angemessenem, sicherem und bezahlbarem Wohnraum und Grundversorgung für alle 
sicherstellen. 

 SDG 16.7: Partizipative Entscheidungsfindung auf allen Ebenen gewährleisten. 

 SDG 16.10: Öffentlichen Zugang zu Informationen gewährleisten und Grundfreiheiten schützen. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021) 

 Es sind keine konkreten Bezüge zwischen diesem strategischen Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt 
und den Zielen der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie vorhanden. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021) 

 Es sind keine konkreten Bezüge zwischen diesem strategischen Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt 
und den Zielen der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz vorhanden. 

Strategisches Ziel 1.3: 
Die bisher aufgebaute Struktur zur Koordinierung und Steuerung präventiver, zielgruppenspezifischer, aufei-
nander abgestimmter Maßnahmen hat sich bis 2030 etabliert. Sie gewährleistet fortwährend 
Chancengerechtigkeit und fördert die soziale Absicherung und Integration. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 2030 

 SDG 4.5: Geschlechtsspezifische Disparitäten in der Bildung beseitigen und gleichberechtigten Zugang al-
ler Menschen zu allen Bildungs- und Ausbildungsebenen gewährleisten. 

 SDG 10.2: Alle Menschen zu Selbstbestimmung befähigen und ihre Inklusion fördern. 

 SDG 10.3: Chancengleichheit gewährleisten und Ungleichheiten reduzieren. 

 SDG 17.17: Bildung öffentlicher, öffentlich-privater und zivilgesellschaftlicher Partnerschaften fördern. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021) 

 4.1a: Verringerung des Anteils früher Schulabgängerinnen und Schulabgänger auf 9,5 % bis 2030. 

 10.1: Erhöhung des Anteils der ausländischen Schulabgängerinnen und Schulabgänger mit mindestens 
Hauptschulabschluss und Angleichung an die Quote deutscher Schulabgänger. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021) 

 Den Anteil der Schulabgängerinnen und Schulabgänger ohne Berufsreife senken. 

Strategisches Ziel 1.4: 
Neustadt stimmt fortlaufend schulische, außerschulische und Weiterbildungsangebote mit dem Gesamtkonzept 
der BNE ab. Es wird das Bewusstsein und die Notwendigkeit der BNE bei der Bevölkerung geschaffen. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 2030 

 SDG 4.7: Kenntnisse und Qualifikationen zur Förderung Nachhaltiger Entwicklung verbessern. 

 SDG 12.8: Information und Bewusstsein für Nachhaltige Entwicklung bei allen Menschen sicherstellen. 

 SDG 17.6: Kooperationen zum Wissenstransfer ausbauen. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021) 
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 Es sind keine konkreten Bezüge zwischen diesem strategischen Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt 
und den Zielen der deutschen Nachhaltigkeitsstrategie vorhanden. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021) 

 Die Zahl der im Bereich Nachhaltigkeit zertifizierten Schulen bis 2030 auf 350, mindestens jedoh auf 300 
steigern. 

 Die Zahl der BNE-zertifizierten außerschulischen Bildungsanbieter bis 2030 auf 75 erhöhen. 

Positive Zusammenhänge und Zielkonflikte zu den anderen Handlungsfeldern 

Neustadt im Aufbruch (NiA): 

Positiver Zusammenhang des SZ 1.2 zu: 

 NiA A 24: Demokratiestadt 

 NiA A 36: zukunftsfähige Beteiligungskonzepte erstellen und umsetzen 

 NiA A 37: Ehrenamtskonzept erarbeiten und umsetzen 

Handlungsfeld 2 „Nachhaltige Stadt- und Gewerbeentwicklung“: 
Positiver Zusammenhang zwischen H2 SZ 2.2 „Nachhaltiges Zukunftskonzept Innenstadt“zu H1 SZ 1.1 „Nach-
haltige Bildung zu nachhaltiger und gesunder Lebensführung“. 

Handlungsfeld 3 „Globale Verantwortung und nachhaltiger Konsum“: 
Positiver Zusammenhang zwischen H3 OZ 2.1 „Fair-Trade-Town“ zu H1 SZ 1.1 „Nachhaltige Bildung zu nach-
haltiger und gesunder Lebensführung“. 

4.3 Handlungsfeld 2: Nachhaltige Stadt- und Gewerbeentwicklung 

In diesem Handlungsfeld geht es um die Neugestal-
tung und Weiteentwicklung unserer Abreitsorte 
sowie eine attraktive Innenstadt. Wie sehen die Ge-
werbegebiete der Zukunft aus? Was muss eine 

attraktive Innenstadt für Bewohnerinnen und Be-
wohner, Gäste, Handel und Gastronomie leisten? 

 

Leitlinie

Tabelle 5 enthält die Leitlinie der Stadt Neustadt im 
Handlungsfeld „Nachhaltige Stadt- und Gewerbeent-
wicklung“ sowie ausgewählte Bezüge des 

Handlungsfelds zu den globalen Nachhaltigkeitszie-
len der Agenda 2030. 

 

Tabelle 5: Leitlinie im Handlungsfeld 2. 

Leitlinie im Handlungsfeld 2 

Nachhaltigkeit ist Standard in der Wirtschaftsentwicklung. Die Gewerbeansiedlung erfolgt nach 
den Erfordernissen des Klima- und Gewässerschutzes unter größtmöglicher Schonung der na-
türlichen Ressourcen. Die Verwendung regenerativer Energien und der Schutz der Biodiversität 
gehören zu den Grundsätzen der sich ansiedelnden Unternehmen. Die Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie wird durch Kinderbetreuungseinrichtungen im Betrieb oder Quartier unterstützt. 

Damit leisten wir als Stadt Neustadt an der Weinstraße einen Beitrag zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen der Agenda 
2030, insbesondere zu folgenden Zielen: Gesundheit und Wohlergehen (SDG 3), Menschenwürdige Arbeit und Wirtschafts-
wachstum (SDG 8), Industrie, Innovation und Infrastruktur (SDG 9), Nachhaltige Städte und Gemeinden (SDG 11), 
Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG 13). 
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Zielplanung 

Die folgende Tabelle zeigt die strategischen und ope-
rativen Zielsetzungen der Stadt Neustadt im 

Handlungsfeld „Nachhaltige Stadt- und Gewerbeent-
wicklung”.

 

Tabelle 6: Zielplanung im Handlungsfeld 2. 

Handlungsfeld 2 

Strategisches Ziel 2.1 Im Jahr 2030 sind Neustadts Gewerbegebiete klimafreundliche, grüne Orte der 
zirkulären Wertschöpfung mit einer hohen Attraktivität für ressourcenschonend 
wirtschaftende Unternehmen. Die Firmenareale tragen zum Erhalt der biologi-
schen Vielfalt bei. Die Gewerbegebiete sind außerdem attraktive Räume der 
sozialen Begegnung und der kulturellen und kreativen Vielfalt. 

Operatives Ziel 2.1.1 Bis 2026 entsteht ein Konzept, um bestehende Gewerbegebiete auf Potentiale zur 
nachhaltigen Entwicklung zu analysieren und entsprechende Maßnahmen abzulei-
ten und zu fördern. 

Operatives Ziel 2.1.2 Bis 2026 wird ein Konzept für nachhaltige Gewerbebauten erarbeitet, indem 
Cradle to Cradle-Prinzipien und eine zirkuläre Wertschöpfung verankert sind. 

Strategisches Ziel 2.2 Im Jahr 2030 ist die Neustadter Innenstadt ein für alle Generationen, Bewohne-
rinnen und Bewohner, Gäste sowie den Handel und die Gastronomie attraktiver 
Aufenthalts- und Begegnungsort. Die transformierte Innenstadt ist grün und auto-
arm. Sie bietet bewusste, nachhaltige Möglichkeiten für Einkauf und Kulinarik, 
lädt zum Verweilen sowie zum sozialen, auch konsumfreien, Miteinander ein. 

Operatives Ziel 2.2.1 Bis 2024 hat die Stadtverwaltung ein nachhaltiges Zukunftskonzept für die Innen-
stadt mit den Zielgruppen regionaler Handel, Bürgerschaft und Gäste. 

 

Vertikale und horizontale Bezüge nachhaltiger Entwicklung

Tabelle 7 veranschaulicht die Beiträge des Hand-
lungsfelds “Nachhaltige Stadt- und 
Gewerbeentwicklung” zur Agenda 2030 auf Ebene 
der SDG-Unterziele sowie ausgewählte vertikale Be-
züge zur deutschen Nachhaltigkeitsstrategie und zur 

Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz. Weiterhin 
enthält die Tabelle horizontale Wechselwirkungen 
des Handlungsfelds zu anderen Handlungsfeldern 
der Nachhaltigkeitsstragie der Stadt Neustadt.

 

Tabelle 7: Vertikale und horizontale Bezüge nachhaltiger Entwicklung im Handlungsfeld 2. 

Bezüge nachhaltiger Entwicklung im Handlungsfeld 2:  

Nachhaltige Stadt- und Gewerbeentwicklung 

Strategisches Ziel 2.1: 
Im Jahr 2030 sind Neustadts Gewerbegebiete klimafreundliche, grüne Orte der zirkulären Wertschöpfung mit 
einer hohen Attraktivität für ressourcenschonend wirtschaftende Unternehmen. Die Firmenareale tragen zum 
Erhalt der biologischen Vielfalt bei. Die Gewerbegebiete sind außerdem attraktive Räume der sozialen Begeg-
nung und der kulturellen und kreativen Vielfalt. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 203019 

 SDG 7.2: Anteil erneuerbarer Energien erhöhen. 

                                                           
19 Vereinte Nationen, Generalversammlung (Hrsg.) (2015). Transformation unserer Welt: Die Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung. 



  
25 | Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt an der Weinstraße 2030 

 SDG 7.3: Energieeffizienz erhöhen. 

 SDG 8.2: Höhere wirtschaftliche Produktivität durch Diversifizierung, technologische Modernisierung und 
Innovation erreichen. 

 SDG 8.4: Ressourceneffizienz in Konsum und Produktion verbessern, Entkoppelung von Wirtschafts-
wachstum und Umweltzerstörung anstreben. 

 SDG 9.4: Infrastrukturen modernisieren und Industrien nachhaltig nachrüsten, mit effizientem Ressour-
ceneinsatz und sauberen, umweltverträglichen Technologien. 

 SDG 11.6: Die von den Städten ausgehende Umweltbelastung senken. 

 SDG 12.1: Maßnahmen für nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster umsetzen. 

 SDG 12.4: Umweltverträgliche Abfall- und Chemikalienentsorgung sicherstellen. 

 SDG 12.5: Abfallaufkommen verringern. 

 SDG 12.6: Unternehmen zur Anwendung nachhaltiger Verfahrenstechniken und Berichterstattung ermuti-
gen. 

 SDG 13.1: Widerstandskraft und Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel stärken. 

 SDG 15.5: Verschlechterung der natürlichen Lebensräume verringern, Verlust biologischer Vielfalt been-
den und bedrohte Arten schützen. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021)20 

 7.1.a: Steigerung der Endenergieproduktivität um 2,1 % pro Jahr im Zeitraum von 2008-2050. 

 7.1.b: Senkung des Primärenergieverbrauchs um 30 % bis 2030 und um 50 % bis 2050 jeweils gegenüber 
2008. 

 7.2.a: Anstieg des Anteils erneuerbarer Energien am Brutto-Endenergieverbrauch auf 30 % bis 2030, auf 
45 % bis 2040 und auf 60 % bis 2050. 

 7.2.b: Anteil des Stroms aus erneuerbaren Energien bis 2030 auf 65 % steigern und Treibhausneutralität 
des in Deutschland erzeugten und verbrauchten Stroms bis 2050. 

 8.1: Beibehaltung des Trends der Gesamtrohstoffproduktivität der Jahre 2000–2010 bis 2030. 

 8.4: Stetiges und angemessenes Wachstum des Bruttoinlandsprodukts je Einwohner/-in. 

 12.2: Steigerung des Umweltmanagements EMAS um 5.000 Organisationsstandorte bis 2030. 

 13.1.a: Minderung der Treibhausgasemissionen um mindestens 55 % bis 2030 gegenüber 1990; Erreichung 
von Treibhausgasneutralität bis 2050. 

 15.1: Erreichen des Indexwertes 100 zu Artenvielfalt und Landschaftsqualität bis 2030. 

 15.2: Verringerung der Eutrophierung der Ökosysteme um 35 % bis 2030 gegenüber 2005. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021)21 

 Die Rohstoffproduktivität bis 2030 gegenüber 2000 um 70 % steigern. 

 Die Energieproduktivität steigern. 

 Klimaneutralität bis 2050, mindestens jedoch eine Reduktion um 90 % gegenüber 1990 erreichen. 

Strategisches Ziel 2.2: 
Im Jahr 2030 ist die Neustadter Innenstadt ein für alle Generationen, Bewohnerinnen und Bewohner, Gäste 
sowie den Handel und die Gastronomie attraktiver Aufenthalts- und Begegnungsort. Die transformierte Innen-
stadt ist grün und autoarm. Sie bietet bewusste, nachhaltige Möglichkeiten für Einkauf und Kulinarik, lädt zum 
Verweilen sowie zum sozialen, auch konsumfreien, Miteinander ein. 

                                                           
20 Die Bundesregierung (Hrsg.) (2001). Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie. Weiterentwicklung 2021. 
21 Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz (Hrsg.) (2019/2021). Nachhaltigkeits-
strategie Rheinland-Pfalz. Fortschreibung 2019 sowie Indikatorenbericht 2021. 
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Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 2030 

 SDG 3.6: Todesfälle und Verletzungen infolge von Verkehrsunfällen weltweit halbieren. 

 SDG 7.2: Anteil erneuerbarer Energien erhöhen. 

 SDG 8.3: Politiken fördern, die menschenwürdige Arbeitsplätze, Unternehmertum, Kreativität, Innovation 
und das Wachstum von Kleinst-, Klein- und Mittelunternehmen begünstigen. 

 SDG 8.4: Ressourceneffizienz in Konsum und Produktion verbessern, Entkoppelung von Wirtschafts-
wachstum und Umweltzerstörung anstreben. 

 SDG 11.3: Verstädterung inklusiver und nachhaltiger gestalten und Kapazitäten für eine partizipatorische, 
integrierte Siedlungsplanung verstärken. 

 SDG 11.7: Zugang zu Grünflächen und öffentlichen Räumen für alle gewährleisten. 

 SDG 12.1: Maßnahmen für nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster umsetzen. 

 SDG 13.1: Widerstandskraft und Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel stärken. 

 SDG 15.5: Verschlechterung der natürlichen Lebensräume verringern, Verlust biologischer Vielfalt been-
den und bedrohte Arten schützen. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021) 

 11.1.b: Verringerung des einwohnerbezogenen Freiflächenverlustes. 

 13.1.a: Minderung der Treibhausgasemissionen um mindestens 55 % bis 2030 gegenüber 1990; Erreichung 
von Treibhausgasneutralität bis 2050. 

 15.1: Erreichen des Indexwertes 100 zu Artenvielfalt und Landschaftsqualität bis 2030. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021) 

 Klimaneutralität bis 2050, mindestens jedoch eine Reduktion der Treibhausgasemissionen um 90 % gegen-
über 1990 erreichen. 

Positive Zusammenhänge und Zielkonflikte zu den anderen Handlungsfeldern 

Neustadt im Aufbruch (NiA): 

Positiver Zusammenhang des SZ 2.1 zu: 

 NiA B1: Gewerbeflächenentwicklungskonzept 

 NiA B2: Ankauf geeigneter Vorratsflächen  

Positiver Zusammenhang des SZ 2.2 zu: 

 NiA A8: Zukunftskonzept Innenstadt und Handel 

 NiA A23: Weinkultur in der Innenstadt stärken 

 NiA B5: Tourismusstrategie 2022+ 

 NiA A25: Fachübergreifendes Stadtmarketing 

 NiA A35: Maßnahmenpaket zur Leerstandsbeseitigung (L=19/innerörtlich bezahlbarer Wohnraum) 

Handlungsfeld 1 „Gesellschaftliche Teilhabe und Bildung für alle“: 
Positiver Zusammenhang zwischen H1 SZ 1.1 „Nachhaltige Bildung zu nachhaltiger und gesunder Lebensfüh-
rung“ zu H2 SZ 2.2 „attraktive Innenstadt“. 

Handlungsfeld 4 „Nachhaltige Mobilität“: 
Positiver Zusammenhang zwischen H2 SZ 2.2 „attraktive Innenstadt“ zu H4 SZ 4.2 „Steigerung der Aufenthalts-
qualität in der Innenstadt durch die Reduzierung des MIVs“. 
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Handlungsfeld 5 „Klimaschutz“: 
Positiver Zusammenhang zwischen H5 SZ 5.1 „Energieeffizienz und Erneuerbare Energien“ zu H2 SZ 2.1 „nach-
haltige Gewerbegebiete und Gewerbebauten“. 

Handlungsfeld 6 „Natur und Umwelt“: 
Positiver Zusammenhang zwischen H6 SZ 6.2 „innerstädtische Grünflächen“ zu H2 SZ 2.2 „attraktive Innen-
stadt“. 

 
 

4.4 Handlungsfeld 3: Globale Verantwortung und nachhaltiger Konsum

Eine nachhaltige und gerechte Welt für alle lässt sich 
nur erreichen, wenn wir uns unserer globalen Ver-
antwortung bewusst werden und nach dieser 
entsprechend handeln. Daher stehen hier Fragen des 

nachhaltigen Konsums und einer nachhaltigen Be-
schaffung, der zirkulären Wirtschaft sowie die 
Zusammenarbeit mit Kommunen des globalen Sü-
dens im Vordergrund.

 

Leitlinie

Tabelle 8 enthält die Leitlinie der Stadt Neustadt im 
Handlungsfeld „Globale Verantwortung und nach-
haltiger Konsum“ sowie ausgewählte Bezüge des 

Handlungsfelds zu den globalen Nachhaltigkeitszie-
len der Agenda 2030.

 

Tabelle 8: Leitlinie im Handlungsfeld 3. 

Leitlinie im Handlungsfeld 3 

Die Neustadter Bürgerinnen und Bürger sowie die Stadtverwaltung Neustadt leben das Thema 
Nachhaltigkeit auch mit Blick auf eine global nachhaltige Entwicklung. Sie konsumieren so weit 
als möglich ökologisch und regional und unterstützen dadurch die lokale und regionale Wert-
schöpfung. Nicht lokal erzeugbare Produkte stammen aus nachhaltiger, fairer Produktion. Es 
werden Kooperativen in der Einen Welt unterstützt und gestärkt, was den Menschen im globa-
len Süden eine Lebensperspektive eröffnet. 

Damit leisten wir als Stadt Neustadt an der Weinstraße einen Beitrag zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen der Agenda 
2030, insbesondere zu folgenden Zielen: Gesundheit und Wohlergehen (SDG 3), Nachhaltige/r Konsum und Produktion (SDG 
12), Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG 13) sowie Partnerschaften zur Erreichung der Ziele (SDG 17). 
 

 

Zielplanung 

Die folgende Tabelle zeigt die strategischen und ope-
rativen Zielsetzungen der Stadt Neustadt im 

Handlungsfeld „Globale Verantwortung und nach-
haltiger Konsum.

 

Tabelle 9: Zielplanung im Handlungsfeld 3. 

Handlungsfeld 3 

Strategisches Ziel 3.1 Nachhaltiger Konsum spiegelt sich im Verwaltungshandeln in Form einer nachhal-
tigen Beschaffung wider. 
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Operatives Ziel 3.1.1 Bis 2023 erfolgt eine bewusste Beschaffung/Einkauf in der Stadtverwaltung und 
seinen Tochtergesellschaften. 

Strategisches Ziel 3.2 Die Stadt Neustadt an der Weinstraße fördert nachhaltige Konsummuster. 

Operatives Ziel 3.2.1 Bis 2024 ist Neustadt an der Weinstraße Fair-Trade-Town. 

Operatives Ziel 3.2.2 Bis 2023 ist eine Basis geschaffen, um die bestehende Partnerschaft des Weindor-
fes Gimmeldingen mit einer Kooperative in Bolivien zu unterstützen. 

Strategisches Ziel 3.3 Neustadt an der Weinstraße verschreibt sich einer zirkulären Wirtschaft, in der ge-
sunde Materialien und Rohstoffe in kontinuierlichen Stoffkreisläufen zirkulieren. 

Operatives Ziel 3.3.1 Bis 2025 ist Neustadt Cradle to Cradle-Kommune. 

 

Vertikale und horizontale Bezüge nachhaltiger Entwicklung

Tabelle 10 veranschaulicht die Beiträge des Hand-
lungsfelds “Globale Verantwortung und nachhaltiger 
Konsum” zur Agenda 2030 auf Ebene der SDG-Un-
terziele sowie ausgewählte vertikale Bezüge zur 

deutschen Nachhaltigkeitsstrategie und zur Nachhal-
tigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz. Weiterhin enthält 
die Tabelle horizontale Wechselwirkungen des 
Handlungsfelds zu anderen Handlungsfeldern der 
Nachhaltigkeitsstragie der Stadt Neustadt.

 

Tabelle 10: Vertikale und horizontale Bezüge nachhaltiger Entwicklung im Handlungsfeld 3. 

Bezüge nachhaltiger Entwicklung im Handlungsfeld 3:  

Globale Verantwortung und nachhaltiger Konsum 

Strategisches Ziel 3.1: 
Nachhaltiger Konsum spiegelt sich im Verwaltungshandeln in Form einer nachhaltigen Beschaffung wider. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 203022 

 SDG1.1: Extreme Armut für alle Menschen überall auf der Welt beseitigen. 

 SDG 8.7: Maßnahmen gegen Zwangs- und Kinderarbeit, Sklaverei und Menschenhandel ergreifen. 

 SDG 8.8: Arbeitsrechte schützen und Arbeitssicherheit fördern. 

 SDG 10.1: Einkommenswachstum der ärmsten Bevölkerung erreichen. 

 SDG 12.2: Nachhaltige Bewirtschaftung und Nutzung natürlicher Ressourcen erreichen. 

 SDG 12.4: Umweltverträglichen Umgang mit Chemikalien und Abfällen erreichen, um nachteilige Auswir-
kungen auf Gesundheit und Umwelt zu beschränken. 

 SDG 12.7: In der öffentlichen Beschaffung nachhaltige Verfahren fördern. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021)23 

 12.1.a: Steigerung des Marktanteils von Produkten und Dienstleistungen mit anspruchsvollen Umwelt- und 
Sozialsiegeln. 

 12.3b: Signifikante Senkung der CO2-Emissionen von handelsüblichen Kraftfahrzeugen der öffentlichen 
Hand. 

                                                           
22 Vereinte Nationen, Generalversammlung (Hrsg.) (2015). Transformation unserer Welt: Die Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung. 
23 Die Bundesregierung (Hrsg.) (2001). Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie. Weiterentwicklung 2021. 
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 13.1.a: Minderung der Treibhausgasemissionen um mindestens 50 % bis 2030 gegenüber 1990; Errei-
chung von Treibhausgasneutralität bis 2050. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021)24 

 Die Zahl der Fair-Trade-Towns bis 2030 auf 80 erhöhen. 

Strategisches Ziel 3.2: 
Die Stadt Neustadt an der Weinstraße fördert nachhaltige Konsummuster. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 2030 

 SDG1.1: Extreme Armut für alle Menschen überall auf der Welt beseitigen. 

 SDG 2.3: Landwirtschaftliche Produktivität und Einkommen von kleinen Nahrungsmittelproduzenten ver-
doppeln. 

 SDG 8.7: Maßnahmen gegen Zwangs- und Kinderarbeit, Sklaverei und Menschenhandel ergreifen. 

 SDG 8.8: Arbeitsrechte schützen und Arbeitssicherheit fördern. 

 SDG 10.1: Einkommenswachstum der ärmsten Bevölkerung erreichen. 

 SDG 12.2: Nachhaltige Bewirtschaftung und Nutzung natürlicher Ressourcen erreichen. 

 SDG 12.4: Umweltverträglichen Umgang mit Chemikalien und Abfällen erreichen, um nachteilige Auswir-
kungen auf Gesundheit und Umwelt zu beschränken. 

 SDG 12.7: In der öffentlichen Beschaffung nachhaltige Verfahren fördern. 

 SDG 17.11: Exporte der Entwicklungsländer erhöhen. 

 SDG 17.16: Globale Partnerschaften und Multi-Akteurs-Partnerschaften zum Austausch von Wissen und 
zur Mobilisierung von Technologie und finanziellen Ressourcen ausbauen. 

 SDG 17.17: Bildung öffentlicher, öffentlich-privater und zivilgesellschaftlicher Partnerschaften fördern. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021) 

 7.1.a: Steigerung der Endenergieproduktivität um 2,1 % pro Jahr im Zeitraum von 2008-2050. 

 7.1.b: Senkung des Primärenergieverbrauchs um 30% bis 2030 und um 50% bis 2050 jeweils gegenüber 
2008. 

 7.2.a: Anstieg erneuerbarer Energien am Brutto-Endenergieverbrauch auf 30% bis 2030, auf 45% bis 2040 
und auf 60% bis 2050. 

 7.2.b: Anteil des Stroms aus erneuerbaren Energien bis 2030 auf 65% steigern und Treibhausneutralität 
des in Deutschland erzeugten und verbrauchten Stroms bis 2050. 

 8.1.: Beibehaltung des Trends der Gesamtrohstoffproduktivität der Jahre 2000–2010 bis 2030. 

 12.1.ba: Steigerung des Marktanteils von Produkten und Dienstleistungen mit anspruchsvollen Umwelt- 
und Sozialsiegeln, kontinuierliche Reduzierung des Rohstoffeinsatzes durch private Haushalte. 

 12.1.bb: Kontinuierliche Reduzierung des Energieverbrauchs durch private Haushalte. 

 12.1.bc: Kontinuierliche Reduzierung von CO2-Emissionen durch private Haushalte. 

 17.3: Steigerung des Anteils der Einfuhren aus am wenigsten entwickelten Ländern um 100 % bis 2030 ge-
genüber 2014. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021) 

                                                           
24 Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz (Hrsg.) (2019/2021). Nachhaltigkeits-
strategie Rheinland-Pfalz. Fortschreibung 2019 sowie Indikatorenbericht 2021. 
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 Die Zahl der Fairtrade-Towns bis 2030 auf 80 erhöhen. 

Strategisches Ziel 3.3: 
Neustadt an der Weinstraße verschreibt sich einer zirkulären Wirtschaft, in der gesunde Materialien und Roh-
stoffe in kontinuierlichen Stoffkreisläufen zirkulieren. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 2030 

 SDG 8.4: Ressourceneffizienz in Konsum und Produktion verbessern, Entkoppelung von Wirtschafts-
wachstum und Umweltzerstörung anstreben. 

 SDG 11.6: Die von den Städten ausgehende Umweltbelastung senken. 

 SDG 12.2: Nachhaltige Bewirtschaftung und Nutzung natürlicher Ressourcen erreichen. 

 SDG 12.5: Abfallaufkommen verringern. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021) 

 13.1.a: Minderung der Treibhausgasemissionen um mindestens 55 % bis 2030 gegenüber 1990; Erreichung 
Treibhausgasneutralität bis 2050. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021) 

 Klimaneutralität bis 2050, mindestens jedoch eine Reduktion um 90 % gegenüber 1990 erreichen. 
 Die Rohstoffproduktivität bis 2030 gegenüber 2000 um 70 % steigern. 

Positive Zusammenhänge und Zielkonflikte zu den anderen Handlungsfeldern 

Neustadt im Aufbruch (NiA):  

Positiver Zusammenhang des SZ 3.1 zu: 

 NiA A5: Konzernweite Einkaufsplattform schaffen 

Positiver Zusammenhang des SZ 3.2 zu: 

 NiA A8: Zukunftskonzept Innenstadt und Handel 
 NiA B6: Kooperation Partnerstädte intensivieren 

Handlungsfeld 1 „Gesellschaftliche Teilhabe und Bildung für alle“:  
Positiver Zusammenhang zwischen H1 SZ 1.1 „Nachhaltige Bildung zu nachhaltiger und gesunder Lebensfüh-
rung“ zu H3 SZ 3.2 „Fair-Trade-Town“. 

 
 

4.5 Handlungsfeld 4: Nachhaltige Mobilität

Wie unterstützen wir die Mobilität von morgen und 
schaffen Orte mit hoher Aufenthaltsqualität? Diesen 

Fragen widmen wir uns im Handlungsfeld „Nachhal-
tige Mobilität“.

 

Leitlinie

Tabelle 11 enthält die Leitlinie der Stadt Neustadt im 
Handlungsfeld „Nachhaltige Mobilität“ sowie ausge-
wählte Bezüge des Handlungsfelds zu den globalen 
Nachhaltigkeitszielen der Agenda 2030.
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Tabelle 11: Leitlinie im Handlungsfeld 4. 

Leitlinie im Handlungsfeld 4 

Die Neustadterinnen und Neustadter nutzen das breit gefächerte Mobilitätsangebot mit Schwer-
punkten auf dem ÖPNV, der E-Mobilität; Car- und Bikesharing-Angeboten sowie dem Rad- und 
Fußverkehr rege und gern, da es komfortabel, kostengünstig und umweltfreundlich ist. Neue 
Parkraumkonzepte reduzieren den Platzbedarf für den motorisierten Individualver-kehr, eröff-
nen Gestaltungsmöglichkeiten und erhöhen dadurch die Lebensqualität in Innen-stadt und 
Weindörfern. 

Damit leisten wir als Stadt Neustadt an der Weinstraße einen Beitrag zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen der Agenda 
2030, insbesondere zu folgenden Zielen: Industrie, Innovation und Infrastruktur (SDG 9), Nachhaltige Städte und Gemein-
den (SDG 11) sowie Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG 13). 
 

 

Zielplanung 

Die folgende Tabelle zeigt die strategischen und ope-
rativen Zielsetzungen der Stadt Neustadt im 
Handlungsfeld „Nachhaltige Mobilität”.
 

Tabelle 12: Zielplanung im Handlungsfeld 4. 

Handlungsfeld 4 

Strategisches Ziel 4.1 Neustadt beteiligt sich an der Verkehrswende. Rad- und Fußverkehr werden be-
worben und Erleichterungen für Mitarbeitende der Stadt und ihrer Töchter 
geschaffen; das ÖPNV-Angebot wird an Sonderveranstaltungen ausgebaut und Be-
trieben und der Öffentlichkeit Informationen über nachhaltige Mobilität 
bereitgestellt. Die Ladeinfrastruktur für E-Mobilität wird ausgebaut. 

Operatives Ziel 4.1.1 Der Modal Split für den ÖPNV (8 % 2011) erhöht sich bis 2030 auf 10%, für den 
Radverkehr (10 % 2011) auf 15%, für den Fußverkehr (21% 2011) auf 23 %. 

Operatives Ziel 4.1.2 Alle Parkplätze mit mehr als 20 Stellplätzen der Stadt und Mobilitätspunkte verfü-
gen bis 2030 über Lademöglichkeiten für mindestens 2 E-Fahrzeuge. Auf 
Quartiersebene sowie in jedem Gewerbegebiet sind mindestens 2 Ladestationen 
vorhanden. 

Strategisches Ziel 4.2 Steigerung der Aufenthaltsqualität in der Innenstadt durch die Reduzierung des 
MIVs. Die Effekte des Ziels können sich positiv auf den Innenstadthandel und den 
Tourismus auswirken. 

Operatives Ziel 4.2.1 Bis 2030 wird das Preisniveau für das Parken in der Innenstadt schrittweise er-
höht, um Alternativen attraktiver zu machen. 

Operatives Ziel 4.2.2 Carsharing-Angebote sind im Stadtgebiet engmaschig (zum Beispiel an Mobilitäts-
punkten) und auf den Weindörfern an zentralen Plätzen verfügbar. E-Lieferdienste 
sind etabliert. 

Operatives Ziel 4.2.3 Bis 2030 sind 5% der ebenerdigen Parkplätze in Grüninseln, Fahrradinfrastruktur 
und Fußgängerbereiche umgewandelt. 
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Vertikale und horizontale Bezüge nachhaltiger Entwicklung

Tabelle 13 veranschaulicht die Beiträge des Hand-
lungsfelds “Nachhaltige Mobilität” zur Agenda 2030 
auf Ebene der SDG-Unterziele sowie ausgewählte 
vertikale Bezüge zur deutschen Nachhaltigkeitsstra-
tegie und zur Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-

Pfalz. Weiterhin enthält die Tabelle horizontale 
Wechselwirkungen des Handlungsfelds zu anderen 
Handlungsfeldern der Nachhaltigkeitsstragie der 
Stadt Neustadt.

 

Tabelle 13: Vertikale und horizontale Bezüge nachhaltiger Entwicklung im Handlungsfeld 4. 

Bezüge nachhaltiger Entwicklung im Handlungsfeld 4:  

Nachhaltige Mobilität 

Strategisches Ziel 4.1: 
Neustadt beteiligt sich an der Verkehrswende. Rad- und Fußverkehr werden beworben und Erleichterungen für 
Mitarbeitende der Stadt und ihrer Töchter geschaffen; das ÖPNV-Angebot wird an Sonderveranstaltungen aus-
gebaut und Betrieben und der Öffentlichkeit Informationen über nachhaltige Mobilität bereitgestellt. Die 
Ladeinfrastruktur für E-Mobilität wird ausgebaut. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 203025 

 SDG 9.1: Hochwertige, verlässliche, nachhaltige und widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen. 

 SDG 9.4: Infrastruktur modernisieren und nachhaltig machen unter vermehrter Nutzung sauberer und 
umweltverträglicher Technologien. 

 SDG 11.2: Zugang zu sicheren, bezahlbaren, zugänglichen und nachhaltigen Verkehrssystemen für alle er-
möglichen und die Sicherheit im Straßenverkehr verbessern. 

 SDG 11.3: Verstädterung inklusiver und nachhaltiger gestalten und die Kapazitäten für eine partizipatori-
sche, integrierte und nachhaltige Siedlungsplanung verstärken. 

 SDG 11.6: Die von den Städten ausgehende Umweltbelastung senken, mit besonderer Aufmerksamkeit auf 
der Luftqualität und der Abfallbehandlung. 

 SDG 13.1: Die Widerstandskraft und Anpassungsfähigkeit gegenüber klimabedingten Gefahren und Natur-
katastrophen in allen Ländern stärken. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021)26 

 11.2c: Verringerung der durchschnittlichen Reisezeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln zur Erreichbarkeit 
von Mittel- und Oberzentren. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021)27 

 Klimaneutralität bis 2050, mindestens jedoch eine Reduktion um 90 % gegenüber 2019 erreichen. 

Strategisches Ziel 4.2: 
Steigerung der Aufenthaltsqualität in der Innenstadt durch die Reduzierung des MIVs. Die Effekte des Ziels 
können sich positiv auf den Innenstadthandel und den Tourismus auswirken. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 2030 

 SDG 11.2: Zugang zu sicheren, bezahlbaren, zugänglichen und nachhaltigen Verkehrssystemen für alle er-
möglichen und die Sicherheit im Straßenverkehr verbessern. 

                                                           
25 Vereinte Nationen, Generalversammlung (Hrsg.) (2015). Transformation unserer Welt: Die Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung. 
26 Die Bundesregierung (Hrsg.) (2001). Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie. Weiterentwicklung 2021. 
27 Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz (Hrsg.) (2019/2021).  
Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz. Fortschreibung 2019 sowie Indikatorenbericht 2021. 
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 SDG 11.3: Verstädterung inklusiver und nachhaltiger gestalten und die Kapazitäten für eine partizipatori-
sche, integrierte und nachhaltige Siedlungsplanung verstärken. 

 SDG 11.6: Die von den Städten ausgehende Umweltbelastung senken, mit besonderer Aufmerksamkeit auf 
der Luftqualität und der Abfallbehandlung. 

 SDG 11.7: Den allgemeinen Zugang zu sicheren, inklusiven und zugänglichen Grünflächen und öffentlichen 
Räumen gewährleisten. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021) 

 11.1.b: Verringerung des einwohnerbezogenen Freiflächenverlustes. 

 13.1.a: Minderung der Treibhausgasemissionen um mindesten 55% bis 2030 gegenüber 1990; Erreichung 
von Treibhausgasneutralität bis 2050. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021) 

 Klimaneutralität bis 2050, mindestens jedoch eine Reduktion um 90 % gegenüber 1990 erreichen. 

 Den gleitenden Vierjahresdurchschnitt der täglichen Flächenneuinanspruchnahme bis 2030 bei unter ei-
nem Hektar begrenzen. 

Positive Zusammenhänge und Zielkonflikte zu den anderen Handlungsfeldern 

Neustadt im Aufbruch (NiA):  

Positiver Zusammenhang des SZ 4.1 zu: 

 NiA A 39: Konzept für die Etablierung eines Mobilitätsmarketing erarbeiten und einführen 

 NiA A 27: Ganzjähriges gemeinsames Veranstaltungskonzept erstellen und umsetzen 

 NiA A 8: Zukunftskonzept Innenstadt und Handel  

Positiver Zusammenhang des SZ 4.2 zu:  

 NiA A8: Zukunftskonzept Innenstadt und Handel 

 NiA A 38: „Saubere Stadt und optisch ansprechendes Stadtbild“ 

Handlungsfeld 2 „Nachhaltige Stadt- und Gewerbeentwicklung“:  
Positiver Zusammenhang zwischen H4 SZ 4.2 „Steigerung der Aufenthaltsqualität in der Innenstadt durch die 
Reduzierung des MIVs“ zu H2 SZ 2.2 „attraktive Innenstadt“. 

 

4.6 Handlungsfeld 5: Klimaschutz

Um die Klimakrise zu bewältigen, orientiert auch 
Neustadt sich am globalen CO2-Budget, das für die 
Erreichung des 1,5 Grad-Ziels noch zur Verfügung 

steht. Das Klimaschutzkonzept wird konsequent um-
gesetzt, erneuerbare Energien ausgebaut, 
Treibhausgasemissionen reduziert, Geld für die 
Stadtkasse gespart. 

 

Leitlinie

Tabelle 14 enthält die Leitlinie der Stadt Neustadt im 
Handlungsfeld „Klimaschutz“ sowie ausgewählte Be-
züge des Handlungsfelds zu den globalen 
Nachhaltigkeitszielen der Agenda 2030.
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Tabelle 14: Leitlinie im Handlungsfeld 5. 

Leitlinie im Handlungsfeld 5 

Neustadt an der Weinstraße leistet seinen gerechten Beitrag im Kampf gegen die Klimakrise. 
Alle Akteure in der Stadt erkennen die Klimakrise und die damit einhergehenden massiven Ver-
änderungsprozesse an und setzen sich proaktiv für die Bewältigung der Herausforderungen ein. 
Der effiziente Einsatz unserer natürlichen Ressourcen, der konsequente Ausbau erneuerbare 
Energien (EE) sowie die Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen stehen im Zentrum unseres 
Handelns. 

Damit leisten wir als Stadt Neustadt an der Weinstraße einen Beitrag zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen der Agenda 
2030, insbesondere zu folgenden Zielen: Bezahlbare und saubere Energie (SDG 7), Nachhaltige/r Konsum und Produktion 
(SDG 12), Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG 13), sowie Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen (SDG 16). 
 

 

Zielplanung 

Die folgende Tabelle zeigt die strategischen und ope-
rativen Zielsetzungen der Stadt Neustadt im 
Handlungsfeld „Klimaschutz“.

 
 

Tabelle 15: Zielplanung im Handlungsfeld 5. 

Handlungsfeld 5 

Strategisches Ziel 5.1 Im Jahr 2030 nutzen die Bürgerinnen und Bürger sowie die Unternehmen Neu-
stadts vor Ort erzeugten Strom und erzeugte Wärme aus Sonne, Wind und 
nachwachsenden Rohstoffen. Die CO2-Emissionen liegen bei 4 Tonnen je Einwoh-
ner/Jahr. 

Operatives Ziel 5.1.1 Bis 2030 beträgt der Anteil erzeugten Stroms durch EE-Anlagen 35 % des Gesamt-
strombedarfs innerhalb der Kommune. 

Operatives Ziel 5.1.2 Bis 2030 beträgt der Anteil erzeugter Wärme durch EE-Anlagen 25 % des Gesamt-
wärmebedarfs innerhalb der Kommune. 

Strategisches Ziel 5.2 Die Stadtverwaltung macht sich auf den Weg, bis 2038 klimaneutral zu sein. Dies 
erreicht sie durch Energieeffizienz sowie einen möglichst hohen Anteil selbster-
zeugten Stroms und selbsterzeugter Wärme aus EE. 

Operatives Ziel 5.2.1 Bis 2030 sinkt der Gesamtstrombedarf aller kommunaler Liegenschaften um 20 % 
gegenüber 2018. 

Operatives Ziel 5.2.2 Bis 2030 beträgt der Anteil erzeugten Stroms durch EE-Anlagen auf eigenen Lie-
genschaften 100 % des Gesamtstrombedarfs aller kommunalen Liegenschaften. 

Operatives Ziel 5.2.3 Bis 2030 sinkt der Gesamtwärmebedarf aller kommunaler Liegenschaften um 
20 % gegenüber 2018. 

Operatives Ziel 5.2.4 Bis 2030 beträgt der Anteil erzeugter Wärme durch EE-Anlagen 25 % des Gesamt-
wärmebedarfs aller kommunalen Liegenschaften. 

Operatives Ziel 5.2.5 2030 beträgt der Anteil fossiler Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des 
kommunalen Fuhrparks maximal 20 %. 
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Strategisches Ziel 5.3 Der kommunale Klimaschutz hat in Neustadt hohe politische sowie gesellschaftli-
che Akzeptanz und ist integrativer Bestandteil des kommunalen Handelns. Die 
Finanz- und Personalressourcen sind optimiert und das (fortgeschriebene) Klima-
schutzkonzept wird verbindlich umgesetzt. Die Stadt geht mit ihren 
Tochtergesellschaften mit gutem Beispiel voran. Bürgerinnen und Bürger fühlen 
sich informiert und machen aktiv mit. 

Operatives Ziel 5.3.1 Die Stadtverwaltung initiiert bis 2024 mindestens drei Informationskampagnen zu 
Themen der Energieeinsparung, Sanierung und Umrüstung auf EE-Anlagen. 

Operatives Ziel 5.3.2 Die Stadtverwaltung etabliert bis 2023 mindestens ein durch zivilgesellschaftliche 
Akteure getragenes dauerhaftes Format zum gesellschaftlichen Austausch über Kli-
maschutzmaßnahmen. 

Operatives Ziel 5.3.3 Bis 2023 werden Klimaschutz und Nachhaltigkeit integrative Bestandteile ver-
schiedener Gremien. 

 

Vertikale und horizontale Bezüge nachhaltiger Entwicklung

Tabelle 16 veranschaulicht die Beiträge des Hand-
lungsfelds “Klimaschutz” zur Agenda 2030 auf Ebene 
der SDG-Unterziele sowie ausgewählte vertikale Be-
züge zur deutschen Nachhaltigkeitsstrategie und zur 

Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz. Weiterhin 
enthält die Tabelle horizontale Wechselwirkungen 
des Handlungsfelds zu anderen Handlungsfeldern 
der Nachhaltigkeitsstragie der Stadt Neustadt.

 

Tabelle 16: Vertikale und horizontale Bezüge nachhaltiger Entwicklung im Handlungsfeld 5. 

Bezüge nachhaltiger Entwicklung im Handlungsfeld 5: 

Klimaschutz 

Strategisches Ziel 5.1: 
Im Jahr 2030 nutzen die Bürgerinnen und Bürger sowie die Unternehmen Neustadts vor Ort erzeugten Strom 
und erzeugte Wärme aus Sonne, Wind und nachwachsenden Rohstoffen. Die CO2 -Emissionen liegen bei 4 
Tonne n je Einwohner/Jahr. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 203028 

 SDG 7.1: Zugang zu bezahlbaren, verlässlichen und modernen Energiedienstleistungen sichern. 

 SDG 7.2: Anteil erneuerbarer Energien erhöhen. 

 SDG 7.3: Energieeffizienz erhöhen. 

 SDG 13.1: Widerstandskraft und Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel stärken. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021)29 

 7.2.a: Anstieg des Anteils erneuerbarer Energien am Brutto-Endenergieverbrauch bis 2030 auf 30 %. 

 7.2.b: Anstieg des Stroms aus erneuerbaren Energiequellen am Bruttostromverbauch auf mindestens 65 % 
bis 2030. 

 13.1.a: Minderung der Treibhausgasemissionen um mindestens 55 % bis 2030 gegenüber 1990; Erreichung 
von Treibhausgasneutralität bis 2050. 

                                                           
28 Vereinte Nationen, Generalversammlung (Hrsg.) (2015). Transformation unserer Welt: Die Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung. 
29 Die Bundesregierung (Hrsg.) (2001). Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie. Weiterentwicklung 2021. 
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Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021)30 

 Eine vollständige Stromversorgung aus erneuerbaren Energien bis 2030 erreichen. 

 Klimaneutralität bis 2050, mindestens jedoch eine Reduktion um 90 % gegenüber 1990 erreichen. 

Strategisches Ziel 5.2: 
Die Stadtverwaltung macht sich auf den Weg, bis 2038 klimaneutral zu sein. Dies erreicht sie durch Energieeffi-
zienz sowie einen möglichst hohen Anteil selbsterzeugten Stroms und selbsterzeugter Wärme aus EE. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 2030 

 SDG 7.1: Zugang zu bezahlbaren, verlässlichen und modernen Energiedienstleistungen sichern. 

 SDG 7.2: Anteil erneuerbarer Energien erhöhen. 

 SDG 13.1: Widerstandskraft und Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel stärken. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021) 

 7.2.a: Anstieg des Anteils erneuerbarer Energien am Bruttoenergieverbrauch auf 30 % bis 2030, auf 45 % 
bis 2040 und auf 60 % bis 2050. 

 7.2.b: Anstieg des Anteils des Stroms aus erneuerbaren Energiequellen am Bruttostromverbrauch auf 65 % 
bis 2030 und Treibhausgasneutralität des in Deutschland erzeugten und verbrauchten Stroms bis 2050. 

 13.1.a: Minderung der Treibhausgasemissionen um mindestens 55 % bis 2030 gegenüber 1990; Erreichung 
von Treibhausgasneutralität bis 2050. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021) 

 Eine vollständige Stromversorgung aus erneuerbaren Energien bis 2030 erreichen. 

 Klimaneutralität bis 2050, mindestens jedoch eine Reduktion um 90 % gegenüber 2019 erreichen. 

Strategisches Ziel 5.3: 
Der kommunale Klimaschutz hat in Neustadt hohe politische sowie gesellschaft-liche Akzeptanz und ist integra-
tiver Bestandteil des kommunalen Handelns. Die Finanz- und Personalressourcen sind optimiert und das 
(fortgeschriebene) Klimaschutzkonzept wird verbindlich umgesetzt. Die Stadt geht mit ihren Tochtergesell-
schaften mit gutem Bei-spiel voran. Bürgerinnen und Bürger fühlen sich informiert und machen aktiv mit. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 2030 

 SDG 12.8: Information und Bewusstsein für Nachhaltige Entwicklung bei allen Menschen sicherstellen. 

 SDG 13.1: Widerstandskraft und Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel stärken. 

 SDG 13.3: Aufklärung sowie personelle und institutionelle Kapazitäten im Bereich Klimaschutz und 
Klimaanpassung verbessern. 

 SDG 16.6: Leistungsfähige, rechenschaftspflichtige und transparente Institutionen aufbauen. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021) 

 Es sind keine konkreten Bezüge zwischen diesem Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt und den Zielen 
der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie vorhanden. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021) 

                                                           
30 Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz (Hrsg.) (2019/2021). Nachhaltigkeits-
strategie Rheinland-Pfalz. Fortschreibung 2019 sowie Indikatorenbericht 2021. 
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 Es sind keine konkreten Bezüge zwischen diesem Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt und den Zielen 
der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie vorhanden. 

Positive Zusammenhänge und Zielkonflikte zu den anderen Handlungsfeldern 

Neustadt im Aufbruch (NiA): 

Positiver Zusammenhang des gesamten Handlungsfeldes zum strategischen NiA-Ziel „wir berücksichtigen den 
Klimawandel bei all unseren Entscheidungen und setzen wirksame Maßnahmen zur Klimaanpassung zeitnah 
um“. 

Handlungsfeld 2 „Nachhaltige Stadt- und Gewerbeentwicklung“:  
Positiver Zusammenhang zwischen H2 SZ 2.1 „nachhaltige Gewerbegebiete und Gewerbebauten“ zu H5 SZ 5.1 
„Energieeffizienz und Erneuerbare Energien“. 

 
 

4.7 Handlungsfeld 6: Natur und Umwelt

In diesem Handlungsfeld geht es um die Bewahrung 
und die Ausweitung unserer belebten Umwelt. The-
men sind beispielsweise eine nachhaltige 

Forstwirtschaft, ökologisch wertvolle Grünflächen, 
der Gewässerschutz und eine nachhaltige Landwirt-
schaf.

 

Leitlinie

Tabelle 17 enthält die Leitlinie der Stadt Neustadt im 
Handlungsfeld „Natur und Umwelt“ sowie ausge-
wählte Bezüge des Handlungsfelds zu den globalen 
Nachhaltigkeitszielen der Agenda 2030.
 

Tabelle 17: Leitlinie im Handlungsfeld 6. 

Leitlinie im Handlungsfeld 6 

Die attraktive Lage Neustadts an der Pforte des Biosphärenreservats Pfälzerwald-Nordvogesen 
ist Grundlage für ihre hohe Lebensqualität. Vielfältige Strukturen von der landwirtschaftlich 
geprägten Rheinebene, den artenreichen Gauwäldern, unterschiedlichen Weinberglagen bis hin 
zu intensiv bewaldeten, teils naturnahen Mittelgebirgsbereichen und zahlreichen innerstädti-
schen Grünflächen machen den Reiz Neustadts aus. 

Die Menschen in Neustadt sind stolz auf ihr Naturerbe, sie erhalten und entwickeln es weiter 
und tragen damit dazu bei, die Lebensqualität in der Stadt zu erhöhen. Dazu gehört auch ein 
verantwortungsvoller Umgang mit unseren Böden, denen als Grundlage allen Lebens, als Was-
ser- und Kohlenstoffspeicher eine wachsende Bedeutung zukommt. 

Damit leisten wir als Stadt Neustadt an der Weinstraße einen Beitrag zu den Globalen Nachhaltigkeitszielen der Agenda 
2030, insbesondere zu folgenden Zielen: Maßnahmen zum Klimaschutz (SDG 13), Leben unter Wasser (SDG 14) sowie Leben 
an Land (SDG 15). 
 

 

Zielplanung 

Die folgende Tabelle zeigt die strategischen und ope-
rativen Zielsetzungen der Stadt Neustadt im 
Handlungsfeld „Natur und Umwelt”.
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Tabelle 18: Zielplanung im Handlungsfeld 6. 

Handlungsfeld 6 

Strategisches Ziel 6.1 Neustadts Wälder sind in einem vitalen, gesunden Zustand und zeichnen sich 
durch Naturnähe, Biodiversität sowie wirtschaftlich und ökologisch hochwertige 
Waldbestände aus. Unser Wald bietet hierdurch eine hohe Resilienz gegenüber den 
Folgen des zunehmenden Klimawandels. 

Operatives Ziel 6.1.1 Der Stadtwald wird weiterhin nach den Kriterien des FSC©-Deutschland bewirt-
schaftet und mittels jährlicher Audits überprüft. Bis 2025 werden entsprechend 
der Forderungen der „Naturschutz-Offensive 2020“ des Bundesumweltministeri-
ums 10% der städtischen Waldfläche aus der Nutzung genommen. 

Strategisches Ziel 6.2 Steigerung des Erholungswerts und der Artenvielfalt sowie Gewährleistung der 
Klimaresilienz auf städtischen und privaten Flächen. 

Operatives Ziel 6.2.1 Erhöhung des Anteils städtischer Grünflächen um rund 10 %. 

Operatives Ziel 6.2.2 Die Bewirtschaftung der innerstädtischen Grünflächen erfolgt ab 2025 unter dem 
Label „StadtGrün naturnah“ in der Qualitätsstufe Gold. 

Operatives Ziel 6.2.3 Bis 2025 ist ein „Eh-da“-Flächenkonzept erstellt und in Umsetzung. 

Operatives Ziel 6.2.4 Ab 2024 verfügt Neustadt über wirkungsvolle Instrumente, die Anlage von Schot-
tergärten zu unterbinden und bestehende Versiegelungen zurückzubauen. 

Strategisches Ziel 6.3 Effektiver Gewässerschutz: Schaffung guter ökologischer Zustände aller Fließ- und 
Stillgewässer. 

Operatives Ziel 6.3.1 Bis 2027 wird ein guter Gewässerzustand gemäß der Wasserrahmenrichtlinie 
(WRRL) hergestellt. 

Operatives Ziel 6.3.2 Bis 2030 verbessert sich die Wasser- und Abwasserqualität aufgrund der Optimie-
rung der Neustadter Kläranlage spürbar, der Eintrag von Schad- und anderen 
Stoffen wird reduziert. 

Strategisches Ziel 6.4 Neustadt ergreift Maßnahmen zum Schutz des Grundwassers sowie vor Hochwas-
ser- und Starkregenereignissen. 

Operatives Ziel 6.4.1 Bis 2024 werden Konzepte für die Hochwasser- und Starkregenvorsorge zur Ab-
schätzung des Risikopotentials und Vermeidung von Gefahren aufgestellt. 

Operatives Ziel 6.4.2 Minimierung der Gefahren verursacht durch Hochwasser- beziehungsweise 
Starkregenereignisse und Schutz der Bevölkerung durch Gewässerumbau und an-
dere Maßnahmen zum Wasserrückhalt und Hochwasserschutz bis 2026. 

Strategisches Ziel 6.5 Neustadt schützt seine Böden als Grundlage allen Lebens und erhöht sein Angebot 
an biologisch produzierten Lebensmitteln. Es leistet damit einen Beitrag zur Siche-
rung unserer Nahrungsmittelproduktion, dem Erhalt der Biodiversität und trägt 
der steigenden Nachfrage der Bevölkerung nach Bioprodukten Rechnung, was sich 
auch positiv auf das Image der Stadt auswirkt. 

Operatives Ziel 6.5.1 Ab 2023 werden Maßnahmen ergriffen, um die Ausweitung des ökologischen 
Land- und Weinbaus sowie des Handels mit ökologischen und nachhaltigen Pro-
dukten zu stärken. 

Operatives Ziel 6.5.2 Verringerung des landwirtschaftlichen Wasserverbrauchs, auch durch die verrin-
gerte Verdunstung über den Boden und die Pflanzen. 
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Operatives Ziel 6.5.3 Neustadt geht verantwortungsvoll mit landwirtschaftlicher Nutzfläche um, be-
grenzt den Flächenverbrauch bis 2030 auf Netto-Null und unterstützt die 
Reduzierung von Schadstoffeinträgen. 

 

Vertikale und horizontale Bezüge nachhaltiger Entwicklung

Tabelle 19 veranschaulicht die Beiträge des Hand-
lungsfelds “Natur und Umwelt” zur Agenda 2030 auf 
Ebene der SDG-Unterziele sowie ausgewählte verti-
kale Bezüge zur deutschen Nachhaltigkeitsstrategie 
und zur Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz. 

Weiterhin enthält die Tabelle horizontale Wechsel-
wirkungen des Handlungsfelds zu anderen 
Handlungsfeldern der Nachhaltigkeitsstragie der 
Stadt Neustadt.

 

Tabelle 19: Vertikale und horizontale Bezüge nachhaltiger Entwicklung im Handlungsfeld 6. 

Bezüge nachhaltiger Entwicklung im Handlungsfeld 6: 

Natur und Umwelt 

Strategisches Ziel 6.1: 
Neustadts Wälder sind in einem vitalen, gesunden Zustand und zeichnen sich durch Naturnähe, Biodiversität 
sowie wirtschaftlich und ökologisch hochwertige Waldbe-stände aus. Unser Wald bietet hierdurch eine hohe 
Resilienz gegenüber den Folgen des zunehmenden Klimawandels. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 203031 

 SDG 15.1: Erhaltung, Wiederherstellung und nachhaltige Nutzung der Land- und Binnensüßwasser-Öko-
systeme gewährleisten. 

 SDG 15.2: Nachhaltige Bewirtschaftung aller Waldarten fördern. 

 SDG 15.5: Verschlechterung der natürlichen Lebensräume verringern, Verlust biologischer Vielfalt been-
den und bedrohte Arten schützen. 

 SDG 13.1: Widerstandskraft und Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel stärken. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021)32 

 Erreichen des Indexwertes 100 zu Artenvielfalt und Landschaftsqualität bis 2030. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021)33 

 Es sind keine konkreten Bezüge zwischen diesem strategischen Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt 
und den Zielen der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz vorhanden. 

Strategisches Ziel 6.2: 
Steigerung des Erholungswerts und der Artenvielfalt sowie Gewährleistung der Klimaresilienz auf städtischen 
und privaten Flächen. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 2030 

 SDG 11.7: Zugang zu Grünflächen und öffentlichen Räumen für alle gewährleisten. 

 SDG 11.b: Zahl der Städte und Siedlungen mit Politiken zur Ressourceneffizienz, Klimawandelabschwä-
chung und -anpassung und Katastrophenresilienz erhöhen. 

                                                           
31 Vereinte Nationen, Generalversammlung (Hrsg.) (2015). Transformation unserer Welt: Die Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung. 
32 Die Bundesregierung (Hrsg.) (2001). Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie. Weiterentwicklung 2021. 
33 Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz (Hrsg.) (2019/2021). Nachhaltigkeits-
strategie Rheinland-Pfalz. Fortschreibung 2019 sowie Indikatorenbericht 2021. 
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 SDG 13.1: Widerstandskraft und Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel stärken. 

 SDG 15.5: Verschlechterung der natürlichen Lebensräume verringern, Verlust biologischer Vielfalt been-
den und bedrohte Arten schützen. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021) 

 11.1.a: Senkung des Anstiegs der Siedlungs- und Verkehrsfläche auf durchschnittlich unter 30 Hektar pro 
Tag bis 2030. 

 11.1.b: Verringerung des einwohnerbezogenen Freiflächenverlustes. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021) 

 Den gleitenden Vierjahresdurchschnitt der täglichen Flächenneuinanspruchnahme bis 2030 bei unter ei-
nem Hektar begrenzen. 

Strategisches Ziel 6.3: 
Effektiver Gewässerschutz: Schaffung guter ökologischer Zustände aller Fließ- und Stillgewässer. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 2030 

 SDG 6.3: Wasserqualität verbessern. 

 SDG 6.5: Integrierte Bewirtschaftung der Wasserressourcen umsetzen. 

 SDG 6.6: Wasserverbundene Ökosysteme schützen und wiederherstellen. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021) 

 6.1.a: Einhaltung oder Unterschreitung der gewässertypischen Orientierungswerte an allen Messstellen bis 
2030. 

 6.1.b: Einhaltung des Nitrat-Schwellenwertes von 50 Milligramm pro Liter an allen Messstellen bis 2030. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021) 

 Den Schwellenwert von 50 Milligramm Nitrat pro Liter im Grundwasser bis 2030 an allen Messstellen ein-
halten. 

 Die für Fließgewässer typischen Orientierungswerte für den Phosphoreintrag bis 2030 an allen Messstellen 
einhalten. 

Strategisches Ziel 6.4: 
Neustadt ergreift Maßnahmen zum Schutz des Grundwassers sowie vor Hochwasser- und Starkregenereignis-
sen. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 2030 

 SDG 6.6: Wasserverbundene Ökosysteme schützen und wiederherstellen. 

 SDG 11.b: Zahl der Städte und Siedlungen mit Politiken zur Ressourceneffizienz, Klimawandelabschwä-
chung und -anpassung und Katastrophenresilienz erhöhen. 

 SDG 13.1: Widerstandskraft und Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel stärken. 

 SDG 13.3: Aufklärung sowie personelle und institutionelle Kapazitäten im Bereich Klimaschutz und Klima-
anpassung verbessern. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021) 

 6.1.b: Einhaltung des Nitrat-Schwellenwertes von 50 Milligramm pro Liter an allen Messstellen bis 2030. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021) 
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 Den Schwellenwert von 50 Milligramm Nitrat pro Liter im Grundwasser bis 2030 an allen Messstellen ein-
halten. 

Strategisches Ziel 6.5: 
Neustadt erhöht das Angebot an biologisch produzierten Lebensmitteln. Es leistet damit einen Beitrag zum Er-
halt der Biodiversität und trägt der steigenden Nachfrage der Bevölkerung nach Bioprodukten Rechnung, was 
sich positiv auf das Image der Stadt auswirkt. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Agenda 2030 

 SDG 2.4: Nachhaltigkeit der Nahrungsmittelproduktion sowie die Anwendung von resilienten landwirt-
schaftlichen Methoden sicherstellen. 

 SDG 6.3: Wasserqualität verbessern. 

 SDG 6.4: Effizienz der Wassernutzung steigern, um der Wasserknappheit zu begegnen. 

 SDG 12.2: Nachhaltige Bewirtschaftung und Nutzung natürlicher Ressourcen erreichen. 

 SDG 15.5: Verschlechterung der natürlichen Lebensräume verringern, Verlust biologischer Vielfalt been-
den und bedrohte Arten schützen. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (2021) 

 2.1.b: Erhöhung des Anteils des ökologischen Landbaus an der landwirtschaftlich genutzten Fläche auf 20 
% bis 2030. 

 6.1.a: Einhaltung oder Unterschreitung der gewässertypischen Orientierungswerte für Phosphor an allen 
Messstellen bis 2030. 

 6.1.b: Einhaltung des Nitrat-Schwellenwertes von 50 Milligramm pro Liter an allen Messstellen bis 2030. 

 12.1.a: Marktanteil von Produkten mit staatlichen Umweltzeichen auf 34 % bis 2030 steigern. 

 15.2: Verringerung der Eutrophierung der Ökosysteme um 35 % bis 2030 gegenüber 2005. 

Beitrag zur Umsetzung folgender Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 
(2019/2021) 

 Die Anbaufläche des ökologischen Landbaus mittelfristig auf 20 % erhöhen. 

 Den Anteil der Landwirtschaftsflächen mit hohem Naturwert erhöhen. 

 Den Schwellenwert von 50 Milligramm Nitrat pro Liter im Grundwasser bis 2030 an allen Messstellen ein-
halten. 

 Die für Fließgewässer typischen Orientierungswerte für den Phosphoreintrag bis 2030 an allen Messstellen 
einhalten. 

Positive Zusammenhänge und Zielkonflikte zu den anderen Handlungsfeldern 

Neustadt im Aufbruch (NiA): 

Positiver Zusammenhang des SZ 6.2 zu: 

 NiA B 34: Steigerung der Biodiversität, Umsetzung des Maßnahmenkatalogs „Stadtgrün naturnah“ 

Positiver Zusammenhang des SZ. 6.5 zu: 

 NiA A23: Weinkultur in der Innenstadt stärken 

Handlungsfeld 2 „Nachhaltige Stadt- und Gewerbeentwicklung“:  
Positiver Zusammenhang zwischen H2 SZ 2.2 „attraktive Innenstadt“ zu H6 SZ 6.2 „innerstädtische Grünflä-
chen“. 
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5.  SDG Aktionsplan zu 

Leitprojekten
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Tabelle 20: SDG Aktionsplan | Handlungsfeld 1. 

Handlungsfeld 1 Gesellschaftliche Teilhabe und Bildung für alle 

Leitlinie: 

Alle Menschen in Neustadt an der Weinstraße haben trotz unterschiedlicher Ausgangssituationen die Möglichkeit, ein gesundheitsbewusstes Leben ohne Armut, mit bezahlbarem Wohnraum und 
niedrigschwelligem Zugang zu Teilhabe und Bildung zu führen. 

Strategisches Ziel 1.1: 

Teilhabe und Bildung wird bis 2030 durch präventive Maßnahmen, zum Beispiel schulische, außerschulische und sonstige Weiterbildungsangebote zu nachhaltiger und gesunder Lebensgestaltung, 
gefördert. Dies gilt sowohl in einzelnen Sozialräumen als auch in den Ortsteilen. 

Operatives Ziel 1.1.1: 

In Neustadt werden bis zur geplanten Landesgartenschau in 2027 attraktive Lernorte entwickelt, die Sozialräume Branchweiler und Böbig gestärkt sowie jeweils ein Begeg-
nungsort geschaffen, der eine aktive, finanziell unabhängige, zielgruppengerechte Teilhabe und Mitgestaltung für alle Altersgruppen bietet. 

Indikator (Ziel) 

Anzahl Veranstaltungen 
und Anzahl teilnehmender 
Personen 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und mögliche 
Partner (P) 

Einschätzung  
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priorität Indikator 

(Maßnahme) 

1.1.1.1 Angebot diverser Bildungsmaßnahmen an unterschiedlichen Lernorten: 

a) 

Vermittlung von 
VHS-Angeboten 

Vorträge und Workshops zu 
BNE 

neben Faktenwissen zu 
Nachhaltigkeitsthemen auch 
Sensibilisierung und Motiva-
tion der Teilnehmenden zur 
Umsetzung im alltäglichen 
Leben 

V: 
Bildungsbüro 

P: 
VHS und verschie-
dene themenspezi-
fische Referenten 

Personalressourcen 
VHS, Referentenho-
norar 

Förderungen vom Lan-
desverband VHS 

2022 sehr hoch Anzahl Veranstaltungen 
und Anzahl teilnehmender 
Personen 

b) 

Aufsetzen des Pro-
jekts 
Schülerwingert 

Jugendliche bewirtschaften 
innerhalb eines Jahres an 
mehreren Terminen einen 
eigenen Wingert 

V: 
Bildungsbüro  

P: 
Kultur- und Wein-
botschafter 

Referentenhonorar Zum Beispiel Förderun-
gen von Land und Bund, 
Stiftungen, NGOs, För-
dervereine der Schulen 

ab 2023 mittel Anzahl teilnehmender Per-
sonen 

c) 

Ausweitung von 
Streuobstwiesen 
sowie grünen 

aktive Umweltbildung für 
Kinder und Jugendliche in 
Bildungseinrichtungen för-
dern 

V: 
Bildungsbüro  

P: 
Kitas, Grundschulen 

siehe oben siehe oben ab 2022 hoch Anzahl Veranstaltungen 
und Anzahl teilnehmender 
Personen 
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Klassenzimmern 
in Kita und Schule 

(zum Beispiel 
Schöntalschule), 
weiterführende 
Schulen, Biosphä-
renreservat 

d) 

Vermittlung von 
BNE-Angeboten 
im Rahmen des 
Ferienprogramms 
der Jugendarbeit  

BNE stärker im Rahmen des 
Ferienprogramms der Ju-
gendarbeit verankern 

V: 
Bildungsbüro  

P: 
Fachbereich 4 

Personalressourcen 
Fachbereich 4 und 
Kosten für Anbieter/ 
Referenten 

siehe oben 2022 hoch Anzahl Veranstaltungen 
und Anzahl teilnehmender 
Personen 

e) 

Vermittlung von 
Umweltbildungs-
angeboten im 
Heidenbrunner 
Tal 

Umweltbildungsangebote 
für Kinder und Jugendliche 
im Heidenbrunner Tal aus-
bauen 

V: 
Bildungsbüro  

P: 
Waldschatten e.V. 

Referentenhonorar siehe oben ab 2022 hoch Anzahl Veranstaltungen 
und Anzahl teilnehmender 
Personen 

f) 

Ausweitung des 
Projekts „urbanes 
Gärtnern“ in Neu-
stadt  

Möglichkeiten und Räume 
zur Beschäftigung mit Um-
welt und Garten für alle 
schaffen 

V: 
Bildungsbüro  

P: 
Mehrgenerationen-
haus 

siehe oben siehe oben ab 2022 hoch Anzahl Veranstaltungen 
und Anzahl teilnehmender 
Personen 

g) 

Stärkung von BNE 
im Tourismus  

Die Angebote von Gästefüh-
rungen, nachhaltigen 
Wandertouren und Stadt-
führungen mit dem Fokus 
auf Nachhaltigkeit stärken 

V: 
Bildungsbüro  

P: 
TKS, Kultur- und 
Weinbotschafter 

siehe oben siehe oben ab 2023 mittel Anzahl Veranstaltungen 
und Anzahl teilnehmender 
Personen 

h) 

Einrichtung eines 
Projekthauses mit 
Begleitung durch 
Coaches 

An einem zentralen Ort An-
gebote von Workshops, 
Veranstaltungen, Seminaren 
zu Nachhaltigkeitsthemen 
bündeln 

V: 
Bildungsbüro  

P: 
Coach, Referent 

siehe oben siehe oben ab 2023 mittel Anzahl Veranstaltungen 
und Anzahl teilnehmender 
Personen 

1.1.1.2 Schaffung und 
Etablierung der 
Stadtteilzentren in 
Böbig und 
Branchweiler 

Stadtteilzentrum Branchwei-
ler: Bürgerecke 

Stadtteilzentrum Böbig: als 
niedrigschwellige Begeg-
nungsorte für alle 

V: 
Bildungsbüro  

P: 
Fachbereich 4, 
Quartiersmanage-
ment 

Personalressourcen 
Fachbereich 4, Eh-
renamtliche 

nach Haushaltslage 

Förderung aus dem Pro-
gramm Soziale Stadt 

läuft bereits sehr hoch Eröffnung der Einrich-
tung; Anzahl der 
Veranstaltungen und Be-
sucherinnen und Besucher 

1.1.1.3 Instrumente für 
eine verbesserte 

Bedarf der Zielgruppe erfas-
sen (über Multiplikatoren) 

V: Personalressourcen 
Bildungsbüro und 

über Stiftungen, NGOs, 2022 sehr hoch Anzahl von Instrumenten 
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Ansprache und 
Förderung von 
Frauen entwi-
ckeln, 
insbesondere sol-
cher mit 
Migrationshinter-
grund 

Zielgruppengerechte Ange-
bote vor Ort  

Bildungsbüro 

P: 
Fachbereich 4 und 
weitere Partner zum 
Beispiel 

Fachbereich 4, wei-
tere Partner 

Aktion Mensch, Her-
zenssache, BMBF und 
weitere Ministerien, 
Hochschulen 

und Anzahl der Teilneh-
merinnen 

Operatives Ziel 1.1.2:  

Bis 2030 wird die Quote der Schulabbrecherinnen und Schulabbrecher um 25 % gesenkt (Basisjahr 2019).  

Indikator (Ziel) 

Rückgang der Quote von 
Schulabbrechenden um 
25 % 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

1.1.2.1 Ausweitung und 
Intensivierung der 
Maßnahmen im 
Rahmen des Pro-
jektes Soziale 
Stadt 

Schwerpunkt: 

Menschen mit Migrations-
hintergrund 

V: 
Bildungsbüro 

P: 
Fachbereich 4, Run-
der Tisch 
Jugendberufshilfe, 
Jugend stärken im 
Quartier 

Personalressourcen Nach Haushaltslage, 
weitere Fördermöglich-
keiten BMBF, Jugend 
stärken im Quartier 

2022 hoch Anteil Menschen mit Mig-
rationshintergrund ohne 
Schulabschluss 

Strategisches Ziel 1.2:  

Verbesserung und Verstetigung der Bürgerbeteiligung mit unterschiedlichen Formaten für alle relevanten Zielgruppen, um die Transparenz politscher Entscheidungen und des Verwaltungshandelns zu 
erhöhen, die Mitwirkung zu ermöglichen und die Akzeptanz von Vorhaben zu verbessern. 

Operatives Ziel 1.2.1:  

Bis 2026 gelingt es, Bürgerinnen und Bürger aus diversen sozialen Milieus zu motivieren, den Nachhaltigkeitsprozess zu begleiten und zu unterstützen. Zum Nachhaltig-
keitsprozess findet ein jährliches Bürgerforum statt. 

Indikator (Ziel) 

Anzahl von Bürgerinfor-
mations- und 
beteiligungsformaten so-
wie Anzahl der 
Teilnehmenden 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

1.2.1.1 Entwicklung von 
geeigneten Forma-
ten der 
Bürgerinformation 

Bürgerschaft soll besser in-
formiert werden, um 
Bürgerbeteiligungsmöglich-
keiten mehr nutzen zu 
können (zum Beispiel bei 

V: 
Bildungsbüro 

P: 
Hauptabteilung, 
NiA-Projektgruppen 

Personalressourcen, 
Ehrenamt 

über Stiftungen, NGOs, 
BMBF und weitere Mini-
sterien, bpb, lpb 

2022 hoch Anzahl von Bürgerinfor-
mationsformaten 
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Stadtratssitzungen) 

beispielsweise Sitzungen auf 
Youtube veröffentlichen, Ta-
gesordnung der 
Gremiensitzungen per Öf-
fentlichkeitsarbeit bewerben 

(A24, A36, A 37), 
Presse, Schulen, Po-
litik, Ortsvorsteher 

1.2.1.2 Standardisierte, 
niedrigschwellige 
Verfahren zur Bür-
gerbeteiligung 
entwickeln und 
umsetzen 

Erhöhung der Beteiligungs-
möglichkeiten der 
Bürgerschaft, auch Men-
schen erreichen, die sich 
noch nicht beteiligen, allge-
meine Hemmschwellen 
abbauen zum Beispiel durch: 

Geeignete, niedrigschwel-
lige, gegebenenfalls digitale 
Alternativen zur Beteiligung  

V: 
Stadtverwaltung 

P: 
NiA-Projektgruppen 
(A24, A36, A37), Po-
litik, 
Familienbündnis 

Personalressourcen, 
Ehrenamt 

nach Haushaltslage  2022 hoch Anzahl von Bürgerbeteili-
gungsformaten und 
Anzahl der Teilnehmen-
den 

1.2.1.3 Etablierung eines 
BNE-Stammtischs 
zum Austausch 
über BNE-Themen 

Verschiedene Formate wie 
beispielsweise: 

„BNE-Stammtisch“ 

„Denkfabrik“ 

Netzwerk- und Austausch-
möglichkeiten für 
Bürgerschaft schaffen 

Raum geben zum gegenseiti-
gen Austausch und zur 
gemeinsamen Ideenfindung 

V: 
Stadtverwaltung, 
Ehrenamt 

P: 
NiA-Projektgruppen 
(A24, A36, A37), Po-
litik 

Personalressourcen 
Bildungsbüro, 
Gleichstellungsstelle 

nach Haushaltslage 2022 hoch Teilnahmeanzahl 

Operatives Ziel 1.2.2:  

Neustadt baut bis 2026 geeignete Orte und Formate zur gezielten Einbindung Jugendlicher in die kommunale Entscheidungsfindung auf. 

Indikator (Ziel) 

Etablierte Begegnungsorte 
und Gremien 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

1.2.2.1 Auch in den Orts-
teilen 
Begegnungs- und 
Teilhabeorte für 
die Jugend etab-
lieren 

zum Beispiel Mitnutzung 
von Vereinsgebäuden oder 
anderen Treffpunkten 

V: 
Stadtverwaltung, 
Ehrenamt 

Personalressourcen, 
Gebäudeunterhalt 

nach Haushaltslage ab 2024 mittel Anzahl der Ortsteile mit 
Teilhabe- und Begeg-
nungsort für Jugendliche 

1.2.2.2 Beteiligungsgre-
mien schon ab der 

zum Beispiel im Kita-Parla-
ment, Klassenrat, 

V: Personalressourcen nach Haushaltslage und 
Bedarf der Zielgruppe 

ab 2022 sehr hoch Anzahl der Beteiligungs-
gremien 
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Kita kennenlernen Jugendparlament Bildungsbüro, Ju-
gendarbeit, 

P: 
unter anderem 
EJN e.V., Schulen, 
Kommunalpolitik 

Kita Hetzelstift als 
Transfergeber 

Kita Hetzelstift, Bil-
dungsbüro 

Strategisches Ziel 1.3:  

Die bisher aufgebaute Struktur zur Koordinierung und Steuerung präventiver, zielgruppenspezifischer, aufeinander abgestimmter Maßnahmen hat sich bis 2030 etabliert. Sie gewährleistet fortwährend 
Chancengerechtigkeit und fördert die soziale Absicherung und Integration. 

Operatives Ziel 1.3.1:  

Die aufgebauten Arbeits- und Vernetzungsstrukturen des datenbasierten kommunalen Bildungsmanagements (DKBM) werden verstetigt. 

Indikator (Ziel) 

Verstetigung des kommu-
nalen 
Bildungsmanagements 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

1.3.1.1 dauerhafte Etab-
lierung der 
Arbeitsstrukturen 
des kommunalen 
Bildungsmanage-
ments  

durch die Arbeit der Abtei-
lung Bildungsbüro werden 
Bildungs- und speziell BNE-
Maßnahmen für alle in Neu-
stadt verankert 

V: 
Bildungsbüro (Bil-
dungsmanagement) 

Personalressourcen ESF und BMBF  seit 01.01.2022 sehr hoch Bildungsbüro ist in der 
Verwaltungsstruktur auf 
Dauer eingerichtet  

1.3.1.2 Regelmäßige Ak-
tualisierung von 
Sozialdaten als es-
sentielle 
Datengrundlage 

Regelmäßige Bildungsstatis-
tikerhebung und 
Berichterstattung inklusive 
Kinder- und Altersarmut; 
beispielsweise Anzahl über-
gewichtiger Kinder 

V: 
Bildungsbüro (Bil-
dungsmonitoring) 

kommunales Daten-
management 

Personalressourcen ESF und BMBF 2023 mittel Turnus der Erhebung 

Anzahl der erhobenen In-
dikatoren 

Strategisches Ziel 1.4: 

Neustadt stimmt fortlaufend schulische, außerschulische und Weiterbildungsangebote mit dem Gesamtkonzept der BNE ab. Es wird das Bewusstsein und die Notwendigkeit der BNE bei der Bevölke-
rung geschaffen. 

Operatives Ziel 1.4.1:  

Bis 2030 wächst die Teilnahme an Bildungsangeboten für nachhaltige Entwicklung unterschiedlicher Bildungsinstitutionen, der VHS und aus der Zivilgesellschaft um 50 
%. 

Indikator (Ziel) 

Steigerung der Teilneh-
menden in % 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 

Einschätzung Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und Priori-
sierung 

Indikator 
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und Partner (P) Kosten und Per-
sonalressourcen  

Umsetzungs-
stand 

(Maßnahme) 

1.4.1.1 Erstellung eines 
BNE-Umsetzungs-
plans 

In einem partizipativen Pro-
zess unter der Mitwirkung 
von BNE-Akteuren werden 
konkrete Maßnahmen um-
gesetzt 

Maßnahmenauswahl erfolgt 
gemäß Umsetzungsplan aus 
der Zielvereinbarung mit der 
Kompetenzagentur Bildung-
Nachhaltigkeit-Kommune 
(BiNaKom) 

V: 
Bildungsbüro, BiNa-
Kom 

P: 
BNE-Netzwerk 

Personalressourcen Diverse Förderpro-
gramme, Stiftungen, 
NGO´s 

2022 sehr hoch Fertiger BNE-Umset-
zungsplan 

1.4.1.2 BNE- und Wer-
tediskussion 
anstoßen 

BNE und Wertediskussion 
auch in Schulen: 

zum Beipsiel Frei-Day 
(Schule im Aufbruch) in wei-
tere Schulen transferieren 

zum Beipsiel Förderung von 
Juleika Schulungen, dort ist 
BNE fester Bestandteil 

V: 
Bildungsbüro 

P: 
zum Beispiel Hans-
Geiger-Grundschule 

Personalressourcen  Stiftungen, BMBF, 
NGOs, Aktion Mensch, 
Hochschulen 

2023 hoch Anzahl der Beteiligung an 
Austauschformaten und 
Schulungen 

Operatives Ziel 1.4.2:  

Bis 2030 sind zwei weitere Kooperationen zwischen Hochschulen und wissenschaftlichen Einrichtungen zur BNE-Projektdurchführung vor Ort in Neustadt entstanden. 

Indikator (Ziel) 

Anzahl der Kooperationen 
mit Hochschulen und wis-
senschaftlichen 
Einrichtungen 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

1.4.2.1 Vermittlung von 
BNE-Workshops 
und Planspielen 

Anbieter von Vorträgen und 
Workshops für BNE an 
Schulen vermitteln  

V: 
Bildungsbüro 

P: 
VHS, TdLab Uni 
Heidelberg, BNE-
Netzwerk 

Referentenhonorar Förderungen vom Lan-
desverband VHS 

2022 sehr hoch Anzahl Veranstaltungen 
und Anzahl teilnehmender 
Personen 

1.4.2.2 Demokratiebil-
dung durch BNE-
Angebote fördern 

Über die partizipative Ausei-
nandersetzung mit 
Nachhaltigkeitsthemen die 
Kompetenzen der Demokra-
tiebildung fördern 

V: 
Bildungsbüro 

P: 
Demokratienetzwerk 
(unter anderem 
Hambacher 

Personalressourcen 

Referentenhonorar 

Stiftungen, BMBF, 
NGOs, Aktion Mensch 

ab 2022 sehr hoch Anzahl der Angebote mit 
Demokratie/Beteiligung 
und BNE 

Anzahl der Teilnehmen-
den 
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Schloss), NiA- Pro-
jektgruppe A 24, 
BNE-Netzwerk 

1.4.2.3 Zusammenarbeit 
mit der Wissen-
schaft ausweiten 

Wissenschaftliche Beschäfti-
gung mit Fragestellungen 
wie beispielsweise: 

Wie informieren sich Bürge-
rinnen und Bürger über 
Nachhaltigkeit, welches Al-
ter, welches Milieu, welche 
Kommunikationswege nut-
zen sie? 

V: 
Bildungsbüro 

P: 
Hochschulen, insbe-
sondere 
Weincampus, Uni 
Landau (Institut für 
Menschenrechtsbil-
dung), Uni 
Heidelberg 

Personalressourcen 

Referentenhonorar 

nach Haushaltslage, 
Fördergelder der Hoch-
schulen 

2022 sehr hoch Anzahl neuer Wissen-
schaftskooperationen 
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Tabelle 21: SDG Aktionsplan | Handlungsfeld 2. 

Handlungsfeld 2: Nachhaltige Stadt- und Gewerbeentwicklung 

Leitlinie:  

Nachhaltigkeit ist Standard in der Wirtschaftsentwicklung. Die Gewerbeansiedlung erfolgt nach den Erfordernissen des Klima- und Gewässerschutzes unter größtmöglicher Schonung der natürlichen 
Ressourcen. Die Verwendung regenerativer Energien und der Schutz der Biodiversität gehören zu den Grundsätzen der sich ansiedelnden Unternehmen. Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie wird 
durch Kinderbetreuungseinrichtungen im Betrieb oder Quartier unterstützt. 

Strategisches Ziel 2.1:  

Im Jahr 2030 sind Neustadts Gewerbegebiete klimafreundliche, grüne Orte der zirkulären Wertschöpfung mit einer hohen Attraktivität für ressourcenschonend wirtschaftende Unternehmen. Die Fir-
menareale tragen zum Erhalt der biologischen Vielfalt bei. Die Gewerbegebiete sind außerdem attraktive Räume der sozialen Begegnung und der kulturellen und kreativen Vielfalt. 

Operatives Ziel 2.1.1:  

Bis 2026 entsteht ein Konzept, um bestehende Gewerbegebiete auf Potentiale zur nachhaltigen Entwicklung zu analysieren und entsprechende Maßnahmen abzuleiten und 
zu fördern. 

Indikator (Ziel) 

Fertiges Konzept 

Anzahl beratener Betriebe 

Anzahl an Betrieben, die 
auf Basis von Beratungsan-
geboten Maßnahmen 
ergriffen haben 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

2.1.1.1 Konzepterstellung 
zur nachhaltigen 
Weiterentwicklung 
bestehender Ge-
werbegebiete und 
zukünftiger Ge-
werbegebiete 

Konzepterstellung, um be-
stehende Gewerbegebiete 
auf Potentiale zur nachhalti-
gen Entwicklung zu 
analysieren und entspre-
chende Maßnahmen 
abzuleiten und zu fördern. 
Ebenso Konzepterstellung 
für zukünftige Gewerbege-
biete. 

V: 
WEG, Stadtplanung, 
Bau-Infozentrum, 
Klimaschutzma-
nagement 

P: 
NiA-Projektgruppe 
A3 

Personalressourcen 

Kosten für die öko-
logische 
Potentialanalyse für 
neues Gewerbege-
biet ca. 3000 Euro 
(bereits vom Stadt-
rat genehmigt) 

Eigenmittel  ab 2022 sehr hoch Fertigstellung Konzept 

2.1.1.2 Beratung und Auf-
klärung zu 
betrieblichen Öko-
konten 

Beratung und Aufklärung zu 
betrieblichen Ökokonten als 
vorbereitende Maßnahme 
zum Eingriffsausgleich spä-
terer Vorhaben. 

V: 
Umweltabteilung, 
WEG 

P: 
NiA-Projektgruppe 
A3 

Personalressourcen Eigenmittel ab 2022 hoch Ökokonten sind eingerich-
tet 
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Operatives Ziel 2.1.2.:  

Bis 2026 wird ein Konzept für nachhaltige Gewerbebauten erarbeitet, indem Cradle to Cradle-Prinzipien und eine zirkuläre Wertschöpfung verankert sind. 

Indikator (Ziel) 

Anzahl beratener Unter-
nehmen 

Anzahl an Unternehmen, 
die vom Anreizsystem pro-
fitieren 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

2.1.2.1 Konzepterstellung 
zum nachhaltigen 
Gewerbebau mit 
Anreizsystem 

Konzepterstellung zum 
nachhaltigen Gewerbebau 

Dies beinhaltet die Erarbei-
tung von Empfehlungen zu 
Dachbegrünung, Fassaden-
begrünung, Biodiversität, 
PV-Anlagen, zirkulärer Wirt-
schaft, Entsiegelung, 
Regenwassernutzung, Ge-
bäudepass 

Erarbeitung von Anreizsys-
temen für Unternehmen, um 
Empfehlungen umzusetzen 
(zum Beispiel Vergünstigun-
gen beim Kauf von Flächen) 

V: 
WEG, Klimaschutz-
management 

P: 
Bauplanung, Gebäu-
demanagement 
(Informationsaus-
tausch) 

Personalressourcen Eigenmittel ab 2023 sehr hoch Fertiges Konzept 

2.1.2.2 Entwicklung von 
Beratungsangebo-
ten für 
Unternehmen 

Unterstützung der Unter-
nehmen bei der Suche nach 
Förderinstrumenten für na-
turnahe Gestaltung von 
Firmengeländen (auf euro-
päischer Ebene, auf 
nationaler- und Landes-
ebene), ebenso soll die 
Energieeffizienz von Unter-
nehmen durch Beratung 
gesteigert werden. 

V: 
WEG 

P: 
Klimaschutzma-
nagement, 
Umweltministerium 
und weitere Ministe-
rien RLP, 
Energieagentur RLP 

Personalressourcen Eigenmittel ab 2023 sehr hoch Anzahl an Beratungsange-
boten 

Strategisches Ziel 2.2:  

Im Jahr 2030 ist die Neustadter Innenstadt ein für alle Generationen, Bewohnerinnen und Bewohner, Gäste sowie den Handel und die Gastronomie attraktiver Aufenthalts- und Begegnungsort. Die 
transformierte Innenstadt ist grün und autoarm. Sie bietet bewusste, nachhaltige Möglichkeiten für Einkauf und Kulinarik, lädt zum Verweilen sowie zum sozialen, auch konsumfreien, Miteinander ein. 

Operatives Ziel 2.2.1:  

Bis 2024 hat die Stadtverwaltung ein nachhaltiges Zukunftskonzept für die Innenstadt mit den Zielgruppen regionaler Handel, Bürgerschaft und Gäste. 

Indikator (Ziel) 

Anteil umgesetzter Maß-
nahmen 
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Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

2.2.1.1 Verstärkte Berück-
sichtigung der 
Leitline „Nachhal-
tigkeit“ im 
Zukunftskonzept 
Innenstadt (NiA 
A8) 

Erarbeitung und Verabschie-
dung des Zukunftskonzepts 
Innenstadt mit Inhalten zur 
Nachhaltigkeit. 

Das Konzept berücksichtigt 
unter anderem ökologische 
und soziale Aspekte sowie 
„Dritte Orte“ (Orte ohne 
Konsumzwang) und „Grün 
in der Stadt“ bei den Maß-
nahmenpaketen. 

V: 
WEG, TKS, Ver-
kehrsplanung und 
Grünflächenabtei-
lung 

P: 
NiA-Projektgruppen 
(A8, A23, A35, A38) 

Personalressourcen Eigenmittel bis 2022 

Umsetzungs-
stand: in 
Planung 

sehr hoch Anzahl der nachhaltigen 
Maßnahmen im Zukunfts-
konzept Innenstadt 

2.2.1.2 Umsetzung der 
nachhaltigen Maß-
nahmen aus dem 
Zukunftskonzept 
Innenstadt 

Maßnahmen aus Maßnah-
menpaket werden umgesetzt 

V/P: 
Gemäß Maßnah-
menpaket NIA-
Projektgruppe A8 

Personalressourcen 
gemäß Maßnahmen-
paket 

je nach Haushaltslage ab 2022 hoch Umgesetzte nachhaltige 
Maßnahmen 
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Tabelle 22: SDG Aktionsplan | Handlungsfeld 3. 

Handlungsfeld 3: Globale Verantwortung und nachhaltiger Konsum 

Leitlinie:  

Die Neustadter Bürgerinnen und Bürger sowie die Stadtverwaltung Neustadt leben das Thema Nachhaltigkeit auch mit Blick auf eine global nachhaltige Entwicklung. Sie konsumieren so weit als möglich 
ökologisch und regional und unterstützen dadurch die lokale und regionale Wertschöpfung. Nicht lokal erzeugbare Produkte stammen aus nachhaltiger, fairer Produktion. Es werden Kooperativen in der 
Einen Welt unterstützt und gestärkt, was den Menschen im globalen Süden eine Lebensperspektive eröffnet. 

Strategisches Ziel 3.1:  

Nachhaltiger Konsum spiegelt sich im Verwaltungshandeln in Form einer nachhaltigen Beschaffung wider. 

Operatives Ziel 3.1.1:  

Bis 2023 erfolgt eine bewusste Beschaffung/Einkauf in der Stadtverwaltung und seinen Tochtergesellschaften. 

Indikator (Ziel) 

Verabschiedung Beschaf-
fungsrichtlinie für die Stadt 

Anteil der städtischen Ei-
genbetriebe und 
Mehrheitsbeteiligungen mit 
Richtlinie zur nachhaltigen 
Beschaffung 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

3.1.1.1 Einführung von 
Beschaffungsricht-
linien zur 
nachhaltigen Be-
schaffung auf 
Grundlage des 
Cradle to Cradle-
Ansatzes. 

Einführung von Beschaf-
fungsrichtlinien zur 
nachhaltigen Beschaffung in 
der Stadtverwaltung und sei-
ner Tochtergesellschaften 
auf Grundlage des Cradle to 
Cradle-Ansatzes. 

V: 
Hauptabteilung, Be-
schaffung, 
Kämmerei 

P: 
NiA-Projektgruppe 
A5 

Personalressourcen  Eigenmittel ab 2022 hoch Verabschiedung Beschaf-
fungsrichtlinie 

Strategisches Ziel 3.2:  

Die Stadt Neustadt an der Weinstraße fördert nachhaltige Konsummuster. 

Operatives Ziel 3.2.1:  

Bis 2024 ist Neustadt an der Weinstraße Fair-Trade-Town. 

Indikator (Ziel) 

Stadt ist Fair-Trade-Town 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 
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3.2.1.1 Neustadt be-
schließt, an der 
Kampagne Fairt-
rade-Towns 
teilzunehmen und 
die Auszeichnung 
als Fairtrade-
Town anzustre-
ben. 

Ratsbeschluss herbeiführen: 
Neustadt beschließt, an der 
Kampagne Fairtrade-Towns 
teilzunehmen und die Aus-
zeichnung als Fairtrade-
Town anzustreben.  

Steuerungsgruppe bilden, 
die auf dem Weg zur Fairt-
rade-Town und darüber 
hinaus die Aktivitäten vor 
Ort koordiniert. 

V: 
Stadtmarketing, 
WEGmbH  

P: 
NiA-Projektgruppen 
(A8, A37, A25) 

Personalressourcen Eigenmittel ab 2022 sehr hoch Anzahl beteiligter Unter-
nehmen 

Anzahl umgesetzter Veran-
staltungen 

Operatives Ziel 3.2.2:  

Bis 2023 ist eine Basis geschaffen, um die bestehende Partnerschaft des Weindorfes Gimmeldingen mit einer Kooperative in Bolivien zu unterstützen. 

Indikator (Ziel) 

Erhöhung der Aktivitäten 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

3.2.2.1 Unterstützung der 
Kooperative in Bo-
loivien, zum 
Beispiel bei der 
Vermarktung von 
Produkten, in 
Neustadt. 

Produkte wie Schokolade, 
Pullover oder auch Kunstob-
jekte aus Bolivien sollen bei 
der Vermarktung unterstützt 
werden. 

V: 
Fr. Blarr Dezernat 
III 

P: 
WEG 

Personalressource 
nötig 

Eigenmittel, Förderung ei-
nes trilateralen 
Austausches mit Bolivien 
und der Steiermark gege-
benenfalls möglich 

ab 2022 hoch Anzahl Verkaufsstellen und 
Umsatz für Produkte der 
Kooperative 

Strategisches Ziel 3.3:  

Neustadt an der Weinstraße verschreibt sich einer zirkulären Wirtschaft, in der gesunde Materialien und Rohstoffe in kontinuierlichen Stoffkreisläufen zirkulieren. 

Operatives Ziel 3.3.1:  

Bis 2025 ist Neustadt Cradle to Cradle-Kommune. 

Indikator (Ziel) 

Mitgliedschaft im Cradle to 
Cradle Netzwerk 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

3.3.1.1 Neustadt wird 
Mitglied im C2C-
Netzwerk 

Das Netzwerk C2C-Regionen 
der C2C NGO ist eine Platt-
form für Wissensaustausch 
und Vernetzung von Städ-
ten, Kommunen, 
Unternehmen und Organisa-
tionen, die zur kommunalen 
Umsetzung von C2C-inspi-
rierten Ansätzen beitragen 
wollen. Das Netzwerk soll 

V: 
Klimaschutzma-
nagement 

P: 
C2C NGO, weitere 
Abteilungen 

jährlicher Jahresbei-
trag 1.300 Euro, 
Personalressourcen 

Eigenmittel Planung und 
Vorbereitung 
bis 2023, Um-
setzung bis 
2025 

hoch Mitgliedschaft im Cradle to 
Cradle-Netzwerk 
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Impulse geben, Best Prac-
tices dokumentieren, Wissen 
verfügbar machen, starke 
Kompetenzcluster ermögli-
chen und gemeinsam 
innovative und gesunde ur-
bane Räume für heute und 
morgen gestalten. 
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Tabelle 23: SDG Aktionsplan | Handlungsfeld 4. 

Handlungsfeld 4: Nachhaltige Mobilität 

Leitlinie:  

Die Neustadterinnen und Neustadter nutzen das breit gefächerte Mobilitätsangebot mit Schwerpunkten auf dem ÖPNV, der E-Mobilität; Car- und Bikesharing-Angeboten sowie dem Rad- und Fußver-
kehr rege und gern, da es komfortabel, kostengünstig und umweltfreundlich ist. Neue Parkraumkonzepte reduzieren den Platzbedarf für den motorisierten Individualver-kehr, eröffnen 
Gestaltungsmöglichkeiten und erhöhen dadurch die Lebensqualität in Innen-stadt und Weindörfern. 

Strategische Ziel 4.1:  

Neustadt beteiligt sich an der Verkehrswende. Rad- und Fußverkehr werden beworben und Erleichterungen für Mitarbeitende der Stadt und ihrer Töchter geschaffen; das ÖPNV-Angebot wird an Sonder-
veranstaltungen ausgebaut und Betrieben und der Öffentlichkeit Informationen über nachhaltige Mobilität bereitgestellt. Die Ladeinfrastruktur für E-Mobilität wird ausgebaut. 

Operatives Ziel 4.1.1:  

Der Modal Split für den ÖPNV (8 % 2011) erhöht sich bis 2030 auf 10%, für den Radverkehr (10 % 2011) auf 15%, für den Fußverkehr (21% 2011) auf 23 %. 

Indikator (Ziel) 

Modal Split 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

4.1.1.1 Durchführung von 
akzeptanzfördern-
den und 
öffentlichkeits-
wirksamen 
Informations- und 
Mitmachkampag-
nen für alle 
Bevölkerungs-
schichten 

In Innenstadt und Weindör-
fern 

Zum Beispiel 

(autofreie) Events 

Stadtradeln um lokale bran-
chenspezifische 
Wettbewerbe ergänzen bei-
spielsweise Marktradeln und 
Bike to Work 

zielgruppenspezifische Infos 
zu Mobilitätsangeboten 
wie Jobticket, Bikesharing, 
kostenfreiem Fahrradparken 
anbieten 

V: 
Klimaschutzma-
nagement, SDG-
Management 

P: 
WEG, TKS, 
VCD, ADFC, und 
weitere, 
Maßnahmenpate Hr. 
Hahn 
 

NiA-Projektgruppe 
(A8, A 39) 

gegebenenfalls Fördermit-
tel möglich 

gxterne fachliche Unter-
stützung 
(Mobilitätsmarketing) 

Einbindung von Externen 
wichtig 
(Anregung Frau Locher- 
NiA) 

ab 2022 sehr hoch Anzahl durchgeführter Ak-
tionen und Kampagnen 

Anzahl der Teilnehmenden 
und / oder Betriebe 

4.1.1.2 Etablierung eines 
nachhaltigen Mo-
bilitätskonzeptes 
für den Tourismus 
im Rahmen der 
Zertifizierung der 
TKS durch 
TourCert 

Begleitendes Marketing, An-
reize für eine 
umweltfreundliche Anreise 
und Mobilität der Gäste vor 
Ort schaffen 

Vernetzung der Verkehrsda-
ten für bestehende APPs 

V: 
TKS 

P: 
Verkehrsplanung, 
Klimaschutzma-
nagement 

  ab 2022 hoch Fertiges Konzept 

Art und Anzahl neuer/ange-
passter Mobilitätsangebote 

Anzahl der Nutzenden 
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stärkere Bewerbung der 
PfalzCard 

Einbindung Landesgarten-
schau 

4.1.1.3 Steigerung des 
Fahrradanteils am 
Modal Split  

überdachte, diebstahlsichere 
Fahrradabstellanlagen für 
Mieterinnen und Mieter der 
WBG, Bedienstete der Stadt-
verwaltung und der GmbHs, 
Schulen und Kitas, Jobrad 

V: 
Klimaschutzma-
nagement, 
Radverkehrsbeauf-
tragter, WBG 

P: 
Gebäudemanage-
ment, Tiefbau, 
Verkehrsplanung 

 Förderung möglich (bis zu 
100 %) 

ab sofort bis 
2023 

sehr hoch Anzahl ausgestatteter 
Standorte 

4.1.1.4 Erarbeitung einer 
Stellplatzsatzung  

Dimensionierung der Anzahl 
an PKW- und Radabstell-
möglichkeiten entsprechen 
des Bedarfs bei Neuanlagen 
im Verhältnis 1:5 

V: 
Bauordnung,Ver-
kehrsplanung 

Personalressourcen  bis 2024 mittel verabschiedete Stellplatz-
satzung 

4.1.1.5 Etablierung eines 
verkehrsträger-
übergreifenden 
betrieblichen Mo-
bilitätsmanageme
nts 

Erstellung und Umsetzung 
eines beispielhaften Konzep-
tes für ein betriebliches 
Mobilitätsmanagement und 
-marketing mit der Zielset-
zung, dieses auf die 
Unternehmenslandschaft in 
Neustadt zu übertragen. Ge-
fördert werden sollen die 
Nutzung ÖPNVs, Fahrrad, 
Carsharing, Nextbike und 
weitere für den Weg zur Ar-
beit 

Reduktion des Parkplatzbe-
darfs, Kostenreduktion, 
Imagegewinn 

V: 
Klimaschutzma-
nagement 

P: 
Verkehrsplanung, 
Personalabteilung, 
TKS, Stadtwerke, 
WEG 

Begleitung durch 
Verkehrsplanung 

Grundlage: Fokusberatung 
Mobilität (beim Klima-
schutzmanagement 
vorhanden) 

Konzept durch externes 
Büro, (beispielsweise 
R&T) circa 15.000 € - 
20.000 € netto 

ab 2023 sehr hoch fertiges Konzept 

4.1.1.6 Ausweitung des 
ÖPNV-Angebots 
(Shuttle) für Feste 
und Veranstaltun-
gen 

Konzepterstellung und Be-
darfsermittlung im Rahmen 
von NIA A27  

Priorisierung alternativer 
Antriebe 

Kooperation mit MoD 
GmbH 

V: 
Veranstaltungsma-
nagement 

P: 
Ordnungsamt, Ver-
kehrsplanung 

NIA-Projektgruppe 
A27 

Förderung von Modellpro-
jekten im ÖPNV durch das 
BMVI 

bereits ange-
laufen 

hoch fertiges Konzept 

Operatives Ziel 4.1.2:  

Alle Parkplätze mit mehr als 20 Stellplätzen der Stadt und Mobilitätspunkte verfügen bis 2030 über Lademöglichkeiten für mindestens 2 E-Fahrzeuge. Auf Quartiersebene 

Indikator (Ziel) 

Anteil Elektrofahrzeuge an 
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sowie in jedem Gewerbegebiet sind mindestens 2 Ladestationen vorhanden.  den Neuzulassungen 

Nr Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

4.1.2.1 Durchgängige La-
deinfrastruktur in 
Bestand und Pla-
nung 

Berücksichtigung von Lad-
einfrastrukturen bei der 
Bauleitplanung (neue Quar-
tiere) und zügige 
Nachrüstung im Bestand für 
PKWs und mindestens 3 Pe-
delec-Ladestationen an 
wichtigen Standorten in der 
Kernstadt 

V: 
Stadtwerke  

P:  
Stadtplanung, 
Verkehrsplanung 

 Förderprogramm öffent-
lich zugängliche 
Ladeinfrastruktur für 
Elektrofahrzeuge in 
Deutschland des BMVI 

fortlaufend hoch Anzahl neuer Ladepunkte 

Strategische Ziel 4.2:  

Steigerung der Aufenthaltsqualität in der Innenstadt durch die Reduzierung des MIVs. Die Effekte des Ziels können sich positiv auf den Innenstadthandel und den Tourismus auswirken. 

Operatives Ziel 4.2.1:  

Bis 2030 wird das Preisniveau für das Parken in der Innenstadt schrittweise erhöht, um Alternativen attraktiver zu machen. 

Indikator (Ziel) 

Parkkosten je Stunde 

Nr Maßnahme Kurzbeschreibung Verant-wortliche 
Koordina-tion (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

4.2.1.1 Bedarfsgerechte 
Anpassung der 
Parkraumbewirt-
schaftung 

kostenfreies Parken in der 
Innenstadt möglichst aufge-
ben 

Misch-/Fremdparken in den 
innerstädtischen Bereichen 
sukzessive reduzieren, um 
Parksuchverkehr zu vermei-
den 

stufenweise Anpassung der 
Parkgebühren (orientiert am 
ÖPNV-Preis) 

V: 
Ordnungsamt 

P: 
Verkehrsplanung, 
Stadtplanung 

NIA-Projektgruppe 
A 8 

Refinanzierung durch 
Parkgebühren 

fortlaufend sehr hoch Bereiche der Parkraumbe-
wirtschaftung sowie 
Parkkosten je Stunde 

Operatives Ziel 4.2.2:  

Carsharing-Angebote sind im Stadtgebiet engmaschig (zum Beispiel an Mobilitätspunkten) und auf den Weindörfern an zentralen Plätzen verfügbar. E-Lieferdienste sind 
etabliert. 

Indikator (Ziel) 

Verfügbarkeit alternativer 
Lieferdienste und 
Carsharing-Stationen 

Nr Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 
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4.2.2.1 Ausweitung des 
Carsharing-Ange-
bots (auch auf die 
Weindörfer) 

zunächst Werbung und In-
formation in den großen 
Ortsteilen, dann flächende-
ckend Alternative zum 
eigenen Auto schaffen 

Infoveranstaltung zum Auf-
takt und fortlaufende 
Bewerbung auf Homepage 
und mit Flyern 

Kooperation mit Stadtmobil 
Rhein-Neckar oder anderen 
Anbietenden sowie „Autotei-
len“ 

Neue Parkplätze mit E-Lade-
möglichkeit ausstatten 

V: 
Verkehrsplanung 

P: 
Klimaschutzma-
nagement; 
Stadtmobil; Ortsvor-
stehende;ansässige 
Firmen; VCD 

 Anschubfinanzierung und 
Fördermöglichkeiten prü-
fen 

ab 2022 sehr hoch  Anzahl Carsharing-Fahr-
zeuge 

4.2.2.2 Ausweitung loka-
ler 
Lieferserviceange-
bote zur Stärkung 
des Innenstadt-
handels 

Aufbau eines lokalen Liefer-
dienstes unterstützen (mit 
E-Bike oder Elektromobili-
tät) 

Lieferbussystem für Stadt- 
und Ortsteile prüfen (siehe 
Testbus) 

Verknüpfung mit regionalen 
Anbietern 

V: 
WEG, TKS 

P: 
Willkomm, Liefer-
dienst „Radieschen“, 
MoD GmbH, Werbe-
firmen, BUND 

NIA-Projektgruppe 
A 8 

gegebenenfalls 
Fördermöglichkeiten für 
die Erstellung eines 
Konzeptes 

https://www.klimaschut
z.de/klimafreundliche-
logistik 

ab 2022 hoch Anzahl der beteiligten Un-
ternehmen 

Anzahl Auslieferungen 

Operatives Ziel 4.2.3:  

Bis 2030 sind 5% der ebenerdigen Parkplätze in Grüninseln, Fahrradinfrastruktur und Fußgängerbereiche umgewandelt. 

Indikator (Ziel) 

Verringerung der ebenerdi-
gen Parkplätze in % 

Nr Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

4.2.3.1 Erarbeitung 
Parkraumkonzept 

PKW in Fahrradstellplätze 
zugunsten des Fahrradpar-
kens umwandeln (1 : 5!) 

Gehwegparken reduzieren 
beziehungsweise auf die 
Fahrbahn verlegen 

Mehrstöckige, begrünte 
Parkdecks mit Solardach für 
E-Mobilität 

stufenweise Erhöhung der 
Parkgebühren 

V: 
Führerschein und 
Parken  

P: 
Verkehrsplanung, 
Stadtplanung 

NIA-Projektgruppen 
(A 8, A 38) 

externe Vergabe ab 2023 sehr hoch neues Parkplatzkonzept 
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Parkierung für einzelne Stre-
ckenabschnitte überprüfen 

4.2.3.2 Schaffen neuer 
Aufenthalts- und 
Grünflächen zur 
Erhöhung der Le-
bensqualität und 
zur Klimaanpas-
sung 

Öffentlichkeit für das Thema 
sensibilisieren durch Aktio-
nen wie Parking day 

Autoarme Innenstadt als öf-
fentlichen Raum für 
Fußgängerinnen und Fuß-
gänger sowie 
Radfahrerinnen und Rad-
fahrer erlebbar machen 

Umwandlung versiegelter 
Flächen in Grünflächen als 
beispielhaftes Entsiege-
lungsprojekt mit 
Bürgerbeteiligung 
(zum Beispiel Kohlplatz) 

Parklet (Beispiel Mannheim) 

V: 
Stadtplanung, Ver-
kehrsplanung 

P: 
Ordnungsamt, 
WEG, Willkomm, 
MoD GmbH, TKS 
Arbeitskreis Parken 

Maßnahmenpate: 
Rainer Grun-Mar-
quardt 

NIA-Projektgruppe 
A 38 

Eventuell Aktion Grün 
(Umweltministterium 
RLP) 

ab 2024 mittel Anteil entsiegelter Parkflä-
chen 
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Tabelle 24: SDG Aktionsplan | Handlungsfeld 5. 

Handlungsfeld 5: Klimaschutz 

Leitlinie:  

Neustadt an der Weinstraße leistet seinen gerechten Beitrag im Kampf gegen die Klimakrise. Alle Akteure in der Stadt erkennen die Klimakrise und die damit einhergehenden massiven Veränderungspro-
zesse an und setzen sich proaktiv für die Bewältigung der Herausforderungen ein. Der effiziente Einsatz unserer natürlichen Ressourcen, der konsequente Ausbau erneuerbare Energien (EE) sowie die 
Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen stehen im Zentrum unseres Handelns. 

Strategisches Ziel 5.1:  

Im Jahr 2030 nutzen die Bürgerinnen und Bürger sowie die Unternehmen Neustadts vor Ort erzeugten Strom und erzeugte Wärme aus Sonne, Wind und nachwachsenden Rohstoffen. Die CO2-Emissio-
nen liegen bei 4 Tonnen je Einwohner/Jahr. 

Operatives Ziel 5.1.1: 

Bis 2030 beträgt der Anteil erzeugten Stroms durch EE-Anlagen 35 % des Gesamtstrombedarfs innerhalb der Kommune. 

Indikator (Ziel) 

EE-Anteil am Gesamtstrom-
bedarf 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

5.1.1.1 Planung einer 
Photovoltaik-Frei-
flächenanlage 

In Neustadt wird eine wei-
tere Photovoltaik-
Freiflächenanlage ausgewie-
sen und realisiert. 

V: 
Stadtwerke 

P: 
Klimaschutzma-
nagement, 
Stadtplanung, Na-
turschutz 

Personalressourcen  nicht nötig bis 2025 sehr hoch Ausgewiesene Fläche 

Fertiggestellte Anlage 

5.1.1.2 Agri-Photovoltaik 
aktiv unterstützen 

In Neustadt wird die Reali-
sierung eine Agri- 
Photovoltaikanlage geprüft 
und idealerweise realisiert. 

V: 
Fraunhofer & Herr 
Hoffmann 

P: 
DLR, Klimaschutz-
management, 
Stadtplanung, Stadt-
werke, Naturschutz 

Personalressourcen  nicht nötig bis 2025 mittel Ausgewiesene Fläche 

Fertiggestellte Anlage 

5.1.1.3 Erarbeitung eines 
Grundsatzbe-
schlusses zur 
verpflichteten In-
stallation von 
Solaranlagen. 

Einführung einer PV-Pflicht 
für alle Neubauten (sowie 
Dachsanierungen – zu prü-
fen). 

V: 
Klimaschutzma-
nagement 

P: 
Bauordnung 

Personalressourcen  nicht nötig bis 2024 hoch Fertiggestellte Richtlinien 
für Kaufverträge und Be-
bauungspläne 
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Operatives Ziel 5.1.2:  

Bis 2030 beträgt der Anteil erzeugter Wärme durch EE-Anlagen 25 % des Gesamtwärmebedarfs innerhalb der Kommune. 

Indikator (Ziel) 

EE-Anteil am Gesamtwär-
mebedarf 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

5.1.2.1 Bau eines EE-ba-
sierten 
Nahwärmenetzes 

In Neustadt wird mindes-
tens ein EE-basiertes 
Nahwärmenetz aufgebaut 

V: 
Klimaschutzma-
nagement, 
Stadtwerke 

P: 
Stadtplanung, Bau-
ordnung 

sicht bezifferbar Zum Beispiel Bundesför-
derung für effiziente 
Wärmenetze (Wärmenetz-
systeme 4.0) 

https://www.rehau.com/d
e-de/foerderprogramme-
bafa-kfw 

bis 2027 hoch Fertige Machbarkeitsstudie 

Umgesetztes Nachwärme-
netz 

5.1.2.2 Förderung des 
Austauschs fossi-
ler Anlagen gegen 
EE-Anlagen 

Schaffung eines Programms 
zur Förderung des Aus-
tauschs fossiler 
Wärmegewinnungsanlagen 

V: 
Klimaschutzma-
nagement 

P: 
Kämmerei, Stadt-
werke 

Je nach Umfang der 
Förderung 

sind zu untersuchen bis 2024 mittel Start des Förderprogramms 

Strategisches Ziel 5.2:  

Die Stadtverwaltung macht sich auf den Weg, bis 2038 klimaneutral zu sein. Dies erreicht sie durch Energieeffizienz sowie einen möglichst hohen Anteil selbsterzeugten Stroms und selbsterzeugter 
Wärme aus EE. 

Operatives Ziel 5.2.1:  

Bis 2030 sinkt der Gesamtstrombedarf aller kommunaler Liegenschaften um 20 % gegenüber 2018. 

Indikator (Ziel) 

Stromeinsparung gegenüber 
2018 in % 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

5.2.1.1 Umrüstung der 
Straßen- und Ge-
bäudebeleuchtung 
auf LED fortsetzen 

Umrüstung der Straßen- und 
Gebäudebeleuchtung auf 
LED 

V: 
Klimaschutzma-
nagement, Tiefbau, 
Gebäudemanage-
ment 

noch zu ermittelt Förderung über Kommu-
nalrichtlinie und 
Förderung des Landes 
RLP, Refinanzierung 
durch Amortisation, In-
tracting 

bis 2027 sehr hoch vollständige Umrüstung 

5.2.1.2 Austausch ineffizi-
enter Geräte 

Austausch von ineffizienter 
weißer Ware 

V: 
Klimaschutzma-
nagement, 

noch zu ermittelt Kommunalrichtlinie, Refi-
nanzierung durch 
Amortisation 

bis 2026 hoch Austausch aller Geräte un-
terhalb der Energieeffizienz 
B (nach EU-Energielabel 
2021)  
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Gebäudemanage-
ment 

Operatives Ziel 5.2.2:  

Bis 2030 beträgt der Anteil erzeugten Stroms durch EE-Anlagen auf eigenen Liegenschaften 100 % des Gesamtstrombedarfs aller kommunaler Liegenschaften. 

Indikator  
(Ziel) 

Anteil Strom aus EE-Anla-
gen am Gesamtstrombedarf 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

5.2.2.1 Belegung kommu-
naler 
Liegenschaften 
mit PV und oder 
Solarthermie 

Wo möglich, werden alle 
kommunalen Liegenschaften 
mit PV und oder Solarther-
mie belegt. 

P: 
Klimaschutzma-
nagement, 
Gebäudemanage-
ment 

P: 
Stadtwerke 

noch zu ermittelt Intracting, Pachtmodell, 
Refinanzierung durch 
Amortisation 

bis 2027 sehr hoch Belegung aller möglichen 
Flächen, wenn nicht mög-
lich, muss dies begründet 
werden 

5.2.2.2 Möglichkeiten von 
EE bei denkmalge-
schützten 
Gebäuden prüfen 

Möglichkeiten von EE bei 
denkmalgeschützten Gebäu-
den prüfen. 

V: 
Klimaschutzma-
nagement, 
Gebäudemanage-
ment 

P: 
Bauordnung, Denk-
malpflege 

Personalressourcen nicht nötig bis 2023 hoch Regelung für die Nutzung 
von PV 

Operatives Ziel 5.2.3:  

Bis 2030 sinkt der Gesamtwärmebedarf aller kommunaler Liegenschaften um 20 % gegenüber 2018. 

Indikator (Ziel) 

Wärmeeinsparung gegen-
über 2018 in % 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

5.2.3.1 Energetische Sa-
nierung der 
kommunalen Lie-
genschaften 

Die kommunalen Liegen-
schaften werden in einem 
erhöhten Tempo energetisch 
saniert. Wo möglich idealer-
weise in Null- oder 
Plusenergiestandart 

V: 
Gebäudemanage-
ment, 
Klimaschutzma-
nagement 

je Gebäude noch zu 
ermittelt 

Intracting, Förderung zum 
Beispiel BMWK für Hei-
zung, Gebäudehülle 

bis 2030 sehr hoch Anteil der energetisch sa-
nierten Liegenschaften in % 

Operatives Ziel 5.2.4:  

Bis 2030 beträgt der Anteil erzeugter Wärme durch EE-Anlagen 25 % des Gesamtwärmebedarfs aller kommunaler Liegenschaften. 

Indikator (Ziel) 

Anteil Wärme aus EE-Anla-
gen am 
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Gesamtwärmebedarf 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

5.2.4.1 Umrüstung der 
Wärmeversorgung 
auf EE 

Anlagen zur Wärmegewin-
nung werden von fossilen 
Energieträgern auf EE-Anla-
gen umgerüstet 

V: 
Gebäudemanage-
ment, 
Klimaschutzma-
nagement 

P: 
Stadtwerke 

je Gebäude noch zu 
ermittelt 

Intracting, Förderung zum 
Beispiel BMWK für Hei-
zung 

bis 2030 sehr hoch Anteil der Liegenschaften 
mit EE-Wärmeversorfung in 
% 

Operatives Ziel 5.2.5:  

2030 beträgt der Anteil fossiler Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des kommunalen Fuhrparks maximal 20 %. 

Indikator (Ziel) 

Anteil fossiler Energieträger 
am Gesamtenergiever-
brauch des Fuhrparks in % 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

5.2.5.1 Gezielte Beschaf-
fung von 
Fahrzeugen mit 
EE-Antrieb. 

Es werden, wo möglich, nur 
noch Fahrzeuge mit EE-An-
trieb beschafft. 

V: 
Klimaschutzma-
nagement 

P: 
Fachabteilungen, die 
Fahrzeuge bewirt-
schaften 

im Einzelfall zu prü-
fen 

gegebenenfalls möglich bis 2030 sehr hoch Anteil der Fahrzeuge mit 
EE-Antrieb in % 

Strategisches Ziel 5.3:  

Der kommunale Klimaschutz hat in Neustadt hohe politische sowie gesellschaft-liche Akzeptanz und ist integrativer Bestandteil des kommunalen Handelns. Die Finanz- und Personalressourcen sind 
optimiert und das (fortgeschriebene) Klimaschutzkonzept wird verbindlich umgesetzt. Die Stadt geht mit ihren Tochtergesellschaften mit gutem Beispiel voran. Bürgerinnen und Bürger fühlen sich 
informiert und machen aktiv mit. 

Operatives Ziel 5.3.1:  

Die Stadtverwaltung initiiert bis 2024 mindestens drei Informationskampagnen zu Themen der Energieeinsparung, Sanierung und Umrüstung auf EE-Anlagen. 

Indikator (Ziel) 

Anzahl initiierter Informati-
onskampagnen 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 
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5.3.1.1 Durchführung von 
Informationskam-
pagnen 

Durchführung von Informa-
tionskampagnen zu 
Klimaschutzthemen (zum 
Beispiel Heizen, Wassernut-
zung, Licht, 
Dachbegrünung) 

Multiplikator*innen-Schu-
lungen anbieten 

V: 
Klimaschutzma-
nagement 

P: 
Stadtwerke, Hand-
werksbetriebe, 
Energieagentur, pri-
vat Vermietende, 
WBG, Stadtmarke-
ting 

noch nicht beziffer-
bar 

keine bis 2024 mittel Anzahl durchgeführter In-
formationskampagnen 

Operatives Ziel 5.3.2:  

Die Stadtverwaltung etabliert bis 2023 mindestens ein durch zivilgesellschaftliche Akteure getragenes dauerhaftes Format zum gesellschaftlichen Austausch über Klima-
schutzmaßnahmen. 

Indikator (Ziel) 

etabliertes Austauschformat 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

5.3.2.1 Zivilgesellschaftli-
ches Engagement 
zum Austausch 
von Klimaschutz-
informationen 
aktivieren und un-
terstützen 

Austausch und Weitergabe 
von Wissen verschiedener 
Akteurinnen und Akteure di-
rekt an Zielgruppen 

Austausch von Privatperson 
zu Privatperson 

Schulungen für Multiplika-
torinnen und 
Multiplikatoren anbieten 

V: 
Klimaschutzma-
nagemen 

P: 
Bürgerschaft mit 
Unterstützung durch 
die Verwaltung 

NiA-Projektgruppe 
A 37 

Personalressourcen nicht nötig bis 2024 mittel etabliertes Austauschformat 

Operatives Ziel 5.3.3:  

Bis 2023 wird Klimaschutz & Nachhaltigkeit integrativer Bestandteil verschiedener Gremien. 

Indikator (Ziel) 

Integration in Gremien voll-
zogen 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

5.3.3.1 Gründung oder 
Erweiterung be-
stehender 
Gremien (zum 
Beispiel „Umwelt- 
und Klimaschutz-
ausschuss“) 

Klimaschutz wird teil eines 
bestehenden Gremiums oder 
ein neues Gremium 

V: 
Klimaschutzma-
nagement 

P: 
Oberbürgermeister, 
Stadtrat 

Personalressourcen  nicht nötig bis 2024 mittel Integration oder Gründung 
Gremium vollzogen 
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5.3.3.2 Regelmäßiger Aus-
tausch mit dem 
Stadtvorstand 

Die Klimaschutzaktivitäten 
werden regelmäßig mit dem 
Stadtvorstand besprochen 
und von diesem unterstützt 

V: 
Klimaschutzma-
nagement 

P: 
Oberbürgermeister 

Personalressourcen nicht nötig bis 2022 sehr hoch Quartarlsweiser Austausch 
mit dem Stadtvorstand 

5.3.3.3 Verstetigung der 
zwei Klimaschutz-
stellen 

Die zwei Klimaschutzstellen 
werden verstetigt 

V: 
Klimaschutzma-
nagement 

P: 
Oberbürgermeister, 
Stadtrat 

Personalstellen ca. 
140.000 € p.a. 

Haushalt 2023 sehr hoch Klimaschutzstellen sind ver-
stetigt 
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Tabelle 25: SDG Aktionsplan | Handlungsfeld 6. 

Handlungsfeld 6 Natur und Umwelt 

Leitlinie:  

Die attraktive Lage Neustadts an der Pforte des Biosphärenreservats Pfälzerwald-Nordvogesen ist Grundlage für ihre hohe Lebensqualität. Vielfältige Strukturen von der landwirtschaftlich geprägten 
Rheinebene, den artenreichen Gauwäldern, unterschiedlichen Weinberglagen bis hin zu intensiv bewaldeten, teils naturnahen Mittelgebirgsbereichen und zahlreichen innerstädtischen Grünflächen 
machen den Reiz Neustadts aus. 

Die Menschen in Neustadt sind stolz auf ihr Naturerbe, sie erhalten und entwickeln es weiter und tragen damit dazu bei, die Lebensqualität in der Stadt zu erhöhen. Dazu gehört auch ein verantwortungs-
voller Umgang mit unseren Böden, denen als Grundlage allen Lebens, als Wasser- und Kohlenstoffspeicher eine wachsende Bedeutung zukommt. 

Strategisches Ziel 6.1:  

Neustadts Wälder sind in einem vitalen, gesunden Zustand und zeichnen sich durch Naturnähe, Biodiversität sowie wirtschaftlich und ökologisch hochwertige Waldbestände aus. Unser Wald bietet 
hierdurch eine hohe Resilienz gegenüber den Folgen des zunehmenden Klimawandels. 

Operatives Ziel 6.1.1:  

Der Stadtwald wird weiterhin nach den Kriterien des FSC©-Deutschland bewirtschaftet und mittels jährlicher Audits überprüft. Bis 2025 werden entsprechend der Forde-
rungen der „Naturschutz-Offensive 2020“ des Bundesumweltministeriums 10% der städtischen Waldfläche aus der Nutzung genommen. 

Indikator (Ziel) 

Jährliches FSC-Audit, 10-
jährige Forsteinrichtung 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

6.1.1.1 Waldverjüngung 
weiter vorantrei-
ben 

Pflanzung und Naturverjün-
gung vor dem Hintergrund 
des Klimawandels 

V: 
Mitarbeiter des 
Stadtforstes, Revier-
förster  

P: 
Forstamt Haardt, 
Beauftragte Zertifi-
zierer von FSC 

Kosten im jährlichen 
Haushalt durch das 
Konto “Bewirtschaf-
tung” enthalten 

Inanspruchnahme von 
staatlichen oder EU-Zu-
schüssen, Antragstellung 
über das staatliche Forst-
amt (Haardt) 

fortlaufend hoch Forsteinrichtung 

6.1.1.2 Erhöhung des 
Flächenanteils 
von Wildnisge-
bieten und 
Prozessschutz-
flächen 

Ausweisung weiterer Flä-
chen in denen die Nutzung 
ruht 

V: 
Mitarbeiter des 
Stadtforstes, Revier-
förster  

P: 
Forstamt Haardt, 
Beauftragte Zertifi-
zierer von FSC 

keine zusätzlichen 
Kosten 

Anreizprogramme Landes-
forsten 

bis 2025 mittel Flächenanteil in % 

Strategisches Ziel 6.2:  
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Steigerung des Erholungswerts und der Artenvielfalt sowie Gewährleistung der Klimaresilienz auf städtischen und privaten Flächen. 

Operatives Ziel 6.2.1:  

Erhöhung des Anteils städtischer Grünflächen um rund 10 %. 

 

Indikator (Ziel) 

Erfassung durch Kartierung, 
Meldungen und weitere 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

6.2.1.1 Ausbau und 
Neuanlage von 
städtischen 
Grünflächen 

durch Ankauf von Privatflä-
chen 

Ausbau im Zuge der Landes-
gartenschau 2027 

“Nutzung“ von Brachflächen 

Renaturierung der Deponie-
flächen Haidmühle 

Entsiegelung 

V: 
Grünflächenabtei-
lung 

P: 
Umweltdezernat, 
Umweltabteilung, 
LGS-Team, Stadt-
planung 

Geförderter Bio-
diversitätsmanager  

Aktion Grün vom Land 
RLP 

ab 2022, LGS 
bis 2027 

mittel Erhöhung der Bestandsflä-
chen um ca. 10% 

Operatives Ziel 6.2.2:  

Die Bewirtschaftung der innerstädtischen Grünflächen erfolgt ab 2025 unter dem Label „StadtGrün naturnah“ in der Qualitätsstufe Gold. 

Indikator (Ziel) 

Verlängerung des Zertifikats 
StadtGrün naturnah 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

6.2.2.1 Rezertifizierung 
mit dem Label 
„StadtGrün na-
turnah“ 

Bereits erfolgte Zertifizie-
rung erneuern. Dabei wird 
die Zertifizierungsstufe 
„Gold“ angestrebt. 

V: 
Umweltdezernat 

P: 
Grünflächenabtei-
lung 

Anteilige Personal-
kosten und Kosten 
Zertifikat (1.300 
Euro netto) 

Beantragung Biodiversi-
tätsmanagement über 
Bundesprogramm Stadt-
Natur 

bis 2023 hoch Verlängerung des Zertifikats 

6.2.2.2 Umsetzung des 
Maßnahmenka-
talogs Projekt 
„Stadtgrün Na-
turnah“ und der 
Biodiversitäts-
strategie sowie 
der Baumförder-
satzung 

 V: 
Umweltdezernat 

P: 
Grünflächenabtei-
lung, Bauhof, 
Schulamt, ESN, 
WBG, Stadtwerke 

gegebenenfalls Zu-
satzpersonal 
erforderlich (Bio-
diversitätsmanagem
ent, grüne Bauord-
nung und weitere) 

Beantragung Biodiversi-
tätsmanagement über 
Bundesprogramm Stadt-
Natur 

fortlaufend mittel Verlängerung des Zertifi-
kats, Stadratsbeschlüsse 

Operatives Ziel 6.2.3:  

Bis 2025 ist ein „Eh-da“-Flächenkonzept erstellt und in Umsetzung. 

Indikator (Ziel) 

Erhöhung der Artenanzahl 
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mittels Kartierung 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

6.2.3.1 Erstellung und 
Umsetzung ei-
nes Eh-da-
Flächenkonzepts 
sowie die ökolo-
gische 
Optimierung der 
bisherigen Eh-
da-Flächen 

Sukzessive Umsetzung bio-
diversitätsfördernder 
Maßnahmen auf Eh-da-Flä-
chen in Kernstadt und 
Ortsteilen 

V: 
Umweltabteilung 

P: 
Grünflächenabtei-
lung, 
Umweltdezernat 

gegebenenfalls Zu-
satzpersonal 
erforderlich (Bio-
diversitätsmanagem
ent) 

Beantragung Biodiversi-
tätsmanagement über 
Bundesprogramm Stadt-
Natur 

ab 2023 mittel Überprüfung der Eh-da-Flä-
chen mittels 
Bestandsanalyse von Ag-
roscience 

6.2.3.2 Anbieten von 
Patenschaften 
zur ehrenamtli-
chen Pflege der 
Eh-da-Flächen 
sowie Erstellung 
einer Infobro-
schüre/eines 
Pflegeleitfadens 

Fortlaufende Suche nach 
Projektpartnerinnen und 
Projektpartnern zur Unter-
stützung der Umsetzung 

V: 
Umweltabteilung 

P: 
Grünflächenabtei-
lung, 
Umweltdezernat 

gegebenenfalls Zu-
satzpersonal 
erforderlich (Bio-
diversitätsmanagem
ent) 

Beantragung Biodiversi-
tätsmanagement über 
Bundesprogramm Stadt-
Natur 

ab 2023 mittel Überprüfung der Eh-da-Flä-
chen mittels 
Bestandsanalyse von Ag-
roscience 

Operatives Ziel 6.2.4:  

Ab 2024 verfügt Neustadt über wirkungsvolle Instrumente, die Anlage von Schottergärten zu unterbinden und bestehende Versiegelungen zurückzubauen. 

Indikator (Ziel) 

Entwicklung der Versiege-
lung im Vergleich; 
Anzahl Beratungen 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

6.2.4.1 Entwicklung ei-
ner 
Begrünungssat-
zung mit dem 
Ziel, Schotter-
gärten zu 
erbieten 

Es wird – in Anlehnung an 
die Stadt Speyer –eine Be-
grünungssatzung entwickelt 
und durch den Stadtrat ver-
abschiedet, die ein Verbot 
der Anlage von Schottergär-
ten vorsieht. 

V: 
Bauordnung 

P: 
Rechtsabteilung 

gegebenenfalls Res-
sourcen für GIS-
Auswertungen 

 2022 hoch Verabschiedete Begrünungs-
satzung durch den Stadtrat 

%uale Entwicklung der Ver-
siegelung im 
Luftbildvergleich 

6.2.4.2 Förderung der 
Entsiegelung auf 
städtischen, pri-
vaten und auf 
Gewerbeflächen. 

Es wird ein Entsiegelungs-
programm (Beispiel 
Haßloch) entwickelt und die 
dazugehörige Öffentlich-
keitsarbeit betrieben, 

V: 
ESN, Umweltabtei-
lung, 
Grünflächenabtei-
lung 

P: 

Personalressourcen Aktion Grün 
StadtNatur, 
Garten- und Landschafts-
baubetriebe,  

ab 2023 hoch Anzahl Teilnehmende  
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gegebenenfalls in Koopera-
tion mit der Gartenakademie 

Gartenakademie, 
Obst- und Garten-
baufreunde LSP 
e.V.und weitere Ver-
eine 

Strategisches Ziel 6.3:  

Effektiver Gewässerschutz: Schaffung guter ökologischer Zustände aller Fließ- und Stillgewässer. 

Operatives Ziel 6.3.1:  

Bis 2027 wird ein guter Gewässerzustand gemäß der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) hergestellt. 

Indikator (Ziel) 

Anteil an Gewässern in sehr 
gutem oder gutem Zustand 
gemäß WRRL 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

6.3.1.1 Erstellung und 
Umsetzung ei-
nes 
Gewässerent-
wicklungsplanes 

Herstellung eines guten öko-
logischen Zustands durch 
ein Unterhaltungskonzept 
und die ökologische Unter-
haltung 

eventuell Förderung von Ge-
wässerrandstreifen 

V: 
Untere Wasserbe-
hörde  

P: 
Obere Wasserbe-
hörde 

Rund 50.000 € Aktion Blau Plus bis 2024 hoch Gewässergüte gemäß WRRL 

6.3.1.2 Herstellung der 
Durchgängigkeit 
von Fließgewäs-
sern durch 
Beseitigung von 
Hindernissen 

Herstellung eines guten öko-
logischen Zustands gemäß 
der EU-Wasserrahmenricht-
linie  

V: 
Gewässerzweckver-
band, Obere und 
Untere Wasserbe-
hörde 

P: 
Stadtplanung 

Personalkosten, 
eventuell beauf-
tragte Unternehmen 

teilweise über Aktion Blau 
plus; 1,3 Millionen Euro 

2027/28 mittel Projektumsetzung 

Operatives Ziel 6.3.2:  

Bis 2030 verbessert sich die Wasser- und Abwasserqualität aufgrund der Optimierung der Neustadter Kläranlage spürbar, der Eintrag von Schad- und anderen Stoffen 
wird reduziert. 

Indikator (Ziel) 

Messergebnisse mit Über-
schreitungen der Grenzwerte 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

6.3.2.1 Optimierung der 
Kläranlage 
(vierte Reini-
gungsstufe), 
auch in Zusam-
menhang mit 

Weiteres: 

Forcierung der Phosphor-
rückgewinnung aus 
Klärschlämmen 

V: 
ESN 

P: 
Umweltabteilung, 
Obere und Untere 

 Mittelakquise über Um-
weltministerium RLP, 
Kommunalrichtiline 

2030 mittel Messsanalysen in den Anla-
gen 
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der Umsetzung 
der WRRL 

erst nach eindeutigen Vorga-
ben des Gesetzgebers; 
Steigerung der Energieein-
sparung und -effzienz der 
Abwasserbehandlungsanla-
gen 

Wasserbehörde 

Strategisches Ziel 6.4:  

Neustadt ergreift Maßnahmen zum Schutz des Grundwassers sowie vor Hochwasser- und Starkregenereignissen. 

Operatives Ziel 6.4.1:  

Bis 2024 werden Konzepte für die Hochwasser- und Starkregenvorsorge zur Abschätzung des Risikopotentials und Vermeidung von Gefahren aufgestellt. 

Indikator (Ziel) 

Fertige und verabschiedete 
Konzepte 

Anzahl umgesetzter Maß-
nahmen 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

6.4.1.1 Erstellung eines 
Hochwasservor-
sorgekonzeptes 
und dessen Um-
setzung 

Zusätzliche Information wei-
terer Akteure und der 
Bevölkerung auch mittels 
Workshops 

V: 
Untere Wasserbe-
hörde 

P: 
Obere Wasserbe-
hörde, ESN, 
Gewässerzweckver-
band, Stadtwerke, 
Externes Büro 

Kosten: 97.300 € Aktion Blau Plus 2022/23 hoch erstelltes sowie vom Stadtrat 
beschlossenes Konzept 

6.4.1.2 Empfehlungen 
zum Hochwas-
ser- und 
Starkregen-
schutz für den 
Katastrophen-
schutz 
entwickeln und 
bereitstellen 

Modellierung von Hochwas-
serszenarien inklusive 
Handlungsempfehlungen 

V: 
Untere Wasserbe-
hörde, Brand- und 
Katastrophenschutz; 
ESN 

P: 
Obere Wasserbe-
hörde, 
Gewässerzweckver-
band, Stadtwerke, 
Externes Büro 

Kosten: etwa 
125.000 € 

sollen kommen voraussicht-
lich ab 2022 

hoch erstelltes sowie vom Stadtrat 
beschlossenes Konzept 

Operatives Ziel 6.4.2: 

Minimierung der Gefahren verursacht durch Hochwasser- beziehungsweise Starkregenereignisse und Schutz der Bevölkerung durch Gewässerumbau und andere Maßnah-
men zum Wasserrückhalt und Hochwasserschutz bis 2026. 

Indikator (Ziel) 

Anzahl umgesetzter Maß-
nahmen 
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Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

6.4.2.1 Umsetzung von 
Maßnahmen 
zum Wasser-
rückhalt in Feld 
und Wald; Wie-
deraufnahme 
der Wiesenbe-
wässerung 

Gutachten liegt vor  V: 
Umweltabteilung, 
Stadtforst, Obere 
und Untere Wasser-
behörde 

P: 
Bauern- und Win-
zerverband, Untere 
Landwirtschaftsbe-
hörde Bad 
Dürkheim 

Abhängig von der 
Anzahl der teilneh-
menden 
Flächeneigentümer 

Abhängig von der Anzahl 
der teilnehmenden Flä-
cheneigentümer 

ab 2023 mittel Projektumsetzung und Er-
mittlung der Anzahl wieder 
in Betrieb genommener Grä-
ben 

6.4.2.2 Technische 
Maßnahmen 
zum Abführen 
von möglichen 
Hochwassern 
entwickeln und 
umsetzen 

Bauliche Maßnahmen, wie 
zum Beispiel mobile oder 
stationäre Deiche 

V: 
Tiefbauabteilung, 
ESN, Untere Was-
serbehörde, 
Liegenschaftsabtei-
lung, Brand- und 
Katastrophenschutz 

Abhängig von den 
Ergebnissen der Mo-
dellierung und der 
daraus abgeleiteten 
Empfehlungen zum 
Hochwasserschutz 
(auch des Landes 
RLP bis 2023) 

stehen noch nicht fest derzeit in Pla-
nung, nach 
Ergebnissen 
der Vorsorge-
konzepte 

hoch Abhängig von Ergebnissen 
der Modellierung, (gegebe-
nenfalls über HQ 100 
hinausgehende Standards 
erforderlich!)  

6.4.2.3 Fortführung der 
Gewässerrenatu-
rierungen  

Nach EU-Recht müssen bis 
2027 zwei Drittel aller Fließ-
gewässer renaturiert sein 

V: 
Untere Wasserbe-
hörde 

P: 
Umweltministerium 
RLP, Untere Natur-
schutzbehörde 

Teils abhängig von 
Fördermitteln 

Aktion Blau/Blau plus der 
Landesregierung 

ab 2022 bis ca. 
2027 

hoch Ermittlung durch Kartierung 
des Anteils der renaturierten 
Gewässer (laufende Meter) 

6.4.2.4 Entsiegelungen 
im öffentlichen 
Bereich umset-
zen 

Vorschläge aus dem kom-
menden Landschaftsplan 

Auflegen eines kommunalen 
Entsiegelungsprogramms 
mit Förderungen für Eigen-
tümerinnen und 
Eigentümer; Entsiegelungen 
als Kompensationsmaßnah-
men steuern 

V: 
Tiefbauabteilung, 
Gebäudemanage-
ment, WBG 

P: 
Grünflächenabtei-
lung, Untere 
Wasserbehörde 

Abhängig von der 
Anzahl der teilneh-
menden 
Flächeneigentüme-
rinnen und -
eigentümer 

Abhängig von der Anzahl 
der teilnehmenden Flä-
cheneigentümerinnen und 
-eigentümer 

ab 2025 mittel Anteil entsiegelter Flächen 

Strategisches Ziel 6.5:  

Neustadt schützt seine Böden als Grundlage allen Lebens und erhöht sein Angebot an biologisch produzierten Lebensmitteln. Es leistet damit einen Beitrag zur Sicherung unserer Nahrungsmittelproduk-
tion, dem Erhalt der Biodiversität und trägt der steigenden Nachfrage der Bevölkerung nach Bioprodukten Rechnung, was sich auch positiv auf das Image der Stadt auswirkt. 

Operatives Ziel 6.5.1: Indikator (Ziel) 
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Ab 2023 werden Maßnahmen ergriffen, um die Ausweitung des ökologischen Land- und Weinbaus sowie des Handels mit ökologischen und nachhaltigen Produkten zu 
stärken. 

biologisch bewirtschafteter 
Fläche in % 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umset-
zungsstand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

6.5.1.1 Bewerbung, För-
derung und 
Ausbau von 
Ökolandbau und 
solidarischer 
Landwirtschaft 

Steigerung der Akzeptanz 
und Erhöhung der Umsätze 
aus dem Ökowein- und 
Landbau durch Infomateria-
lien und Beratung, Fördern 
der Verbreitung; Prüfung 
der Verpachtung städtischer 
Weinberge nur noch an Bio-
Winzer 

V: 
Liegenschaftsabtei-
lung, 
Umweltabteilung 

P: 
DLR, Weincampus, 
Bauern- und Win-
zerverband, Bio-
Anbauverbände, 
Fach- und Verbrau-
chermessen, 
Meininger-Verlag, 
Natur- und Umwelt-
verbände, 
Akazienhof 

Anteiliger Personal-
bedarf 
Umweltabteilung 

Klärungsbedarf ab 2023 mittel Anzahl biologisch wirtschaf-
tender Betriebe sowie %uale 
Entwicklung des Flächenan-
teils an der Gesamtfläche 

Operatives Ziel 6.5.2: 

Verringerung des landwirtschaftlichen Wasserverbrauchs, auch durch die verringerte Verdunstung über den Boden und die Pflanzen. 

Indikator (Ziel) 

Wasserentnahme aus Netz 
und Brunnen, eventuell 
Feuchtegehaltsmessungen 
des Bodens 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

6.5.2.1 Alternative, was-
sersparende 
Bewässerungs-
formen fachlich 
begleiten und 
fördern 

Etablierung einer Tröpf-
chenbewässerung 

V: 
Landwirtschaft 

P: 
DLR, Bauern- und 
Winzerverband 

 noch zu prüfen ab 2023 mittel Flächen in m², die wasser-
sparend beregnet wird  

6.5.2.2 Beschattung und 
Windschutz der 
Felder durch 
Anbau von He-
cken und 
Förderung von 
Agri-PV 

Maßnahmen zur Förderung 
des Wasserrückhalts und 
Vermeidung des Austrock-
nens 

V: 
Umweltdezernat, Bi-
otopbetreuung 

P: 
DLR, Bauern- und 
Winzerverband 

 Nutzung und Bewerbung 
entsprechender Förder-
programme 

ab 2023 mittel Flächen in m², die von ent-
sprechenden Maßnahmen 
profitieren 

Operatives Ziel 6.5.3: Indikator (Ziel) 
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Neustadt geht verantwortungsvoll mit landwirtschaftlicher Nutzfläche um, begrenzt den Flächenverbrauch bis 2030 auf Netto-Null und unterstützt die Reduzierung von 
Schadstoffeinträgen. 

Kennzahlen Flächenver-
brauch 

Nr. Maßnahme Kurzbeschreibung Verantwortliche 
Koordination (V) 
und Partner (P) 

Einschätzung 
Kosten und Per-
sonalressourcen  

Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten 

Laufzeit und 
Umsetzungs-
stand 

Priori-
sierung 

Indikator 

(Maßnahme) 

6.5.3.1 Verminderung 
von Schadstoffe-
inträgen in der 
Landwirtschaft 
(inklusive Mik-
roplastik) 

Informationskampagnen, 
bspw. begleitend zu den ge-
planten Kooperationen 
zwischen DLR und Stadt-
werken (im Grundwasser-
einzugsgebiet) 

V: 
Bauern- und Win-
zerverband, 
Stadtwerke, DLR, 
Weincampus  

P: 
Umweltabteilung, 
Natur- und Umwelt-
verbände 

anteiliger Personal-
bedarf 
Umweltabteilung 

keine ab 2023 mittel Anzahl teilnehmender Be-
triebe an den 
Kooperationen; 

Reichweite Infomaterial; 

Grundwassermonitoring 

6.5.3.2 Infokampagne 
zur Bedeutung 
von Böden und 
zur Begrenzung 
des Flächenver-
brauchs 

Erhöhung der Sensibilität 
für die Bedeutung von 
(Acker-) Böden durch ge-
zielte 
Informationskampagnen 

V:  
Bauern- und Win-
zerverband 

P: 
Umweltabteilung, 
Natur- und Umwelt-
verbände; 
Neustadter Winzer 
und Landwirte 

anteiliger Personal-
bedarf 
Umweltabteilung 

Kosten für Printmedien ab 2024 mittel Reichweite Infomaterial 
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6.  Umsetzung und weiteres 

Vorgehen
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Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie in Neu-
stadt versteht sich als zyklischer Prozess im Sinne 
eines kommunalen Nachhaltigkeitsmanagements. 
Über die Erstellung der Nachhaltigkeitsstrategie hin-
aus soll ein kontinuierlicher Prozess eingeführt 
werden, der auf einzelnen Managementschritten des 
Planens, Umsetzens, Überprüfens und Anpassens 
aufbaut. Hierdurch zielt die Kommune auf die lau-
fende Verbesserung und Weiterentwicklung der 
Inhalte der Nachhaltigkeitsstrategie und deren Um-
setzung ab. Die Vorteile des zyklischen Prozesses 
liegen darin, dass neue Themen, Instrumente, Ver-
waltungsabteilungen oder -ebenen, Akteurinnen und 
Akteure und Bevölkerungsgruppen nach und nach 
eingebunden werden können. Ein zyklischer Prozess 
zielt zudem darauf ab, dass die Nachhaltigkeitsarbeit 
in das Tagesgeschäft des kommunalen Entscheidens 
und Handelns integriert wird.34 
 
Ein Zyklus eines kommunalen Nachhaltigkeitsmana-
gements (vgl. Abbildung 6) dauert zwischen zwei und 
fünf Jahren und gliedert sich in die folgenden 
Schritte: 
 

1) Formeller Beschluss der neuen beziehungs-
weise fortgeschriebenen 
Nachhaltigkeitsstrategie 

2) Etablierung beziehungsweise Nachbesserung 
der Arbeitsgremien 

3) Umsetzung und Monitoring der Nachhaltig-
keitsstrategie 

4) Evaluation 

5) Fortschreibung der Nachhaltigkeitsstrategie 

Der formelle Beschluss zur Annahme der Nach-
haltigkeitsstrategie durch die politischen 
Entscheidungsorgane der Kommune verleiht der 
Strategie ihre politische Legitimation und macht sie 
handlungsleitend für die künftige Entwicklung der 
Kommune. 
 
Nach dem formellen Beschluss beginnt die Umset-
zung der formulierten Ziele und Maßnahmen der 
Strategie. Zunächst werden die prozessbegleitenden 

                                                           
34 Vgl. Bertelsmann Stiftung und ICLEI (Hrsg.) (2018). Wir-
kungsorientiertes Nachhaltigkeitsmanagement in 
Kommunen. 

Arbeitsgremien gegründet beziehungsweise nach-
justiert, die für die Umsetzung, die kontinuierliche 
Erfolgskontrolle und Fortschreibung der Nachhaltig-
keitsstrategie verantwortlich sind. 
 
Das den Nachhaltigkeitsprozess begleitende Moni-
toring soll Verlauf und Erfolg der Umsetzung der 
Nachhaltigkeitsstrategie regelmäßig beobachten. Die 
Überprüfung findet anhand der für die operativen 
Maßnahmen definierten Planmarken/-größen und 
Indikatoren statt. Dazu wird in regelmäßigen Ab-
ständen kontrolliert, inwiefern die im Aktionsplan 
aufgelisteten Maßnahmen umgesetzt werden. Wei-
terhin erfolgt eine Einschätzung, inwieweit die 
Maßnahmen dazu beitragen, die operativen Ziele der 
Strategie zu erreichen. Das Monitoring dient also der 
regelmäßigen Überwachung, ob Maßnahmen recht-
zeitig eingeleitet wurden, sinnvolle Maßnahmen 
ergänzt werden sollen, oder bei welchen Maßnahmen 
umgesteuert oder nachgebessert werden muss.35 Für 
das Monitoring der Strategieumsetzung kann eine 
jährliche (interne) Berichterstattung festgelegt wer-
den. Der erste Monitoring-Bericht eignet sich 
dafür, die Ausgangswerte der Ziel- und Maßnahmen-
indikatoren zu ermitteln, deren Entwicklung über 
den Verlauf der Zeit beobachtet werden soll. 
 
Ergänzend zum Monitoring, welches durch kontinu-
ierliche Routineabfragen die Umsetzung der 
Maßnahmen im Auge behält, soll in größeren Inter-
vallen – zum Beispiel alle zwei bis fünf Jahre - eine 
Evaluation stattfinden. Diese soll die Erreichung 

 
35 Vgl. Bertelsmann Stiftung und ICLEI (Hrsg.) (2018). 

Abbildung 6: Zyklischer Managementprozess. 
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der Leitlinien und der strategischen Ziele untersu-
chen. Zudem soll sie die Erreichung der operativen 
Ziele anhand der für diese festgelegten messbaren 
Indikatoren (Anzeiger) analysieren. Kern der Evalua-
tion ist die Beantwortung folgender Fragen: 
Inwiefern kommt die Kommune dem geplanten Zu-
stand nachhaltiger Entwicklung näher? Sind die 
Inhalte der Strategie nach wie vor sinnvoll oder sol-
len sie angepasst werden? Welche Ursache-
Wirkungszusammenhänge sowie Zielkonflikte gilt es 
zu berücksichtigen und zu lösen? Somit soll die Eva-
luation ermöglichen, die Leitlinien und Ziele der 
Strategie fortzuschreiben, zu optimieren oder gege-
benenfalls auch zu ersetzen. Die Ergebnisse der 
Evaluation sollen in einem Evaluations- beziehungs-
weise Fortschrittsbericht festgehalten werden, der 
als Grundlage für die Überarbeitung und Fortschrei-
bung der Nachhaltigkeitsstrategie dient. Die erste 
Evaluation soll voraussichtlich im Jahr 2025 oder 
2026 stattfinden. 
 
Die Ergebnisse der Evaluation münden in die Fort-
schreibung der Nachhaltigkeitsstrategie. Dabei 
können die Handlungsfelder, die Leitlinien, die stra-
tegischen und operativen Ziele sowie die 
Maßnahmen des Aktionsplans angepasst und fortge-
schrieben werden. 
 

Arbeitsgremien und flankierende 
Elemente 

Für die Verstetigung des zyklischen Prozesses des 
kommunalen Nachhaltigkeitsmanagements werden 
folgende Arbeitsgremien gebildet oder fortgeführt 
(vgl. Abbildung 7): 
 
Kernteam 
 

 Besteht aus ca. 4 bis 8 Mitgliedern unter-
schiedlichen Fachbereichen der 
Kommunalverwaltung, die Themen nachhalti-
ger Kommunalentwicklung abdecken; 

 Trifft sich in regelmäßigen Abständen (zum 
Beispiel vierteiljährig); 

 Koordiniert die einzelnen Arbeitsgruppen 

 Beruft den kommunalen Nachhaltigkeitsrat 
ein und bereitet dessen Sitzungen vor und 
nach; 

 Organisiert die im Rahmen des Nachhaltig-
keits- und Klimatages stattfindenden 
Bürgerschaftsforen, auf denen über den Fort-
schritt des Nachhaltigkeitsprozesses berichtet 
und diskutiert wird; 

 Beteiligt sich an Treffen, die durch das Bio-
sphärenreservat Pfälzerwald zur kommunalen 
und regionalen nachhaltigen Entwicklung or-
ganisiert werden; 

 Vertritt die SDG-Perspektive in NiA-Projekt-
gruppen, in denen einige SDG-Maßnahmen 
bearbeitet werden; 

 Wird koordiniert durch eine geförderte Voll-
zeitstelle (2+2 Jahre), die als zentrale 
Kontaktperson für die Prozessbeteiligten fun-
giert sowie über die Abläufe (Umsetzung, 
Monitoring, Evaluation, Fortschreibung, Be-
schlussfassung) der Nachhaltigkeitsstrategie 
informiert. 

 
Kommunaler Nachhaltigkeitsrat 
 

 Ermöglicht als halbjährig tagendes, breit auf-
gestelltes Beteiligungsgremium die 
Zusammenarbeit zwischen Kommunalpolitik, 
Kommunalverwaltung und weiteren relevan-
ten Akteurinnen und Akteuren vor Ort; 

 Setzt sich zusammen aus ca. 15 bis 30 institu-
tionellen Vertretenden der 
Kommunalratsfraktionen, der Fachabteilun-
gen der Kommunalverwaltung, der 
zivilgesellschaftlichen Vereine und Nichtregie-
rungsorganisationen, der wirtschaftlichen 
oder berufsgenossenschaftlichen Verbände, 
der Kirchengemeinden und weitere; 

 Bezieht Vertretende der handlungsfeldspezifi-
schen Arbeitsgruppen (vgl. unten) mit ein, um 
sich regelmäßig über den Stand der Umset-
zung der Nachhaltigkeitsstrategie zu 
informieren; 

 Berät die Kommune zu anstehenden Rich-
tungsentscheidungen, insbesondere zur Frage, 
ob Maßnahmen ergänzt, nachgebessert oder 
gegebenenfalls gestrichen werden sollten. 
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Abbildung 7: Arbeitsgremien und flankierende Elemente. 

Arbeitsgruppen 
 

 Setzen sich zusammen aus den zuständigen 
Akteurinnen und Akteuren, die sich laut Akti-
onsplan um die Umsetzung priorisierter 
Maßnahmen in den Handlungsfeldern küm-
mern; 

 Koordinieren und beobachten den Verlauf 
und Erfolg der Umsetzung der Maßnahmen in 
den Handlungsfeldern; 

 Berichten dem Kernteam und dem Nachhal-
tigkeitsrat über Umsetzungsdetails der 
Maßnahmen, um das fortlaufende Monitoring 
zu unterstützen, und beteiligen sich an der 
Fortschreibung der Strategie. 

Bürgerschaftsforum 
 

 Wird alle zwei Jahre im Rahmen des Nachhal-
tigkeits und Klimatages ausgerichtet, um die 
Bürgerschaft zu Umsetzung, Fortschritt und 
Fortschreibung der Nachhaltigkeitsstrategie 
zu informieren und den Konsens innerhalb 
der städtischen Gesellschaft herzustellen; 

 Bietet Bürgerinnen und Bürgern die wieder-
kehrende Möglichkeit, sich einzubringen, zum 
Beispiel durch den Beitritt in eine handlunfs-
feldspezifische Arbeitsgruppe oder die 
Übernahme der Verantwortung für eine Maß-
nahme.
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7.  Nachhaltige Entwicklung der 

SDG-Modellregion Pfälzerwald
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Nachhaltige Entwicklung der SDG-
Modellregion Pfälzerwald 

Als im UNESCO Biosphärenreservat Pfälzerwald ge-
legene Stadt, gehen wir modellhaft die Umsetzung 
der globalen Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 
an. Hierfür haben wir im Netzwerk mit sieben weite-
ren Kommunen Strategien für eine nachhaltige 
Kommunalentwicklung erarbeitet und uns regelmä-
ßig darüber ausgetauscht. 
 
Der Verlauf des Projekts „Pfälzerwald: SDG-Modell-
region für ein nachhaltiges Rheinland-Pfalz“ hat 
gezeigt, dass die acht kommunalen Nachhaltigkeits-
strategien sowohl individuelle Themen als auch 
gemeinsame Schnittmengen vorweisen. Kapitel 7 
gibt einen Überblick über gruppierte Handlungsfel-
der, gebündelte strategische Zielsetzungen sowie 
kooperative beziehungsweise großräumigere Bedarfe 
nachhaltiger Kommunalentwicklung. Dies soll ande-
ren interessierten Kommunen in der SDG-
Modellregion Pfälzerwald und darüber hinaus helfen, 
für sie passende Impulse aufzugreifen und in einen 
strategischen Nachhaltigkeitsprozess zur Umsetzung 
der Agenda 2030 einzusteigen. 

Handlungsfelder nachhaltiger 
Entwicklung 

Die acht Bestandsaufnahmen zur Ausarbeitung der 
jeweiligen kommunalen Strategien führte zur Festle-
gung von individuell auf die Modellkommunen 
zugeschnittenen Handlungsfeldern für die themati-
sche Anordnung nachhaltiger Entwicklungsziele und 

-maßnahmen, die einen Beitrag zur Erreichung der 
SDGs der Agenda 2030 leisten sollen. Modellhaft las-
sen sich die Handlungsfelder der acht Kommunen 
folgendermaßen gruppieren: 

 Klimaschutz/ Anpassung an den Klimawan-
del/ nachhaltige Mobilität; 

 Grünflächen und Artenvielfalt/ Natur und 
Umwelt/ Natur- und Landschaftsschutz/ Stär-
kung der Ökosysteme/ Kulturlandschaft und 
Biodiversität; 

 Globale Verantwortung/ Eine Welt/ nachhal-
tiger Konsum; 

 Zusammenleben/ Stadt für alle/ Soziales 
Dorf/ Lebenswerte Kommune; 

 Nachhaltige Bebauung/ nachhaltige Infra-
struktur/ Dorf- beziehungsweise 
Stadterneuerung/ nachhaltige Stadt- und Ge-
werbeentwicklung; 

 Nachhaltiger Standort/ Nachhaltige Wirt-
schaft/ Nachhaltiger Tourismus / Regionale 
Produkte; 

 Gesellschaftliche Teilhabe/ Bildung für Alle/ 
Bewusstseinsbildung und Kommunikation. 

Strategische Nachhaltigkeitsziele 

Ein Vergleich zwischen den Strategien der acht Mo-
dellkommunen zeigt folgende gebündelte 
strategische Nachhaltigkeitsziele für 2030 sowie de-
ren mögliche Beiträge zu den SDGs der Agenda 
2030.

Tabelle 26: Gebündelter Überblick über die strategischen Nachhaltigkeitsziele der acht Modellkommunen für das Jahr 2030. 

Strategische Nachhaltigkeitsziele 

 Die Akteurinnen und Akteure in der Kommune nutzen Strom und Wärme in hohem Maße aus 
erneuerbaren/regenerativen, anstatt aus fossilen Energiequellen [Zielbeitrag insbesondere zu den 
SDGs 7 und 13]. 

 Der Energieverbrauch in öffentlichen und privaten Gebäuden ist mithilfe von Dämmung, 
energetischer Sanierung und energieeinsparenden Techniken auf ein Minimum reduziert. 
[Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 7 und 13]. 

 Den Menschen wird als Alternative zum Privatauto die Nutzung eines attraktiven öffentlichen 
Personennahverkehrs (ÖPNV) ermöglicht [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 11 und 13]. 
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 Der ÖPNV ist verknüpft mit alternativen, klimafreundlichen Transportmitteln, einschließlich 
Mitfahr- und Carsharing-Angeboten [Zielbeitrag insbesondere zu den SDG s11 und 13]. 

 Die Infrastruktur für Elektromobilität ist wesentlich ausgebaut [Zielbeitrag insbesondere zu den 
SDGs 11 und 13]. 

 Der Orts-/Stadtkern ist weitestgehend autofrei. Die Menschen nutzen die gewonnenen Freiräume 
für mehr Lebensqualität [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 11 und 13]. 

 Die Rahmenbedingungen für Fahrräder und E-Bikes sind erheblich optimiert. Ein attraktives und 
sicheres Radwegenetz verbindet die Kommune mit den Nachbargemeinden [Zielbeitrag 
insbesondere zu den SDGs 9; 11 und 13]. 

 Ein optimiertes Rad- und Wanderwegenetz bietet Einheimischen wie Gästen eine hohe 
Naturerlebnisqualität mit minimalen Auswirkungen auf die Natur [Zielbeitrag insbesondere zu 
den SDGs 9; 11 und 12]. 

 Der Tourismus erfolgt gemäß Nachhaltigkeitsstandards. Gastronomie, Beherbergung und 
Veranstalterinnen und Veranstalter überzeugen durch nachhaltige, regionale Angebote 
[Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 8 und 12]. 

 Ausgewählte Kultur- und Naturgüter in der Kommune sind für den sanften Tourismus nachhaltig 
in Wert gesetzt, werden geschützt, bewahrt und gepflegt [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 8 
und 11]. 

 In der Kommune wird ein nachhaltiger Weinbau betrieben [Zielbeitrag insbesondere zu den 
SDGs 6; 12; 13 und 15]. 

 Die Kommune ist weitestgehend pestizidfrei und durch einen hohen Anteil von ökologisch 
wirtschaftenden Weinbau- und Agrarbetrieben gekennzeichnet [Zielbeitrag insbesondere zu den 
SDGs 12, 14 und 15]. 

 Der kommunale Walbesitz ist in einem gesunden Zustand und zeichnet sich durch Naturnähe, 
Biodiversität sowie wirtschaftlich und ökologisch hochwertige Bestände aus. Seine Resilienz gegen 
den Klimawandel ist gestärkt [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 13 und 15]. 

 Die Landwirtschaft orientiert sich an Nachhaltigkeitsprinzipien. Die Kulturlandschaft ist gepflegt 
und in einem ökologisch guten Zustand [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 2 und 15]. 

 Die öffentlichen Grünflächen bieten Erholungswert für alle, laden zu Interaktion, Wissenserwerb 
und Mitgestaltung ein und tragen zum Schutz der Artenvielfalt sowie zum verbesserten Ortsklima 
bei [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 11, 12; 13 und 15]. 

 Auf den kommunalen Flächen sind die Naturschutzmaßnahmen erheblich ausgeweitet und 
berücksichtigen die Notwendigkeit der Anpassung an den Klimawandel. Naturnahe Räume sind 
biodiversitätsfreundlich entwickelt, „Eh-da“-Flächen ökologisch aufgewertet und Maßnahmen für 
eine „blühende, essbare Kommune“ erfolgreich umgesetzt. Die Beleuchtung in der Kommune ist 
insektenfreundlich umgestellt [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 2, 6, 13 und 15]. 

 Privatgärten und gewerbliche Grünflächen werden nachhaltig angelegt, gepflegt und zeichnen sich 
durch eine hohe biologische Vielfalt aus [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 2 und 15]. 

 Wassermanagement und Hochwasserschutz sind erheblich verbessert. Der Gewässerschutz und 
die Gewässergüte erreichen hohe Standards. Fließ- und Stehgewässer sind in einem guten 
ökologischen Zustand [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 6, 11 und 14]. 

 Die Akteurinnen und Akteure der Kommune setzen effektive Anpassungsmaßnahmen an die 
Folgen des Klimawandels um. Über den Klimawandel und Anpassungspraktiken wird informiert 
[Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 11 und 13]. 
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 Die Kommune ist zukunftsfähiger Wirtschaftsstandort. Die klassischen Branchen werden ergänzt 
durch starke innovative Leitmärkte. Energieeffizienz, Nutzung von EE und Ressourcenschonung 
gehören zu den Produktionsstandards [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 7; 8; 9 und 12]. 

 Die Gewerbegebiete sind klimafreundliche Orte der zirkulären Wertschöpfung mit einer hohen 
Attraktivität für ressourcenschonend wirtschaftende Unternehmen. Sie tragen zum Erhalt der 
biologischen Vielfalt bei und sind attraktive Räume der sozialen Begegnung und der kulturellen 
und kreativen Vielfalt [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 8; 9 und 12]. 

 Ökologische und soziale Aspekte sind in relevanten baulichen Planungsinstrumenten und -
prozessen verankert [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 6; 7; 11; 13 und 15]. 

 Der Dorf-/ Stadtkern ist als attraktiver und multifunktionaler Wohn-, Arbeits-, Sozial- und 
Kulturraum zukunftsfähig erneuert [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 9; 8 und 11]. 

 Das gestärkte soziale Miteinander äußert sich in generationenübergreifenden, inklusiven und 
interkulturellen Begegnungen. Alle haben gleichberechtigte Teilhabe an Angeboten der 
Kommune, einschließlich Ältere, Jüngere und Menschen mit Behinderung [Zielbeitrag 
insbesondere zu den SDGs 10 und 11]. 

 Das ehrenamtliche Engagement und Vereinsleben sind gestärkt, Nachwuchs ist gesichert 
[Zielbeitrag insbesondere zu SDG 10]. 

 Die Kommune und Zivilgesellschaft engagieren sich für die Bekämpfung der Armut vor Ort. Von 
Armut betroffene Kinder, junge und ältere Menschen werden begleitet und unterstützt 
[Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 1 und 10]. 

 Den älteren Mitbürgerinnen und Mitbürgern ist ein Leben im häuslichen Umfeld ermöglicht. Der 
Wohnraum ist altersgerecht; es gibt generationenübergreifende Wohnformen [Zielbeitrag 
insbesondere zu den SDGs 10 und 11]. 

 Der Bedarf an bezahlbarem attraktivem Wohnraum für unterschiedliche Zielgruppen ist gedeckt, 
einschließlich für Jüngere, Ältere und für Menschen mit Behinderung. Er entspricht ökologischen 
und sozialen Standards. Das Wohnumfeld bietet Einkaufs- und Kinderspielmöglichkeiten und 
stärkt das gesellschaftliche Miteinander [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 10 und 11]. 

 Die flächendeckende Versorgung der bebauten Gebiete mit modernen Technologien für schnelles 
Internet ist sichergestellt [Zielbeitrag insbesondere zu SDG 9]. 

 Der Zugang aller Einwohnerinnen und Einwohner zu einer hochwertigen medizinischen 
Nahversorgung ist sichergestellt. Allen Bevölkerungsgruppen stehen hochwertige Angebote für 
eine gesunde Lebensweise zur Verfügung [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 2 und 3]. 

 Hochwertige und inklusive Bildung ist ein wesentlicher Standortfaktor der Kommune und stärkt 
die gleichberechtigte Teilhabe und Chancengerechtigkeit für alle. Die Förderung von Frauen, 
insbesondere mit Migrationshintergrund, ist erheblich verbessert [Zielbeitrag insbesondere zu 
den SDGs 4, 5 und 10]. 

 Die Bildungseinrichtungen und Vereine vermitteln alters- und zielgruppengerecht 
Handlungskompetenzen für nachhaltige Entwicklung und globale Zusammenhänge [Zielbeitrag 
insbesondere zu den SDGs 4; 12 und 13]. 

 Die öffentliche Beschaffung richtet sich an ökosozialen und fairen Maßstäben aus. In 
kommunalen Einrichtungen werden nachhaltig erzeugte Produkte aus der Region verwendet, 
ergänzt um Produkte aus fairem Handel [Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 1; 2; 8; 12 und 
15]. 
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 Die Einwohnerinnen und Einwohner sowie Gäste nutzen ein vielfältiges Angebot an regional und 
nachhaltig erzeugten Produkten, ergänzt um fair gehandelte Produkte aus dem globalen Süden 
[Zielbeitrag insbesondere zu den SDGs 1; 2; 8; 12 und 15]. 

 Zivilgesellschaftliche, schulische und kirchliche Institutionen sowie privatwirtschaftliche 
Akteurinnen und Akteuere bauen ihr partnerschaftliches Engagement in Ländern des globalen 
Südens aus. Die Kommunalverwaltung beziehungsweise die Stadt-/Dorfspitze unterstützt dieses 
Engagement [Zielbeitrag insbesondere zu SDG 17]. 

 Die Gemeinde/Stadt hat bestehende kommunale Partnerschaften mit dem globalen Süden 
weiterentwickelt oder ein partnerschaftliches Projekt auf den Weg gebracht [Zielbeitrag 
insbesondere zu SDG 17]. 

 Das Abfallaufkommen ist erheblich reduziert. Die Kommune lebt das Modell einer zirkulären 
Wirtschaft, in der Materialien und Rohstoffe in Stoffkreisläufen zirkulieren [Zielbeitrag 
insbesondere zu SDG 12]. 

 Das Abfallaufkommen ist erheblich reduziert. Die Einwohnerinnen und Einwhner sowie Gäste 
leben eine Kultur des Leihens, Tauschens, Teilens, Wiedernutzens und Reparierens [Zielbeitrag 
insbesondere zu SDG 12]. 

 Die Transparenz politischer Entscheidungen und des Verwaltungshandelns ist hoch und 
ermöglicht die demokratische Willensbildung der Bürgerschaft. Die Mitwirkung der Bürgerinnen 
und Bürger bei Planungs- und Entscheidungsprozessen ist gefestigt [Zielbeitrag insbesondere zu 
SDG 16]. 

 Die Bevölkerung wird fortlaufend zu Aktivitäten, die die Nachhaltigkeit in der Kommune 
betreffen, informiert [Zielbeitrag insbesondere zu SDG 16]. 

 

Kommunale Kooperationen und 
großräumigere Ansätze 

Die Erarbeitung der Strategien der insgesamt acht 
Städte, Verbands- und Ortsgemeinden hat gezeigt, 
dass es für die nachhaltige Entwicklung der „SDG-
Modellregion“ bestimmte Handlungsbedarfe gibt, die 
im Rahmen großräumigerer Ansätze (über die ein-
zelne Kommune hinaus) besonders schlagkräftig sein 
können, was unter anderem an den unterschiedli-
chen thematischen Verantwortungsbereichen der 
verschiedenen Gebietskörperschaftsformen liegt. 
Großräumigere Ansätze nachhaltiger Entwicklung 
können sowohl im Rahmen von Kooperationen zwi-
schen Kommunen vorangetrieben werden als auch 
über die Einbindung der Landkreise und über vor-
handene und neue Förderansätze des Landes und 
Bundes. 
 
Folgende Handlungsbedarfe für die nachhaltige Ent-
wicklung der „SDG-Modellregion Pfälzerwald“ im 
Rahmen großräumigerer Ansätze sind hervorzuhe-
ben: 

 Eine nutzerfreundliche Stärkung des öffentli-
chen Personennahverkehrs (ÖPNV) sowie 
flächendeckend vernetzte E-Carsharing-Ange-
bote als attraktive Alternativen zum 
Privatauto; 

 Stärkung der Vermarktung von regionalen, 
nachhaltig erzeugten Nahrungsmitteln und 
Produkten; 

 Stärkung der kommunenübergreifenden zir-
kulären Wirtschaft und der Kultur des 
Leihens, Teilens und Wiedernutzens durch die 
Einführung oder Ausweitung gastronomischer 
„Mehrwegsysteme“; 

 Aufbau eines regionalen Netzwerks interes-
sierter Kommunen für entwicklungspolitische 
Bildungsarbeit und partnerschaftliches Enga-
gement für den globalen Süden. 

  



 

  
 

Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt an der Weinstraße 2030 | 84

 Umnutzung von Industrie- und Gewerbeleer-
ständen in Kultur-, Bildungs- und 
Begegnungsstätten sowie Arbeits- und Wohn-
möglichkeiten zur positiven Veränderung 
verfallender Ortsbilder und Stadtteile und für 
eine Aufwertung der gesamten Region des 
Pfälzerwalds.
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Anhang I: Projektrahmen - Pfälzerwald SDG-Modellregion Rheinland-Pfalz

Das Projekt “Pfälzerwald: SDG-Modellregion für ein 
nachhaltiges Rheinland-Pfalz” (Laufzeit Juni 2019 – 
Dezember 2021) entstand aus dem gemeinsamen In-
teresse der rheinland-pfälzischen Landesregierung, 
der Servicestelle Kommunen in der Einen Welt von 
Engagement Global und des UNESCO Biosphärenre-
servats Pfälzerwald, die nachhaltige Entwicklung der 
Modellregion des Pfälzerwalds voranzutreiben. 
 
Von Anfang an war klar, dass dies über die Erarbei-
tung von Nachhaltigkeitsstrategien mit darin 
eingebetteten Aktionsplänen zur Umsetzung der 
SDGs der Agenda 2030 auf kommunaler Ebene ge-
schehen sollte. Denn wo die Menschen leben, 
arbeiten und konsumieren, wird die Dringlichkeit für 
nachhaltiges Handeln im Alltag besonders konkret. 
Dabei sollte es ein zentrales Element des Projekts 
sein, im Netzwerk mit Kommunen aus dem Biosphä-
renreservat einen moderierten Erfahrungs- und 
Wissensaustausch zu ermöglichen. 
 
Für die Begleitung der Projektdurchführung wurde 
ein Beirat einberufen, zusammengesetzt aus Vertre-
tenden der Servicestelle Kommunen in der Einen 
Welt von Engagement Global, des Ministeriums für 
Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau 
Rheinland-Pfalz (später der Staatskanzlei Rheinland-
Pfalz), des Ministeriums des Inneren und für Sport 
Rheinland-Pfalz, des Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie und Mobilität Rheinland-Pfalz und 
des Biosphärenreservats Pfälzerwald. Finanziert 
wurde das Projekt hauptsächlich mit Mitteln des 
Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung über Engagement Global, 
ergänzt um Mittel des Landes Rheinland-Pfalz. Pro-
jektträger wurde der Bezirksverband Pfalz mit seiner 
Einrichtung, dem Biosphärenreservat Pfälzerwald. 
Die Arbeitsgemeinschaft des Instituts für Ländliche 
Strukturforschung und des KOBRA-Beratungszent-
rums (IfLS-KOBRA) unterstützte den Projektträger 
durch die Beratung der Kommunen und die Modera-
tion der Projektveranstaltungen. 
 
Zu den acht Modellkommunen, die auf Grund ihrer 
Bewerbungen zur Teilnahme am Projekt ausgewählt 
wurden, gehörten die kreisfreien Städte Pirmasens 

und Neustadt an der Weinstraße, die Verbandsge-
meinden Lambrecht und Maikammer, die 
Ortsgemeinden Sippersfeld, Kallstadt und Klingen-
münster sowie die verbandsangehörige Stadt Bad 
Bergzabern. Sie alle überzeugten durch ihre Anliegen 
für die Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft, zu de-
nen insbesondere gehörten: 

 einen Beitrag zur Wahrung des Ökosystems 
Erde zu leisten; 

 den sozialen Aspekten der Transformation zu 
einer nachhaltigen Entwicklung besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen; 

 Verwaltungsprozesse unter Nachhaltigkeitsge-
sichtspunkten (neu) zu bewerten; 

 die Zusammenarbeit zwischen Gemeinden zu 
intensivieren; 

 den Bürgerinnen und Bürgern ein Vorbild in 
puncto Nachhaltigkeit zu sein; 

 Nachhaltigkeit zum Thema aller Bürgerinnen 
und Bürger zu machen; 

 das Bewusstsein und Handeln im Sinne der 
Globalen Verantwortung in der Kommune zu 
verankern; 

 dem demographischen und strukturellen 
Wandel aus Nachhaltigkeitssicht etwas entge-
genzusetzen; 

 und den generationsübergreifenden Zusam-
menhalt zu stärken. 

Der Bewerbungsaufruf wurde mit einer Informati-
onsveranstaltung im September 2019 eingeläutet 
und im November 2019 mit dem Auswahlprozess der 
acht Modellkommunen abgeschlossen. Es folgte eine 
öffentliche Projektauftaktveranstaltung im Dezember 
2019, woraufhin die acht Kommunen ihre Kernteams 
und deren Koordinatorinnen und Koordinatoren auf-
stellten. 
 
Nach Etablierung der Kernteams ging es los mit der 
Erarbeitung der Nachhaltigkeitsstrategien. Hierzu 
führten die Modellkommunen im Frühjahr 2020 Be-
standsaufnahmen zur nachhaltigen Entwicklung 
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durch, die als Grundlage für die Auswahl der Hand-
lungsfelder dienten. 
 
Die Kernteams erarbeiteten die Nachhaltigkeitsstra-
tegien und die darin eingebetteten SDG-
Aktionspläne in großen Teilen selbstständig. Dabei 
erhielten sie Unterstützung durch das Biosphärenre-
servat, die Arbeitsgemeinschaft IfLS-KOBRA, die 
Servicestelle Kommunen in der Einen Welt und die 
für das Projekt zuständigen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Landesregierung. Je Kommune gab 
es mindestens drei Beratungsgespräche. 
 
Zusätzliche Anregungen und Hinweise erhielten die 
Kommunen von Expertinnen und Experten der Re-
gion, des Landes und des Bundes im Rahmen von 
drei Netzwerkveranstaltungen und drei Steuerungs-
gruppensitzungen. Hinzu kam der Dialog 
untereinander. Auf sieben gemeinsamen Treffen 
tauschten sich die Koordinatorinnen und Koordina-
toren der acht Kernteams über den Entwicklungs- 
und Beschlussfassungsprozess ihrer Nachhaltigkeits-
strategien aus. 
 
Je Modellkommune wurden außerdem bis zu zwei 
Zukunftswerkstätten durchgeführt, um aus der brei-
teren Stadt- beziehungsweise Gemeindegesellschaft 
zusätzliche Ideen für die Ziele der Nachhaltigkeits-
strategien und die Maßnahmen der darin 
eingebetteten SDG-Aktionspläne einzuholen. 
 
Eine Abschlussveranstaltung des Projekts zur Dar-
stellung und Diskussion der Projektergebnisse fand 
Ende November 2021 statt. 
 
Im Verlauf des Erarbeitungsprozesses der jeweiligen 
Nachhaltigkeitsstrategie wurde anfangs ein kommu-
nales Nachhaltigkeitsleitbild entworfen, das sich als 
visionärer, normativer Schirm über die Handlungs-
felder spannt. Anschließend wurden die Leitlinien 
und strategischen Ziele innerhalb der Handlungsfel-
der entwickelt. Die strategischen Ziele wurden 
inhaltlich weiter konkretisiert und in operative, mög-
lichst messbare Ziele untergliedert. Schließlich 
wurden die strategischen und operativen Ziele in Be-
zug zu den SDGs der Agenda 2030, zu den Zielen der 
Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie sowie zu den Zie-
len der Nachhaltigkeitsstrategie Rheinland-Pfalz 

gesetzt. Gegen Ende des Erarbeitungsprozesses wur-
den die strategischen und operativen Ziele durch 
eine konkrete Maßnahmenplanung operationalisiert 
und die Organisation der Strategieumsetzung, des 
Monitorings und Evaluierens sowie der Strategiefort-
schreibung skizziert. Um die erarbeiteten 
Nachhaltigkeitsstrategien politisch zu beschließen, 
präsentierten die Kernteams deren Inhalte in den je-
weiligen Kommunalräten und bereiteten die 
Beschlussfassungen vor. 
 
Ein einschneidendes Ereignis im Projektverlauf 
stellte der Ausbruch der Coronapandemie im Früh-
jahr 2020 dar. Dies geschah zu einem Zeitpunkt, als 
die Modellkommunen gerade mit ihren Bestandsauf-
nahmen begonnen hatten. Es war eine große 
Herausforderung, die Entwicklung der Strategien 
trotz Kontaktbeschränkungen und Versammlungs-
verboten weiter voranzubringen. 
Beteiligungsprozesse, die insbesondere auf der 
Ebene der Ortsgemeinden eine wichtige Rolle spie-
len, gerieten ins Stocken. Trotz aller Schwierigkeiten 
schafften es die Kommunen, den Erarbeitungspro-
zess mit Hilfe von Videokonferenzen 
voranzubringen. Zudem konnten die Zukunftswerk-
stätten zur Einbindung einer breiteren Öffentlichkeit 
auf Zeiträume mit niedrigen Inzidenzwerten ver-
schoben werden oder online stattfinden. Hierdurch 
verzögerte sich die Erarbeitung der Strategien. Den 
Modellkommunen gelang es jedoch, mit den Heraus-
forderungen konstruktiv umzugehen und dank ihres 
hohen Engagements die Entwürfe ihrer Nachhaltig-
keitsstrategien im Rahmen der Projektlaufzeit bis 
Ende 2021 fertigzustellen. 
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Anhang II: Formeller Beschluss zur kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie

Hier wird noch der Stadtratsbeschluss eingefügt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

  
 

Nachhaltigkeitsstrategie Neustadt an der Weinstraße 2030 | 90

Anhang III: Mitwirkende bei der Erarbeitung der Nachhaltigkeitsstrategie

Die Erstellung dieser Nachhaltigkeitsstrategie war ein zweijähriger Prozess, der von einer Vielzahl von Ak-
teurinnen und Akteuren begleitet wurde. Zu diesen gehören folgende Beteiligte: 
 
 
Kernteam der Stadtverwaltung 

Koordination 
 Waltraud Blarr  (Umwelt- und Sozialdezernentin) 
 Marcel Schwill  (Klimaschutzmanager) 

 
Weitere Kernteammitglieder 

 Stefanie Deutsch  (Bildungsbüro) 
 Birgit Winterberg  (WEG) 
 Jens Bramenkamp  (Forst) 

 
 
Weitere Unterstützung durch Fachabteilungen 

 Finanzen und strategisches Controlling 
 Stadtentwicklung und Bauwesen 
 Verkehrsplanung 
 Eigenbetrieb Stadtentsorgung Neustadt 
 Tourist, Kongress und Saalbau GmbH 

 
sowie 

 Runa Hess   (Verwaltungsmodernisierung NiA) 
 Stadtvorstand 
 Stadtratsfraktionen 

 
 
Beteiligungsprozess in zwei Zukunftswerkstätten 

Unser Dank gilt den insgesamt 120 Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus Politik, Wirtschaft und Zivilge-
sellschaft, die unsere beiden Zukunftswerkstätten und die Inhalte dieser Strategie maßgeblich geprägt haben. 
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Anhang IV: Themenspeicher SDG-Aktionsplan

Die 17 Nachhaltigkeitszile sind vielfältig und lassen 
daher die Ideen für Ziele und Maßnahmen kontinu-
ierlich sprießen. Neben vielen Ideen aus dem 
Kernteam, kamen vor allem auch in den beiden Zu-
kunftswerkstätten von unseren Bürgerinnen und 
Bürgern viele tolle Ideen zusammen. Leider überstei-
gen all diese Ideen die Leistngsfähigkeit einer 

kommunalen Verwaltung. Daher mussten wir Priori-
täten setzen und konnten nicht alle Vorschläge in 
unseren SDG-Aktionsplan mit aufnehmen. 
Damit diese Ideen nicht verloren gehen und bei Be-
darf zu einem späteren Zeitpunkt reaktiviert werden 
können, konservieren wir diese in unserem Themen-
speicher.

 

Ziel- und Maßnahmenplanung 

Es folgen die Ziele und Maßnahmen, die für eine 
mögliche spätere Bearbeitung in den Themenspei-
cher übertragen wurden.

 

Handlungsfeld 1: Gesellschaftliche Teilhabe und Bildung für alle 

 

Tabelle 27: Themenspeicher Handlungsfeld 1. 

Themenspeicher Handlungsfeld 1 

Strategisches Ziel 1.1 Teilhabe und Bildung wird bis 2030 durch präventive Maßnahmen, zum Beispiel 
schulische, außerschulische und sonstige Weiterbildungsangebote zu nachhalti-ger 
und gesunder Lebensgestaltung, gefördert. Dies gilt sowohl in einzelnen Sozialräu-
men als auch in den Ortsteilen. 

Operatives Ziel 1.1.1 In Neustadt werden bis zur geplanten Landesgartenschau in 2027 attraktive Lern-
orte entwickelt, die Sozialräume Branchweiler und Böbig gestärkt sowie jeweils ein 
Begegnungsort geschaffen, der eine aktive, finanziell unabhängige, zielgruppenge-
rechte Teilhabe und Mitgestaltung für alle Altersgruppen bietet. 

Maßnahmen 1. Ausbau der Angebote für die Zielgruppe Senioren, zum Beispiel kostenlose 
Freizeitangebote, Bürgerbus (gegebenenfalls nicht erforderlich wenn MoD für 
1,00 € verfügbar ist)  HF 4 Mobilität? 

2. Sozialräume erweitern über verbesserte Mobilitätsanbindung, auch im Ortsteil 
 HF 4 Mobilität? 

3. Vereinsleben ausbauen, Bindung der Bürgerinnen und bürger an Vereine stär-
ken 

4. Vereine an die Schulen bringen, mit Ganztagsschulangebot verbinden 

5. Schaffung bezahlbarer Angebote im Kulturbereich und bei Begegnungsorten 
(ohne Konsumzwang) 

Operatives Ziel 1.1.3 Die Bürgerinnen und Bürger erlangen ein größeres Bewusstsein für Gesundheit, 
Bewegung und Ernährung. Bis 2030 gibt es transparente Informations- und Ein-
kaufsmöglichkeiten zu nachhaltiger und gesunder Lebensführung. 
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Maßnahmen 1. Schaffen präventiver Angebote für Kinder zur Vermeidung von Fehlernährung 
(zum Beispiel kostenlose, gesunde Pausen- und Mittagsverpflegung, Kochkurse 
für Kinder und weitere) 

2. GIS gestützte Anzeige von Point of Interest von Anbietern 

Strategisches Ziel 1.3 Die bisher aufgebaute Struktur zur Koordinierung und Steuerung präventiver, ziel-
gruppenspezifischer, aufeinander abgestimmter Maßnahmen hat sich bis 2030 
etabliert. Sie gewährleistet fortwährend Chancengerechtigkeit und fördert die sozi-
ale Absicherung und Integration. 

Operatives Ziel 1.3.2 Allen Bürgerinnen und Bürger sind bis 2030 Angebote und Maßnahmen zu ihrer 
sozialen Absicherung bekannt und sie erhalten durch geeignete Instrumente einfa-
chen Zugang und Beratung. Die Nutzung dieser Angebote erhöht sich um 15 %. 

Maßnahmen 1. Erhalt beziehungsweise Neuaufstellung der Neustadter Tafel (Obdachlosen-
Tagestreffpunkt) 

2. Entwicklung von Maßnahmen gegen Kinder- und Altersarmut feststellen (Be-
darfsermittlung, Expertenbefragung) 

Strategisches Ziel 1.4 Neustadt stimmt fortlaufend schulische, außerschulische und Weiterbildungsange-
bote mit dem Gesamtkonzept der BNE ab. Es wird das Bewusstsein und die 
Notwendigkeit der BNE bei der Bevölkerung geschaffen. 

Operatives Ziel 4.1 Bis 2030 wächst die Teilnahme an Bildungsangeboten für nachhaltige Entwicklung 
unterschiedlicher Bildungsinstitutionen, der VHS und aus der Zivilgesellschaft um 
50 %. 

Maßnahmen 1. Schulen arbeiten mit außerschulischen Anbietern zusammen zum Beispiel in 
den Weindörfern (Natur, Umwelt) 

2. Weiterbildungsangebote zum Thema Resteverwertung und richtige Lagerung 
von Lebensmitteln 

3. Infoveranstaltungen zu „Was ist fair“, Was ist regional“? 

4. Wahren Preis für Produkte im Supermarkt anzeigen (Penny-Markt Initiative) 

5. Angebot von Kochkursen  Überführung in die Zuständigkeit der VHS 
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Handlungsfeld 2: Nachhaltige Stadt- und Gewerbeentwicklung 

 

Tabelle 28: Themenspeicher Handlungsfeld 2. 

Themenspeicher Handlungsfeld 2 

Strategisches Ziel 2.1 Im Jahr 2030 sind Neustadts Gewerbegebiete klimafreundliche, grüne Orte der 
zirkulären Wertschöpfung mit einer hohen Attraktivität für ressourcenschonend 
wirtschaftende Unternehmen. Die Firmenareale tragen zum Erhalt der biologi-
schen Vielfalt bei. Die Gewerbegebiete sind außerdem attraktive Räume der 
sozialen Begegnung und der kulturellen und kreativen Vielfalt. 

Operatives Ziel 2.1.3 Bis 2024 wird eine Kosten-Nutzen-Analyse zu einer Nachhaltigkeitszertifizierung 
für Gewerbegebiete vorbereitet. 

Maßnahmen 1. Zertifizierungsunternehmen mit möglichen Kosten werden ermittelt. 

2. Analyse der Möglichkeiten für nachhaltige Gewerbegebiete in Neustadt an der 
Weinstraße erfolgt. 

Operatives Ziel 2.1.4 Bis 2026 wird ein Standortmarketingkonzept für die nachhaltige Gewerbeentwick-
lung erarbeitet, um Nachhaltigkeit als Wettbewerbsvorteil darzustellen. 

Maßnahmen 1. Nachhaltig wirtschaftende Unternehmen werden von der WEG und anderen 
Organisationen benannt. 

2. Potentiell nachhaltig wirtschaftende Unternehmen werden auf passenden Ver-
anstaltungen der WEG gesucht und angesprochen. 

3. Nachhaltig wirtschaftende Unternehmen erhalten mit Hilfe der WEG und an-
deren Organisationen einen Austausch (Informationen und Erfahrungen) zum 
Beispiel in Arbeitsgruppen, auch um Synergieeffekte zu nutzen 

4. Nachhaltig wirtschaftende Unternehmen erhalten mit Hilfe der WEG und an-
deren Organisationen eine Beratung zur Umsetzung möglicher nachhaltiger 
Maßnahmen. 

5. Nachhaltig wirtschaftende Unternehmen werden sichtbar gemacht (auf der In-
ternetseite der WEG, Pressearbeit der WEG, Social Media der WEG/Stadt 
Neustadt 

Strategisches Ziel 2.2 Im Jahr 2030 ist die Neustadter Innenstadt ein für alle Generationen, Bewohne-
rinnen und Bewohner, Gäste sowie den Handel und die Gastronomie attraktiver 
Aufenthalts- und Begegnungsort. Die transformierte Innenstadt ist grün und auto-
arm. Sie bietet bewusste, nachhaltige Möglichkeiten für Einkauf und Kulinarik, 
lädt zum Verweilen sowie zum sozialen, auch konsumfreien, Miteinander ein. 

Operatives Ziel 2.2.2 Bis 2022 ist der nachhaltige Tourismus Teil der Kommunikationsstrategie der 
Stadt. 

Maßnahmen 1. Weitere Teilnahme am Projekt „Touristische Nachhaltigkeit Entlang der Deut-
schen Weinstraße“ 

2. Aktualisierung der Zertifizierung der Tourist Information zum Thema Nach-
haltigkeit mit Umsetzung von Maßnahmen vor Ort 

3. Nachhaltige touristische Angebote schaffen 
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Handlungsfeld 3: Globale Verantwortung und nachhaltiger Konsum 

 

Tabelle 29: Themenspeicher Handlungsfeld 3. 

Themenspeicher Handlungsfeld 3 

Strategisches Ziel 3.2 Die Stadt Neustadt an der Weinstraße fördert nachhaltige Konsummuster. 

Operatives Ziel 3.2.3 Bis 2025 stärkt die Kommune die regionale Angebotsvielfalt in Gewerbe und 
Landwirtschaft, um einen nachhaltigen regionalen Einkauf möglich zu machen o-
der zu erleichtern und lokale Produzenten sichtbarer zu machen. 

Maßnahmen 1. Lokale Aktivitäten planen, wie zum Beispiel Märkte für regionale Produkte  

2. Produzenten suchen, die einen Gemüsekisten-Versand möglich machen 

3. Die Pfalz bringt’s -App: Anbieter beim Mitmachen unterstützen  

4. Schaffung einer digitalen Plattform für nachhaltige Angebote  

5. Netzwerke Culinary Heritage und Citta Slow einbinden und unterstützen 

6. Prüfung der Machbarkeit einer Umsetzung für ein regionales Kauf-
haus/Markthalle 

7. Partner-Konzepte (Regale von kleinen Produzenten in anderen Läden) fördern 

Operatives Ziel 3.2.4 Bis 2025 etabliert Neustadt das Konzept „Essbare Stadt“. 

Maßnahmen 1. Erstellung eines Konzepts “Essbare Stadt“ 

2. Schulgärten und Urban Gardeningprojekte initiieren (Wertschätzung für Le-
bensmittel, kostengünstige Produkte erhalten) 

3. Nutzpflanzen statt Blumen auf öffentlichen Flächen 

4. Beratungsangebote zur Bepflanzung von privaten Gärten und Balkonen mit 
Obst und Gemüse 

5. Anlaufstellen für Foodsharing (auch digitales Angebot schaffen) 

Strategisches Ziel 3.3 Neustadt an der Weinstraße verschreibt sich einer zirkulären Wirtschaft, in der ge-
sunde Materialien und Rohstoffe in kontinuierlichen Stoffkreisläufen zirkulieren. 

Operatives Ziel 3.3.2 Bis 2024 wird die Müllvermeidung und -trennung im öffentlichen Raum ermög-
licht und verbessert. 

Maßnahmen 1. Ermitteln des Istzustands der Abfallmengen 

2. Mülltrennung im öffentlichen Raum (Beispiel DB) ermöglichen, in dem Ab-
falleimer beschafft werden 

Operatives Ziel 3.3.3 Bis 2023 gibt es ein nachhaltiges Veranstaltungskonzept, das die Bereiche Mobili-
tät, Verpflegung, Energie, Lärm, Kommunikation, Soziale Verantwortung, 
Ressourcen und Abfall berücksichtigt und Maßnahmen daraus ableitet. 

Maßnahmen 1. Ermitteln des Istzustands für den Bereich Mobilität, Verpflegung, Energie, 
Lärm, Kommunikation, Soziale Verantwortung, Ressourcen und Abfall 

2. Erstellung eines Maßnahmenkatalogs für nachhaltige Veranstaltungen, unter 
anderem Umstellung auf Mehrweg beziehungsweise intelligente Substitution 

3. Erstellung von Checklisten für nachhaltige Veranstaltungen 

4. Zertifizierung nachhaltige Veranstaltungen/Events von Stadt und TKS (Vor-
bild Österreich, Italien) 
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Handlungsfeld 4: Nachhaltige Mobilität 

 
Im Themenfeld 4 sind keine Maßnahmen für den Themenspeicher vorgesehen. 

 

Handlungsfeld 5: Klimaschutz 

 
Im Themenfeld 5 sind keine Maßnahmen für den Themenspeicher vorgesehen. 

 

Handlungsfeld 6: Natur und Umwelt 

 
Im Themenfeld 6 sind keine Maßnahmen für den Themenspeicher vorgesehen. 
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